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Der Kellogg-Pakt als Grundlage des Ausſöhnungsverſuches

New York, 20. Juli.
Staatsſekretär Stimſon teilt mit, daß die

Regierung der Vereinigten Staaten die
Verbindung mit den BVotſchaftern Englands,
Frankreichs und Japans aufgenommen
habe, um einen gemeinſamen Schritt der
Mächte zur Verhinderung eines ruſſiſch-
hineſiſchen Krieges herbeizuführen.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon
hat auf Grund der ihm bisher zu ſeinem Vermitt-
lungsſchritt zugegangenen Antworten Chinas und
Rußlands dem Präſidenten Hoover erklärt, daß
beide Mächte ſich bereit erklärt hätten, den
Kellogg- Pakt zur Grundlage weiterer
Verhandlungen zu machen. Auch der chineſiſche
Geſandte in Waſhington hat in einer Unterredung
mit Stimſon eine zuſagende Antwort erteilt. Eine
amtliche Antwort der chineſiſchen Regierung auf

den ihr telegraphiſch übermittelten amerikaniſchen
Vermittlungsvorſchlag liegt allerdings noch nicht
vor.

Nach den neueſten Mitteilungen aus Waſſhing-

ton hat Stimſon die Vermittlung im chineſiſch-
ruſſiſchen Streit bereits aufgenommen: Stimſon
empfing die Botſchafter Frankreichs, Englands und

Japans und bat ſie, ſich auf Grund des Vier
mächteabkommens von 1921 den Vor-
ſtellungen in Moskau und Nanking anzuſchließen.

Vanking ſchon in Kenntnis geſetzt

Peking, 20. Juli.
Der amerikaniſche Geſandte Mac Murray

hat am Freitag dem chineſiſchen Außenminiſter

Dr. Wang telegraphiert, daß er von ſeiner
Regierung beauftragt ſei, mit der Nankinger
Regierung über eine amerikaniſche Ver
mittlung in dem Streit zwiſchen China und
der Sowjetunion zu verhandeln. Der amerikaniſche
Geſandte bat die Nankinger Regierung, ihm mit

zuteilen, ob ſie bereit ſei, die amerikaniſche Ver
mittlung anzunehmen.

Frankreich bearbeitet Moskau
Moskau, 20. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
franzöſiſche Botſchafter in Moskau,
Jean Herbette, am Spätabend des Freitag
von Außenminiſter Briand ein Telegramm er-
halten, in dem er beauftragt wird, Schritte in der
Frage der amerikaniſchen Vermittlung in dem
ruſſiſch- chineſiſchen Streit zu unternehmen. Jean
Herbette hat die Vermittlungswünſche Amerikas
dem ſtellvertretenden Außenkommiſ-
ſar bereits zur Kenntnis gebracht. Wie ſich
die Sowjetregierung zu dieſen amerikaniſchen
Beſtrebungen ſtellen wird, iſt allerdings noch
nicht bekannt.

Engliſcher Optimismus
London, 90. Juli.

Die Tatſachenmeldungen über die letzte Ent
wicklung im Oſten ſind heute morgen außerordent
lich ſpärlich und verzeichnen kaum irgendwelche
neuen Ergebniſſe Ym Mittelpunkt ſteht nunmehr
die amerikaniſche Vermittlungsaktion, der nament
lich die „Dimes“ Beachtung ſchenkt. Jn einem
Waſhingtoner Bericht des Blattes heißt es, daß
in maßgebenden amerikaniſchen Kreiſen ſehr
sraße Koffnungen auf die Vermittlungs

aktion geſetzt werden. Es wird daran erinnert,
daß bereits im Streit zwiſchen Braſilien und
Paraguay eine erſte erfolgreiche Probe auf den
Kelloggpakt unternommen wurde.

Kriegsrat in Moskau
Bisher noch keine Mobilmachung!

Kowno, 20. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird, fand am

Freitag unter dem Vorſitz des Kriegsminiſters
eine Sonderſitzung des Kriegs- und
Revolutionsrates ſtatt, an der der Chef
des Generalſtabes, der Leiter des Verſorgungs-
amtes und der Chef des Leningrader Militär
bezirks teilnahmen. Beſprochen wurden die
Schutzmaßnahmen an der chineſiſch-
ruſſiſchen Grenze für den Fall eines Ueber
falles ſeitens weißgardiſtiſcher Emigranten oder
chineſiſcher Truppen. Das Ergebnis der Be
ſprechung wurde geheim gehalten.

Wie von amtlicher ruſſiſcher Seite zu den Ge
rüchten über den Abbruch des Urlaubs Budjonnys
mitgeteilt wird, entſprechen dieſe Gerüchte nicht

den Tatſachen; auch die Nachrichten über eine
Mobilmachung der Roten Armee entſprächen
nicht der Wahrheit!

Wie verlautet, gibt es ähnlich wie 1914 am
Kaiſerlichen Hofe in Petersburg jetzt am „Roten
Hofe“ Stalins eine Kriegs und eine Anti-
kriegspartei. Vor allem Karachan möchte

gerne einen bewaffneten Zuſammenſtoß vermieden
ſehen und iſt zu einer Konferenz bereit, während
die Kriegspartei unter Woroſchilow jedes
Zurückweichen verurteilt. Woroſchilow erklärte,
daß die Armee kein Tennisball ſei, den man hin
und her ſchleudere. Die Armee ſei in Bewegung
geſetzt und müſſe losſchlagen!

Kriegsſtimmung in China

Erſte Zuſammenſtöße an der Grenze

Peking, 20. Juli.
Auf Veranlaſſung des Marſchalls Tſchang h-

ſurliang iſt in den drei öſtlichen Pro-
vinzen der Kriegszuſtand erklärt worden.
Die Verwaltung iſt von den Militärbehörden über

nommen worden. Die chineſiſche Kommuniſtiſche

Partei wurde außerhalb des Geſetzes ſtehend er
klärt. Jede Art der kommuniſtiſchen Propaganda
wird ſtreng verfolgt werden.

Wie über die erſten Zuſamnenſtöße
bei Sſachaljan mitgekeilt wird, verſuchte in der
Nacht zum Freitag eine ruſſiſche Abteilung mit
zwei Maſchinengewehren die chineſiſche Grenze zu
überſchreiten und die Verbindung mit Sſachaljan
zu unterbrechen. Eine chineſiſche Kavallerie-Ab-
teilung ſtellte feſt, daß es ſich nicht um ruſſiſche
Truppen handelte, ſondern um eine chineſiſche
kommuniſtiſche Truppe; 19 chineſiſche Kommuniſten
wurden ſtandrechtlich erſchoſſen.

Am Dienstag Alitz-Prozeß!
Die Vorgeſchichte: eine einzige Kette polniſcher Willkürakte

Kattowitz, 20. Juli.
Am 28. Juli beginnt vor dem Amtsgericht

in Kattowitz der Prozeß gegen den Geſchäfts
führer des Deutſchen Volksbundes, Ul i tz. Dem
Prozeß liegt folgende Vorgeſchichte zugrunde:

Jm April 1926 tauchte plötzlich eine vom pol-
niſchen Geheimdienſt beſchaffte Photo-
graphie einer angeblichen Beſcheinigung des Ge
ſchäftsführers des Deutſchen Volksbundes, Ulitz,
auf, die vom 15. Juni 1925 datiert iſt und dem pol-
niſchen Staatsbürger Viktor Bialucha beſcheinigt,
daß er „deutſch geſinnt und als Militärpflichtiger
nach Deutſchland flüchten“ mußte. Woher dieſe
Beſcheinigungsphotographie ſtammt,
wo insbeſondere das Original ſein ſoll, iſt bisher
nicht bekannt geworden! Vom polniſchen Geheim-
dienſt wird behauptet, daß die Photographie der Be
ſcheinigung aus vom Deutſchen Generalkonſulat
Kattowitz „leihweiſe geſtohlenen“, aber wieder zu
rückgegebenen Akten gemacht worden iſt. Die be
wußte Beſcheinigung trägt nun auf der Photo-
graphie die Unterſchrift „Ulitz“.

Auf Grund dieſer Photographie wurde im
April 1926 Anklage gegen Ulitz erhoben. Da

Ulitz Mitglied des ſchleſiſchen Sejms
war, verlangte der Staats anwalt zum erſten
Male im Mai 1026 die Aus lieferung des
Abgeordneten Ulitz. Jm Frühjahr 1927
ſtellte der Staatsanwalt erneut Auslieferungs-
antrag, zu deſſen Begründung er vor allem das in
zwiſchen herbeigeholte Gutachten eines Krakauer
Schrift ſachverſtändigen und die Ausſagen einer
früheren Volksbundangeſtellten heranzog. Auf
Grund dieſes erneuten Antrages des Staatsanwalts
wurde der Auslieferungsantrag im Sejm voll be
handelt. Der ſchleſiſche Sejm hat damals
die Auslieferung' von Ulitz mit 21 gegen 17 Stim
men abgelehnt. Damit war zunächſt die An
klage gegen Ulitz, ſolange er als Abgeordneter durch
ſeine Jmmunität geſchützt war, praktiſch wertlos

Am 13. Februar 1929 wurde dann plötzlich der

ſchleſiſche Sejm aufgelöſt und Ulitz
ſofort verhaftet! Der Volksbund richtete dar
aufhin eine telegraphiſche Beſchwerde an den
Völkerbund, die auf der Märztagung behandelt
wurde. Der Völkerbund nahm jedoch zu der Sache
ſelbſt nicht Stellung, ſondern begnügte ſich lediglich
mit der Erklärung Zaleſkis, daß der Prozeß gegen
Ulitz von den polniſchen Behörden „mit größter Be
ſchleunigung“ durchgeführt werden würde. Trotz
dieſer Zuſage Zaleſkis blieb Ulitz weiter in Haft.

Jn der Zeit der Verhaftung Ulitz' wurde vom
polniſchen Generalſtab in Kattowitz ver-
ſucht, den Hauptenlaſtungszeugen, den früheren
Marſchall des aufgelöſten ſchleſiſchen Sejms, Rechts-
anwalt Wollny, zu beſtechen und ihn zur
Zurücknahme ſeiner unter Eid im Dudek- Prozeß
gemachten Ausſage zu veranlaſſen. Rechtsanwalt
Wollny hatte nämlich im Dudek-Prozeß unter Eid
erklärt, daß die Beſcheinigung im Falle Ulitz
offenſichtlich gefälſcht iſt. Dieſer Be
ſtechungsverſuch iſt aber mißlungen.

Ulitz wurde dann nach über ſechswöchiger
Unterſuchungshaft wieder auf freien Fuß ge-
ſetzt. Die Anklageſchrift ließ aber trotzdem noch
längere Zeit auf ſich warten und wurde Ulitz erſt
Anfang Juni zugeſtellt. Der Prozeß gegen ihn
wurde ſchließlich für den 27. Juni angeſetzt. Zwei
Tage vor dieſem Termin erkrankte aber Ulitz
ſchwer, und der Prozeß mußte daher verſchoben
werden. Jetzt wird er am 28. Juli vor der Straf
kammer in Kattowitz ſtattfinden.

Dem Ausgang des Ulitz-Prozeſſes wird mit
größtem Jntereſſe entgegengeſehen, zumal ihm
größte politiſche Bedeutung zukommt;
denn der Prozeß richtet ſich nicht nur gegen die
Perſon von Ulitz, ſondern vor allem gegen den
Deutſchen Volksvund überhaupt, den
man durch Verurteilung ſeines Führers vernichten
will

Amerika will vermitteln!
Eingreifen der Mächte in den OſtbahnStreit Studenten im Kampf

Zum 12. Deutſchen Studententag

vom 20. bis 24. Juli
Berlin, 17. Juli.

Das deutſche Studententum iſt
ſeit Jahren nicht zur Ruhe gekommen. Ja
man darf ohne Uebertreibung ſagen, daß es
ſchon ſeit Kriegsende in einem ununter-
brochenen Kampf ſteht. Die große Oeffentlich-
keit mag davon nichts merken, und. wie es in
der Natur der Dinge liegt, nur bisweilen
durch größere Ereigniſſe aufgeſcheucht werden,
wie es etwa der Leſſing-Gumbelkampf, die
Studentenabſtimmung des November 1927
oder jetzt die Studentenunruhen am 28. Juni
waren. Aber alle, denen die Nachwuchsfrage
am Herzen liegt, ſollten über den Kund-
gebungen, die von einem plötzlichen, jähen
Aufbegehren zeugen, nicht jenen erbitter-
ten Kampf im Kleinen vergeſſen, der
Jahr um Jahr und Tag um Tag von den
Studenten durchgefochten wird.

Die deutſchen Hochſchulen ſollen Kraft-
zentren im Volksleben ſein. Rückblickend auf
die Nachkriegsjahre, können wir von ihnen
eines ganz gewiß bekennen: Sie ſind Hraft-
zentren des nationalen Kampfes
geweſen! Wo immer in den vergangenen
Jahren um nationale Fragen gerungen wurde,
da hat das deutſche Studententum in erſter
Front geſtanden. Voll innerer Widerſtands-
kraft hat es ſich allen fremden Einflüſſen und
verführeriſchen Verlockungen entgegengeſtemmit

und ſelbſt da Stand gehalten, wo manche
Gruppen und Bewegungen in ihrem Willen
gebrochen wurden. Wer einmal die Geſchichte
der nationalen Bewegung dieſer letzten zehn
Jahre ſchreiben wird, der wird an dieſer unge-
beugten Bereitſchaft der deutſchen Studenten
nicht ohne Worte beſonderer Anerkennung vor-
übergehen können.

Unendlich töricht iſt es, dieſen Studenten-
kampf auf den Nenner der „Staatsfeindlich-
keit“ bringen zu wollen. Als ob die Studen-
ten geborene Bolſchewiſten oder Anarchiſten
wären! Als ob nicht gerade in ihnen das
tätige Bekenntnis zu Volk und
Staat beſonders ſtark lebendig wäre! Ge-
rade als junger Menſch fragt man ſich oft, ob
ſich nicht diejenigen, die eine ſo ernſte Ange-
legenheit, wie es die Oppoſitionsſtellung des
akademiſchen Nachwuchſes iſt, mit dem be-
quemen Schlagwort von der Staatsfeindlich-
keit abtun, im tiefſten über dieſe ihre Gleich-
ſtellung von Staat und Syſtem ſelber
ſchämen. Wie klein muß das Geſichtsfeld dieſer
Art von Politikern ſein, denen unſere heutigen
Verhältniſſe ſo wohlgefällig ſind, daß ſie nicht
einmal das Rütteln der Jugend an unſerer
inneren und äußeren Lage verſtehen können!
Wie weit iſt demgegenüber der Blick jener
Jungen gerichtet, die zwar noch nicht zu den
Zünftigen gehören, die aber ſoviel Gefühl für
eine politiſche Sendung in ſich tragen, daß ſie,
allen Widerſtänden zum Trotz, ein Jahrzehnt
hindurch im Kampf um ihr Staats
ideal, im Glauben an das großdeutſche
Reich der Zukunft durchgehalten haben!

Was waren denn die Aufwallungen der
letzten Jahre an den deutſchen Hochſchulen
anderes als Kundgebungen eines gerade-
zu leidenſchaftlichen Staats-
willens Greifen wir die drei noch in
friſcher Erinnerung befindlichen Auseinander-
ſetzungen heraus, ſo haben wir zugleich die
ganze Frontſtellung, in der die Studenten-
ſchaft dieſen ihren Staatswillen durchzuſetzen
ſucht. Jm Leſſingkampf wehrte ſie ſich
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 20. Juli

r eine „Staats“Anſchauung, welche auch
ſolche noch als Lehrmeiſter duldet, die die
Vergangenheit beſudeln und alles
Horoiſche, Große und Verehrungswürdige in
den Staub ziehen. Jn dieſer Ablehnung
eines unwürdigen Magiſters lag gewißlich
mehr an Bekenntnis zu wahrem Staatsinhalt
und aufrechter Staatsgeſinnung, als bei ſämt
lichen auf miniſterielle Anordnung und ver-
mutlich unter Ausſchluß der ſtudentiſchen
Oeffentlichkeit ſtattfindenden Hochſchulver
faſſungsfeiern insgemein erzeugt werden
wird. Jm Abſtimmungskampf des
Jahres 1927 ging es äußerlich um die
Ablehnung einer Selbſtverwaltung, aus deren
Statuten man zuvor alles Zielhafte heraus-
geſtrichen hatte. Aber im tiefſten Kern tat ſich
der Blick nach dort auf, wohin ſich der Staats-
wille der Jugend erſtreckt, nämlich auf das
größere Deutſchland. Nicht um die
innere Grenzziehung der Zirkel ihrer Selbſt
verwaltung, ſondern um die Frage, wieweit
wir, ſolange Verſailles uns kcrtet, wenigſtens
geiſtig die deutſchen Grenzpfähle ſtecken
wollen, ging das Ringen der Studentenſchaft.

Und am 28. Juni bekannte ſie aus unver-
fälſchtem Jnſtinkt heraus, daß die Schmach
von Verſailles nicht durch ſchweigſames
Dulden, ſondern nur durch offenes Be
kenntnis wehrhaften Willens ab-
geſchüttelt werden kann. Kampf um Reinheit
der Staatsgeſinnung, Kampf um das Bekennt-
nis zu allem, was einſt zum Deutſchen Reich
gehören ſoll, Kampf darum, den Wehrwillen
bekennen zu dürfen, durch den allein dieſes
innerlich und äußerlich freie Reich begründet
werden kann, das ſind wahrlich Zeugniſſe
des Staatswillens genug.

Aber „das Syſtem“ begreift das nicht: es
iſt viel zu tief in ſeine Kompromiſſe und Un-
ehrlichkeiten verſtrickt, als daß es das einfache,
gerade Denken der Jugend verſtehen könnte.
Und weil ihm jedes Verſtändnis für die Stu-
denten abgeht, greift es zu dem Mittel, um
das es noch nie verlegen war. Es holt ſich das
Schlagwort und hämmert nun auf der
„ſtaatsfeindlichen“ Studenten-
ſchaft herum. Jm übrigen ſtellt es Quit-
tungen aus, wie den Lehrauftrag für Leſſing,
die Zerſtörung der ſtudentiſchen Selbſtver
waltung oder die Schläge mit dem Gummi-
knüppel am Tage von Verſailles. Gewiß, da
mit kann man die Auseinanderſetzungen des
Augenblicks abbrechen. Nicht aber entziehen
kann man ſich damit dem Fluch, der über
einem Syſtem laſtet, das aus ſich heraus
keinen Nachwuchs zu ſtellen vermag, ſondern
allein die Auflehnung der Jugend ſchürt!

Als im vergangenen Jahr die Studenten
nach Danzig gingen, da hallte es in den
Blättern der Linken wider, die Front ſei
mürbe und werde zerbrechen. Mittlerweile iſt
es um dieſe Andeutungen ſtille geworden. Das
vergangene Jahr hat keine Anzeichen dafür ge-
bracht, daß ein Nachgeben zu erhoffen iſt. Jm
Gegenteil, wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo
wird das kommende Jahr nur eine noch

größere Jntenſität des Kampfes
bringen. Die Berliner Vorgänge, die daran
anknüpfenden Kundgebungen an den ver
ſchiedenſten Hochſchulen und endlich die Auf
nahme Hugenbergs in Marburg reden
eine deutliche Sprache.

Aufgabe des 12. Deutſchen Studenten-
tages, der jetzt in Hannover zuſammen-
tritt, wird es ſein, die Richtlinien des
neuen Kampfjahres zu beſtimmen. Zweifellos
ſtehen auch heute noch im Mittelpunkt der
Studententage die Fragen der ſtudentiſchen
Selbſtverwaltung. Aber wie kann die Stu-
dentenſchaft hoffen, jemals wieder als gleich-
berechtigtes Glied in das Leben der
Hochſchule eingeſchaltet zu werden, wenn ſie
nicht den Willen dazu im ſchärfſten
Kampf gegen die miniſteriellen Feinde eines

Berlin, 20. Juli.
Die „Voſſiſche Zeitung meldet: Zuverläſſige

Mitteilungen aus London lauten dahin, daß das
engliſche Kabi ett auf einen weiteren
Kampf mit Poincaré um die Abhaltung
der politiſchen Konferenz in der britiſchen Haupt
ſtadt verzichtet:

London kommt als Konferenzort nicht mehr
Betracht.

Aber es iſt darum immer noch kein Einver-
nehmen darüber erreicht, wohin die Konfe-
renz nun eigentlich einberufen werden ſoll.
MacDonald ſoll erklärt haben, daß er an
einer Regierungskonferenz außerhalb Londons
nicht teilnehmen werde; daß er aber auch
für diejenigen Mitglieder ſeines Kabinetts, die
die engliſche Delegation bilden ſollen, einen Ort
wünſche, der von England aus in wenigen
Stunden zu erreichen wäre. Das würde bedeuten,
daß Luzern aus der Kombination wieder au
zu ſcheiden hätte. Man wollte auf den
urſprünglichen Vorſchlag zurückgreifen, die Re
gierungskonferenz im Haag abhzuhalten; aber
gegen eine Tagung in Holland erheben die
Belgier Widerſpruch. Jetzt denkt man
wieder an Belgien, das aber kein „neu-
trales“ Land im Sinne des Vorſchlages
Poincarés iſt.

v. Hoeſch bei Briand
Wiederum fruchtloſe Verhandlungen

Paris, 20. Juli.
Von deutſcher amtlicher Stelle in Paris wird

mitgeteilt: Botſchafter v. Hoeſch hatte am Frei-

tag eine Unterredung mit dem Außen-
miniſter Briand, die ebenſo wie die früheren
Beſprechungen der Vorbereitung der bevorſtehen
den Regierungskonferenz gewidmet war.

Die Unterredung des deutſchen Botſchafters
v. Hoeſch mit Außenminiſter Briand am Freitag

freien Studententums durchſetzt? Wäre die
Studentenſchaft von ſich aus unpolitiſch ſie
iſt es nicht ſo ſorgt ſchon der Staat dafür,
daß ſie ſich immer wieder aufs neue als Stoß-
e im politiſchen Machtkampf begreifen
ernt.

Gerade in dem Augenblick, wo ſich die
nationale Bewegung in breiteſter Front zum
Widerſtand gegen die Ketten des
Pariſer Plans und die Verſklavung in
die Fron weiterer 60 Jahre erhebt, kommt dem
Studententag ſeine beſondere Bedeutung zu.
Wir zweifeln nicht, daß er erneut den Willen
und die Fähigkeit bekunden wird, den der
deutſchen Jugend und insbeſondere unſerem
Studententum verordneten Kampf bis zum
ſiegreichen Ende durchzufechten.

Referendar Hans-Bernd Giſevius.

Mac Oonald „gibt auf“!
Poincares Sieg bei der Wahl des Konferenzorts

dauerte keine volle Stunde
ſprache hat an der politiſchen Lage weder im
poſitiven noch im negativen Sinne etwas ge
ändert: Der Termin für den Zuſammentritt der
politiſchen Konferenz bleibt nach wie vor auf
Anfang Auguſt feſtgeſetzt; das iſt aber auch
das einzige, was einſtweilen noch feſtſteht!

Ueber den Ort der Tagung iſt eine
Einigung zwiſchen der engliſchen und fran
söſiſchen Regierung nicht erzielt worden.
Ueber den Zuſammentritt der Ausſchüſſe iſt bis
zur Stunde gleichfalls noch nichts bekannt.
(Frankreich und Deutſchland waren ſich,
wie erinnerlich, in der Notwendigkeit einig, die
vorbereitenden Ausſchüſſe möglichſt bald ein-
zuberufen.)

Die Aus-

Die Schwierigkeiten

liegen darin, daß alle ſechs Mächte ihre Zu
ſtimmung dazu gegeben haben. Dieſe Schwierig
keiten in der Einberufung der Ausſchüſſe und die
fortdauernde Unmöglichkeit, ſich über den Tagungs
ort zu einigen, können allerdings, und das muß
offen ausgeſprochen werden, auch zu einer Ver
zögerung des Beginns der Konferenz führen!

Man ſieht, daß vor lauter Etikettenfragen die
Diplomaten nur ſchwer an einen Tiſch gebracht
werden können. Natürlich aber ſind das letzten
Endes nur Vorwände, um, wenn es aus anderen
Gründen in den weſtlichen Staaten erwünſcht ſein
ſollte, eine Verſchiebung zu erreichen. Es
braucht nicht betont zu werden, daß die geſamte
öffentliche Meinung Deutſchlands in einer Hinaus
zögerung der Konferenz bis zum Oktober nicht
den Beweis des Willens der Weſtmächte zur Liqui
dierung des Krieges ſehen könnte.

Wieder eine Räumungs Meldung
London, 20. Juli.

Die Räumung des Rheinlandes wird
heute von dem politiſchen Mitarbeiter der „Daily
Mail“ als dicht bevorſtehend bezeichnet. Wie der
Mitarbeiter hört, ſind nunmehr alle Vorberei-

tungen für die Räumung ſoweit fortge-
ſchritten, daß bereits Vorſorge für die Unter
kunft der zurückkehrenden britiſchen Truppen ge
troffen wird! In verſchiedenen Landesteilen wur
den Baracken inſtandgeſeht und verſchiedene
Unterkunftslager für die zurückkehrenden Regimen
ter geräumt.

Deutſche Jugend
gegen den Young-Plan

Berlin, 20. Juli.

Es iſt ein ebenſo beliebtes wie dummes Pro-
pagandamittelchen der Linkskreiſe, alle Forde
rungen, die von der nationalen Bewegung innen-
oder außenpolitiſch geſtellt werden, als „reaktionär
und verkalkt“ zu bezeichnen. Jugend gibt es
angeblich nur in dem Lager, das von Streſemann
bis Breitſcheid reicht. Um ſo ſchmerzlicher wird
man in dieſen Kreiſen jetzt von einem Aufruf
berührt werden, den die führenden deutſchen
Jugendverbände gegen den ſjiöogenannten
YyoungPlan erlaſſen, in dem ſie die alte
Generation, die jetzt vor Entſcheidungen ſteht, von
denen auch die kommenden Generationen erfaßt
werden, an ihre ungeheure Verantwortung er-
innern.

Der Aufruf ſchließt mit den Sätzen: „Wir
fordern von der Regierung die Wahrung unſeres
Rechtes, des heiligen Rechtes unſerer ungeborenen
Brüder und Schweſtern, des Rechtes unſerer
Kinder! Niemals wird unſere Generation als
uns bindendes und verpflichtendes Recht an-
erkennen, was die jetzt Handelnden und Ver
antwortlichen den Forderungen unſerer Feinde
zugeſtehen werden, Forderungen, die ihre ſo-
genannte Rechtsgrundlage allein in dem un-
geheuerlichſten Betrug der Weltgeſchichte, dem
erpreßten Schuldbekenntnis des Ver-
ſailler Diktates, haben!“

Pariſer Abſtimmungen erſt Dienstag

Poincareés „politiſche“ Erkrankung

Paris, 20. Juli.
Die Kammer ſetzte am Freitag bis in die Nacht

hinein die allgemeine Ausſprache über die
Waſhingtoner Schuldenabkommen in
Abweſenheit Poincarés fort; die Rückkehr des
Miniſterpräſidenten iſt, wie verlautet, nicht vor
Dienstag zu erwarten. Weitere Sitzungen ſind
für Sonnabend ſowie für die Nacht von Sonn
abend auf Sonntag und für Sonntag vormittag
angeſetzt. Die Kammer will die große Zahl der
noch angemeldeten Redner zu Worte kommen
laſſen, bevor am Dienstag zur Abſtim-
mung der dann vermutlich vorliegenden Schluß-
anträge geſchritten wird. Die Kammer kommt mit
dieſer Arbeitseinteilung einem beſonderen Wunſch
des Miniſterpräſidenten Poincarsé nach. Die
jetzt noch ſprechenden Redner zweiter und dritter
Garnitur bieten im weſentlichen keinerlei neue
Geſichtspunkte.

Miniſterpräſident Poincaré beſuchte trotz
ſeiner Erkrankung den Staatspräſidenten
Doumergue, mit dem er eine mehr
ſtündige Unterhaltung hatte. Jn
Kammerkreiſen iſt deshalb vielfach die Anſchauung
vertreten, daß die Krankheit Poincarés politiſcher
Art ſei, da er die Hinausziehung der Schulden-
ausſprache bis Mitte nächſter Woche erreichen
wolle, um dann durch ſein Wiedererſcheinen eine
ſchnelle Entſcheidung im Sinne der Regierung
herbeizuführen.

ad
Das Jubiläum der Danziger

Hochſchule
Den Mittelpundt der Feierlichkeiten aus An

laß des 2öjährigen Jubiläums der Techniſchen
Hochſchule in Danzig bildete der akademiſche
Feſtakt, der am Freitag mittag im Stadtthealer
ſtattfand und bei der der Rektor der Danziger
Techniſchen Hochſchule, Profeſſor Dr. Buch
wald, ſprach. Nach ihm ergriff der Prorektor,
Profeſſor Dr. Stremme, das Wort zu einer
akademiſchen Feſtrede über das Thema „Technik
und Kultur im deutſchen Volke“.

Der Danziger Kultusſenator Dr. Strunkgab ſodann pelannt, daß der Senat der Freien

Stadt Danzig beſchloſſen habe, beim Volkstag eine
halbe Million Danziger Gulden für einen Er-
vweiterungsbau der Hochſchulbibliothek zu bean-
agen. Als Vertreter der deutſchen Reichs-
gierung ſprach Geſandter Freytag.

Jm weiteren Verlauf des Feſtaktes ſprachen
noch als Vertreter Preußens Miniſterialdirektor
Dr. Richter, als Vertreter der Hanſeſtädte der
erſte Bürgermeiſter Peterſen Hamburg, als
Lertreter der deutſchen Städte Oberbürgermeiſter
Lohmeher- Königsberg und als Vertreter der
deutſchen Univerſitäten Profeſſor D. Dr. Eiß-
feldt- Halle. Als Vertreter der deutſchen
Hochſchule und der Bergakademien des Deutſchen
Reiches ſprach der Rektor der Techniſchen Hoch-
ſchule Stuttgart, erefglert Dr. Grammell.

Am Nachmittag herrſchte in den Straßen der
Stadt lebhaftes Treiben. Eine frohbewegte
Menge umſäumte die Hauptſtraßen, durch die der
große Feſtzug der Dangziger Studentenſchaft
führte. Um 20 Uhr begann für die Ehrengäſte
im Stadttheater eine Feſtaufführung, in deren
Mittelpunkt eine Barockkomödie, das Schimpfſpiel
„Herr Peter von Andreas Grhyphius,
ſtand. Dieſem launiſchen Luſtſpiel vom ſhake
ſpearehafter Art g. „Ein fröhliches Vorſpiel
voran, das der Präſident der Preußiſchen Dichter
akademie, Walter von olo, eigens für
dieſen Zweck geſchrieben hat.

Edmund Reinhardt geſtorben. Jn Baden bei
Wien iſt Edmund Reinhardt, der Bruder

Max Reinhardts, im 58. Lebensjahre an einem
Herzſchlag geſtorben. Edmund Reinhardt war der
adminiſtrative Leiter des geſamten Reinhardt-
Unternehmens.

Auflöſung der Notgemeinſchaft für das Deutſche
Schrifttum. Die vor einigen Monaten unter Be
teiligung der literariſchen Verbände und einiger
Stiftungen mit einem Aufruf an die Oeffentlich-
keit getretene Not gemeinſchaft für dasDeutſche Schriftrum befindet ſich bereits
wieder in Liquidation. Maßgebend hierfür
iſt, daß ſich trotz mehrmonatiger Werbetätigkeit
der notwendige Fonds für eine ſolche Notgemein
ſchaft nicht hat aufbringen laſſen. Auch haben
die amtlichen Stellen bisher keinerlei Ver-
anlaſſung genommen, grundſätzlich ſich zur Ver-
fügungsſtellung laufender Mittel bereitzuerklären.
Jn dem Zuſammenhange iſt es beſonders auf
gefallen, daß auch bei der Etatiſierung ſowohl in
Preußen wie im Reich von der Gründung der
Notgemeinſchaft keine Notiz genommen worden iſt.
Bei dieſer Sachlage neigt man auch innerhalb der
Organiſationen, die den Aufruf ſeinerzeit mit-
unterzeichnet haben, zu der Auffaſſung, i die
Gründung der Notgemeinſchaft ſich als Fehlſchlag
erwieſen hat. Es iſt dies umſo bedauerlicher, als
es u. a. als das Ziel der Notgemeinſchaft bezeich
net wurde, die literariſchen Preiſe, die von den
einzelnen Ländern und einigen Städten in
zwiſchen ins Leben gerufen worden ſind, nach ein
heitlichen Geſichtspunkten für die Förderung des
Deutſchen Ferne zuſammenzufaſſen, um
einer lokalen Zerſplitterung vorzubeugen.

Die Komiſche Oper in Berlin verſteigert. Vor
dem Amtsgericht Berlin-Mitte erfolgte die
Zwangsverſteigerung der Konmiſchen
Oper an der Weidendammer Brücke. Als ein-
ziger Bieter trat Kommerzienrat Scharr für
die Berliner Terrain- und Bau A.G. mit einer
Angebot von 1 200000 Mark auf. Jhm wurde
auch der Zuſchlag erteilt. Der Schätzungswert be
trägt mehr als zwei Millionen Mark. Scharr
war einer der Hauptgläubiger mit rund 600 000
Mark Hypothekenforderungen. Das Theater ſo
weiterverpachtet werden. Ob die Komiſche Oper
als Bühne erhalten bleibt, oder ob ſie in ein

Tonfilmtheaker teht nnicht feſt. itey och
Ein Komödienhaus in Leipzig. Das Komödien-

haus in Leipzig, wie ſich künftg das Batten-
berg- Theater nennen wird, verſendet an die
Leipziger Theaterfreunde eine Werbeſchrift, die
betent, daß das neue Unternehmen unter der
Dirktion Dr. Hans Nietan und Fritz Kranz
eine Volksbühne im beſten Sinne des Wortes
werden möchte. Das Programm der Spielzeit
bekräftigt es; und bereits für den erſten Ronat
ſind u. a. vorgeſehen: Büchners „Wohyhgzeck“ (Eröffnungsvorſtellung am 17. Auguſt), ſen von

Bernhard Shaw, „Die ſchöne von
Rudolf Lothar, „Das Land der Verheißung“ von
B. S. Maugham und als Uraufführung „Militär
muſik“ von George E. Brocks und Walter B.
Liſter Weiter ſind Werke von Wedekind, Roynal,
Gina Kaus, Lautenſack und Wallace in Ausſicht
genommen. Auch Schwank- und Singſpiel werden
gepflegt werden.

Eine Ausſtellung der Fremdenlegionäre. Der
Berliner Zweigöerein des Vereins ehemaliger
Fremdenlegionäre in Düſſeldorf wird eine Aus
ſtellung von Dokumenten aus der Fremdenlegion
veranſtalten. Die Ausſtellung enthält Erinnerungs
gegenſtände, Uniformen, Orden und Trophäen, ſo
wie zahlreiche Photos, die das Leben in der Frem
denlegion ſchildern. Der Zweck der Ausſtellung,
auf der ehemalige Fremdenlegionäre in Vorträgen
ihre Erlebniſſe ſchildern werden, iſt darin zu ſehen,
die heranwachſende Jugend vor der falſchen

Romantik der Fremdenlegion zu
warnen.

Ein wichtiges neues Arzneimittel. Kürzlich
tagte im preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors

Dr. Schopohl ein durch namhafte Gelehrte er
gängter Ausſchuß des Landesgeſundheitsrates, der
ſich mit den neuen Arzneimitteln Baniſterin und
Harmin beſchäftigte. Das Alkaloid Baniſterin
wird aus einer ſüdamerikaniſchen Liane gewonnen,
während das Harmin in der kleinafſiatiſchen

umgewandelt wird, Steppenraute vorkommt. L. Lewin hat in neueſter
Zeit weitere Fachkreiſe auf das Baniſterin auf-
merkſam gemacht. Es iſt ſeitdem feſtgeſtellt worden,
daß das leichter erhältliche Harmin mit dem Bani
ſterin identiſch iſt. Das neue Mittel führt, ohne
daß ſchon ein völlig abſchließendes Urteil gefällt
werden kann, zu bisweilen überraſchenden Heil-
erfolgen bei gewiſſen Fällen von ſogenannter
Schüttellähmung, insbeſondere als Folgeerſcheinung
von Encephalitis, während es bei anderen, an der
gleichen Erkrankung leidenden Perſonen oft nur
er Wirkung hat oder gänzlich verſagt.

edenfalls iſt aber der Arzneiſchatz um ein neues
wertvolles Mittel bereichert worden, obwohl über
triebene Hoffnungen nicht angebracht ſind.

C.F.MeyerEhrung. Vor einigen Tagen, ſo
meldet uns ein Eigenbericht, weihte, einer alten
Dankespflicht nachkommend, der Höhenluftkurort
Engelberg (Schweiz) ein Erinnerungsmal
einem Ruhmeskünder Conrad Ferdinand Meyer.
m die Mitte des vorigen Jahrhunderts ſtreifte

hier in den Sommermonaten der junge C. F.
Meher umher, von dem damals noch kein Meiſter
werk erſchienen war, der aber mit allen Oertlich
keiten des lieblichen Tales aufs genaueſte ver
traut war. Dieſes tiefe Naturleben nahm in
Meyer bald künſtleriſche Form an. Jm Herbſt
1872 erſchien ſeine Dichtung „En gelberg', die
für ihn zugleich ein Abſchiednehmen von ſeiner Ju-
gend bedeutet. So wurde er der „Sänger des Tales“,
der manchem Nüchterling erſt die volle Schönheit
aufſchloß und manchen Fremden zum Genuß
herbeilockte. Jetzt hat nun die dankbare Bürger
ſchaft dem großen Toten einen ſchlichten Brunnen
geweiht, den Schweizer Künſtler aus Engelberger
Granit ſchufen. Am Rande des Kurgartens, gegen
über dem Hotel „Titlis“ ſprudelt der kühle Born,
der in ſeinem oberen Feld eine Plakette mit den
markanten Zügen des Dichters trägt. Die ein-
drucksvolle Feier im BVeiſein der Tochter des
Dichters, Frau Vamilla Meyer, der Vertreter
der Univerſität Zürich und eirer zahlreichen
Menge von Schweizern und Kurgäſten, wird in der
Schweiz und allen deutſchen Ländern freudigen

Widerhall finden. Dr. N
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Haoale
Amtsdeutſch

Wehe dem, der Geſetze leſen muß!
Am 15. Juli iſt eine neue Gerſten- und

Maiszollordnung in Kraft getreten, die
u. a. folgendes nur ſchwer zu enträtſelndes Amts-
deutſch enthält: „Die Zollſchuld entſteht im Zeit-
punkt der Abfertigung der Gerſte z um Eingang
für den Jnhaber der Gerſte (S 13 Vereinszoll-
geſetz) in Höhe des Betrages, der ſich aus der
Anwendung des ermäßigten Zollſatzes ergibt, un
bedingt, in Höhe des Zollunterſchiedes zwiſchen
dem höheren allgemeinen Zollſatz oder bei
Gerſte, auf die der Vertragszoll anzuwenden
iſt, zwiſchen den Vertragszollſatz und dem
ermäßigten Zollſatz unter der auflöſenden Be
dingung der beſtimmungsgemäßen Verwendunoder Weitergabe der Gerſte.“ Ohne Zweife
verſteht jedermann, was hier vom Geſetzgeber ge

meint iſt! Wo.„Das Reich und ſeine Verfaſſung“
Dr. Schiele ſpricht am 24. Juli

vor dem halleſchen Hochſchulring

Am Mittwoch, 24. Juli, dem Tage, an dem
alle preußiſchen Univerſitäten auf Beſchluß der
Rektorenkonferenz eine amtliche Verfaſſungsfeier
abhalten, wird um 8 Uhr abends der Hochſchul-
ring deutſcher Art an der Univerſität
Halle in Gemeinſchaft mit der Stahlhelm-
Hochſchulgruppe im „Neumarktſchützenhaus“ einen
Vortragsabend veranſtalten. Als Redner iſt Dr.
Schiele Naumburg gewonnen worden; er wird
das Thema „Das deutſche Reich und ſeine Ver
faſſung“ behandeln. Allen Kommilitonen ſei der
Beſuch dieſer Veranſtaltung, über die wir noch
ausführlich berichten werden, warm empfohlen.

Heuſchrecken im Zoo

Kieſenſtabheuſchrechen in den Terrarien
Ueber dem Eingang eines jeden Zoologiſchen

Gartens ſollten, wie es im Tierpark München der
Fall iſt, die Worte ſtehen: „Lernt beobachten!“
Wie vieles Jntereſſante wird bei dem gewöhnlichen
ZooBeſuch überſehen, beſonders im Aquarium,
das ſo viele reizvolle, wenn auch nicht immer
leicht zu ſehende Tiere birgt.

Während des ganzen Jahres iſt eines der
Terrarien mit Eichenpflanzen oder äſten be
ſetzt geweſen, und doch ſind die Beſucher meiſtens
daran vorbeigegangen mit dem Ausruf: „Da iſt
nichts drin!“ Es war aber wohl etwas drin und
jetzt wird dieſes Etwas auch den Unaufmerkſamſten
auffallen, nachdem nach vielmaliger Häutung
endlich die grünen Rieſenſtabheuſchrecken ihre volle,
wirklich für ein Jnſekt rieſenhofte Größe erreicht
haben. Jn geradezu ungeheuren Scharen bevölkern
ſie ihr gläſernes Reich, in welchem man alle Ent
wicklungsſtadien vom Ei über die zahlreichen
Larvenformen bis zum ausgewachſenen Tier
ſehen kann.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Ueber Deutſchland liegt ziemlich hoher Luft
druck; hier herrſcht deshalb geringe Luft
bewegung, die die Hitze recht unangenehm
empfinden ließ. Unſer Bezirk blieb im allgemeinen
trocken, nur in der Goldenen Aue kamen Gewitter
vor. Ueber Magdeburg zogen öfters drohende
Haufenwolken hinweg, aber es kam hier zu keinem
Gewitter. Der hohe Druck wird ſich weiter an der
Oſtſeeküſte feſtigen, ſo daß wir leichte Nordſtrömung
behalten werden, die uns gelegentlich etwas kühlere
Luft von der See heranbringen wird. Das Wetter
wird im allgemeinen trocken, nur einzelne
Värmegewitter werden auftreten.

Ausſichten: Heiter und hei ß, örtliche Wärmeewitter. Kütent gegen 80 Grad.

verbrannte Brote

Geſtern nachmittag etwa um 4 wurde die
Feuerwehr nach der Händelſtraße ge-
rufen. Dort war ein Lieferkraftwagen
einer Bäckerei in Brand geraten. Der Wagen ver
brannte mit etwa 40-—-50 Broten bis auf das Ge-
rippe. Perſonen wurden nicht verletzt. Abends
gegen 8.80 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem
Winkel gerufen. Dort war in einer Schlaf-
kammer eine Kommode in Brand geraten. Beim
Eintreffen der Feuerwehr hatten Hausbewohner
das Feuer bereits gelöſcht.

Sonntags Sonderzug nach Ziegenrück. Am
Sonntag, dem 4. Auguſt, verkehrt ein verbilligter
Senderzug der Reichsbahn von Halle nach
Ziegenrück und dem oberen Saaletal. Der
Sonderzug hat fahrplanmäßige An ſchlüſſe auf
der Hin und Rückfahrt aus den Richtungen
Eil rg, Bitterfeld und Mücheln, Schafſtädt.
(Alles e in der heutigen Anzeige.)

VOeÜonwwaooWoßſfn gehe 1057
Die halleſchen Bühnen am 20. Juli

Walhalla: Hermann Job (S8).
C. T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger

(erſte Vorſt. 4, letzte 8.15).
C. Große Ulrichſtraße: „SaxophonSuſi“

10, 6.15Ufa Promenade: „Der König von Soho“ (5,

Ufa Leipziger Straße: „Dulderin Weib“ (4, 6.10,
e Schmeling gegen Paolino (4.30, 6.80,

wider Theater: Gaſtſpiel des Original Grin

zinger Enſembles (8). t
Hochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett

Soldatiſches Leben und Treiben herrſcht auf
dem Paradeplatzz, faſt, als ginge es ins
Manöver. Feld graue, mit und ohne Wind-
jacken, den Torniſter oder den Ruckſack auf dem
Rücken, Ziviliſten mit Soldatenmützen, Fahnen
träger mit eingerollter Fahne kommen mehr oder
minder eilig zum Geſtellplatz. Abſchiednehmende
Frauen und Kinder umſäumen das lang
ſchenklige Viereck; geſchäftstüchtige Blumenver-
käuferinnen werden ihren Vorrat reißend los.

Die Mitglieder des Kreiskriegerver-
bandes alle ſammeln ſich hier zur Fahrt
zu dem ppell des Reichskriegerbundes
„Kyffhäuſer“ in München. Ables kräftige Ge
ſtalten, Mäner in den beſten Jahren; Orden und
Medaillen klirren auf ihrer Bruſt.

Gegen 7 Uhr nachmittags marſchieren ſie ab.
Voran der Spielmannszug des Reichskriegerver
bandes, dahinter die Kapelle Gerhardt, die
Fahnen, die Jugendgruppe, und dann die

unabſehbare Kolonne der alten Soldaten.
Hei, wir da wieder die Beine in die Höhe
„wenn die ſik ſpielt!“ Ueber den Univerſitäts-
ring, an der Hauptpoſt vorbei, durch die Francke
ſtraße und über den Riebeckplatz geht der Zug
zum Bahnhof, Eingang Thielenſtraße, immer
begleitet von den Müttern mit ihren Kindern,
jungem und altem Volk. Die Straßen ſind dicht
umſäumt von frohen Zuſchauern, und die Fenſter
Ae ſich, den alten Kriegern Abſchied zu
winken.

Draußen, außerhalb der Bahnhofshalle, hält
der lange Zug, und wieder iſt der Bahnſteig dicht
beſetzt mit Verwandten und Bekannten. Jn-
zwiſchen machen es ſich die Münchenfahrer be-
quem; in Hemdsärmeln ſchauen ſie aus den
Fenſtern heraus oder ſie laufen auf dem Bahn-
ſteig umher, dies und das noch beſorgend. Jetzt
kann man ſie in Muße betrachten: Zum größten
Teil ſind's Männer in den mittleren Jahren, aber

Wie wir bereits kurz berichteten, hat die
kommuniſtiſche Stadtverordneten
fraktion gegen die Wiederwahl des Ober-
bürgermeiſters Rive beim Bezirksausſchuß in
Merſeburg Einſpruch erhoben. Die zu der
Wahl erforderliche 325- Mehrheit ſoll nach der
Milchmädchenrechnung der Kommuniſten 39 Stim-
men betragen, während Oberbürgermeiſter nur
38 Stimmen auf ſich vereinigte.

Die für Oberbürgermeiſter Rive abgegebenen
38 Stimmen ſtellen aber tatſächlich die geſetz
lich vorgeſchriebene 25- Mehrheit dar! Das Ge
ſetz fordert die Stimmen von

34 der tatſächlich vorhandenen Mitglieder

der Stadtverordnetenverſammlung. Die ſtatuten-
mäßige Zahl der halleſchen Stadtverordneten iſt
nur 58, wovon am Wahltage 1 Stelle unbe-
ſetzt war. Die Zahl der tatſächlich vorhandenen
Stadtverordneten betrug demnach 57, 34 davon
aber ſind 381 An der Wahl haben nun 56 Stadt-
verordnete teilgenommen, die 55 gültige Stimmen

Kriegerfahrt nach München
Zum großen Reichsappell des Kyffhäuſerbundes Ein

82jähriger Veteran als Fahrtteilnehmer
auch jüngere ſind dabei und auch einige Grau-
bärte,

Veteranen des Einigungs-Krieges von 1870/71
die die beſchwerliche Bahnfahrt nach München noch
auf ſich nehmen wollen in der Hoffnung, dort
noch dieſen und jenen zu treffen, der ihnen einmal
im bunten Rock nahe geſtanden hat. Aber auch
Frauen begleiten ihre Männer; aus jedem
Abteil ſchauen glückſelig lachend einige heraus.
Urt 8.05 Uhr ertönt dann das Hornſignal zum
Einſteigen. Noch ein letztes Abſchiednehmen,
und ſchon 5 Minuten darauf rollt der Zug aus
der Halle. Einige Zurückgebliebene tröſtet der
Bahnhofsvorſteher damit, daß um 11.05 Uhr ja
auch noch ein Zug fährt

Gegen 11 Uhr nachts noch einmal dasſelbe
Bild auf dem Bahnhof! Diesmal ſind es Fahrt-
teilnehmer aus dem nör dlichen und öſt
lichen Teil der Provinz, aus Magdeburg,
Wanzleben, Neuhaldensleben, wie aus Lieben
werda, Herzberg und Torgau, die mit fahrplan
mäßigen Zügen eintrafen und nun den zweiten
Sonderzug in Halle beſteigen. Ungewohnte
Laute, Dialekte aus der Magdeburger Gegend,
tönen uns ans Ohr. Ein unterfetzter, ſtämmiger
Kamerad hat auf ſeinen eigenen ſchweren
Torniſter noch einen getürmt und der Schweiß
läuft ihm aus allen Poren. „Es iſt der Torniſter
eines 82 jährigen Veteranen, der die
Kriege 1866 und 1870/71 mitmachte“, erklärte er.
Und hinter ihm, mit kleinen Schritten, im Aus-
ſehen noch wie ein 70jähriger, faſt ungebeugt
noch von der Laſt des Alters, trippelt der
Veteran: „Er möchte ſich die Gelegenheit nicht
entgehen laſſen, München kennenzulernen, und er
hofft, unter den Offizieren und Generälen auch
„ſeinen“ Leutnant wiederzuſeher.“ Ja, es
iſt etwas eigenes um ſolch Wiederſehen, und wer
noch bei keiner Wiederſehensfeier dabei war, und
noch keinen Kompagnie- oder Kriegskameraden ge
treffen hat, der kann da nicht mitreden.

Um 11.05 Uhr rollt auch der zweite Sonderzug
dem ſchönen München zu. Gute Fahrt und
auf frohes Wiederſehen in Halle!

Die Wiederwahl Rives rechitsgültig!
Der kommuniſtiſche Einſpruch beim Merſeburger Bezirksausſchuß belanglos

dieſen Wahlzetteln lauteten 38 auf Rive
und 17 auf Könen.

Danach hat Dr. Rive die geſetzlich vor-
geſchriebene 75 Mehrheit erhalten und iſt
rechtswirkſam gewählt!

„Landvolkpartei für die
Provinz Sachſen“

Jhre Gründung geſtern in Halle beſchloſſen
Unter dem Vorſitz von Landrat a. D. Dr. Dr.

Gereke, M. d. R. W. R., fand geſtern in
Halle eine Beſprechung der Freunde und
Anhänger der Chriſtlich nationalen
Bauern- und Landvolkpartei ſtatt, an
der auch mehrere Kreisbauernmeiſter der Provinz
teilnahmen. Es wurde nach Erörterung einer
Anzahl organiſatoriſcher Fragen die Grün-
dung der Landvolkpartei für dieProvinz Sachſen beſchloſſen. Nach der
Ernte ſoll eine große öffentliche Kundgebung für
die Chriſtlich- nationale Bauern- und Landvolk-abgaben; 1 Wahlzettel war unbeſchrieben. Von

Fahrendes Volk

Artiſtenblut iſt unruhiges Blut, ſind doch
die Leute heute hier und morgen dort. Und wie
die Alten, ſo ſind dann auch die Jungen!

Der 34jährige Artiſt A. lernte in der Familie
des Schauſtellers W., der mit einem
Marionettentheater durch die Lande reiſte, deſſen
17jährige Tochter kennen. Sie fanden aneinander
Gefallen; und das Mädchen, dem die Verhältniſſe
daheim jedenfalls zu enge wurden, beſchloß, mit
A. ſelbſtändig auf Kunſtreiſen zu gehen.
Er arbeitete in Degenſchlucken und Feuerſpeien,

ſich auch auf Geheimniſſe der Fakire und
verfprach, ſie ebenfalls z einer tüchtigen Artiſtin
be Das wurde ſie dann auch und trat
bald mit ihm zuſammen unter anderem auch
als Bauchtänzerin auf.

Ob aber das Verhältnis zwiſchen beiden all
mählich erkaltete oder ob die Sehnſucht nach
den Eltern immer ſtärker in des Mädchens

wurde, genug, er fing an, nach ihren
ltern zu ſuchen. Zwei Jahre lang will er nach

ihnen geforſcht haben. Dann fand er ſie zufällig
in einem Dorfe nicht weit von Landsberg;
doch ging es ihnen nicht mehr ſo gut wie früher.
Sie hatten das Marionettentheater verkaufen
müſſen; und der Vater war gezwungen, den
Lebensunterhalt durch Schirmflicken zu ver-
dienen. A. erbot ſich nun, mit für die Familie zu
arbeiten. Der Vater traute ihm von vornherein
nicht ſo recht, und als dann all ſeinen Mahnungen
der gewünſchte Erfolg verſagt blieb, ſollte der
Hilfsberekte kurzerhand hin ausgeworfen
werden.

Das nahm A. ſehr übel! Er verſchaffte ſich einen
Totſchläger, auf dem er eine große Schraube
befeſtigte, und ein großes Dolchmeſſer und
ging nun drohend gegen die Eltern ſeiner „Braut“
vor. Er machte einen ſolchen Lärm, daß die An-
gegriffenen ſich nicht anders zu helfen wußten, alsdaß ſie den Landjäger zu ihrem Beiſtand

und den Randaleurerbeiriefen rverhaften
Programm

hen

partei vorausſichtlich wieder in Halle ſtattfinder.

Seit dem 11. Juni ſaß A. in Unterſuchungshaft.
Die Sache ſah nicht unbedenklich aus für ihn;
denn er iſt bereits 18mal vorbeſtraft
eine Tatſache, die er erſt nach einigem Zögern zu-
gab. Die Anklage wegen Entführung einer
Minder jährigen war fallen gelaſſen; denn
der Vater des Mädchens hatte keine Anklage
erhoben. Aber wegen der Bedrohung wurde
er zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, die gegen die
Unterſuchungshaft angerechnet wurde. A. wurde
deshalb ſofort entlaſſen, hatte indes keine
rechte Freude an der wiedererlangten Freiheit.
Bitterlich weinend ſaß er da; denn ſeine
Braut und die zukünftigen Schwiegereltern
waren wieder unauffindbar auf Reiſen und haben
auch ſeine ganze „Künſtler“-Ausrüſtung mitge-
nommen

Wenn der letzte Kündigungstermin
ein Feiertag iſt

Jn der Frage, wann die Kündigung eines
Angeſtelltenverhältniſſes zu erfolgen hat, wenn
der letzte Kündigungstermin auf einen
Sonn oder geſetzlichen Feiertag fällt, hat
das Reichsarbeitsgericht eine grund-
legende Entſcheidung gefällt. Es war die Frage
zu entſcheiden, ob die Beſtimmungen des B. G.B.
oder die der G.O. Anwendung zu finden haben.
Jn den Entſcheidungsgründen wird
ausgeführt:

„Der Grundſatz des S 193 B. G.B. iſt anzu
wenden und zwar nicht ſeinem Wortlaut nach,
ſondern nach ſeinem Sinn und Zuyveck, der
darin vSeſteht, daß niemand verpflichtet ſein ſoll,
an Sonn und geſetzlichen Feiertagen eine Hand
lung vorzunehmen. Daraus folgt, daß die
Kündigung noch am nächſtfolgenden

Angetreue Arbeitnehmer

Auf Vertrauenspoſten werden meiſtens
Leute geſtellt, die durch jahrelange treue Tätigkeit
Ezeigt haben, daß ſie des Vertrauens würdig ſind.

hatte auch ein gewiſſer T. bei einer Marmor
fabrik lange gedient, ohne daß ihm das Geringſte
vorgeworfen werden konnte, und war ſo ſchließlich
P Packer befördert worden, dem das ganze

ager unterſtellt war. Nun aber wurde ſeine Frau
krank, und die Ausgaben i ſich. Jn dieſer Not
trat der Verſucher in der Perſon des Chauffeurs
W. an ihn heran, der auf ſeinem Laſtwagen dio täg-
lichen Warenſendungen zur Bahn zu Agelte
hatte. Auf ſein Zureden verpackte T. verſchiedent-
lich mehr Kiſten, als vom Büro aus angegeben
waren, und der Chauffeur ſchaffte ſie dann teils
in ſeine Wohnung für den eigenen Bedarf, teils
gab er ſie weiter an Beſteller, die nicht den Laden
preis anlegen wollten. Zu dieſen Beſtellern ge
hörte auch ſein Bruder, aber um allen böſen Schein
zu meiden, lud W. die für dieſen beſtellten Kiſten auf
em Flur eines beiden ſonſt ganz fremden Hauſes

ab; der Bruder erſchien „zufällig' in demſelben
Augenblick dort mit einem Handwagen und brachte
die Kiſte in ſeine Wohnung.

Aber wie immer bei ſolchen Sachen, ſo auch
hier: allmählich ſickerte etwas durch, und auch
andere erfuhren von dem billigen Einkauf. Der
zweite Chauffeur, ein Schleifer und
ein Steinmetz ſuchten auch etwas für ſich zu
bekommen. Da der Packer ganz in ihrer Hand
war, ſprachen ſie ihm einfach ihre Wünſche aus.
Und T. blieb nichts weiter übrig, als eben zu
agen: „Nimm dir nur!“ Und ſeine „Kunden“
uchten ſich nun aus, und daß es nicht gerade das

Schlechteſte war, läßt ſich denken. Das Lager war
ja ſo reichhaltig, daß es gar nicht auffallen
konnte, wenn dann und wann ein einzelnes Stück,
ein Aufſatz zu einem Waſchtiſch oder Nachttiſchchen
unbefugt hinausging!

Der Fabrikant ſeinen Schaden
auf einige hundert ark; doch ſind ihm
die Arbeiter ſoviel wert, daß er ſie wenigſtens
die Mindeſtbelaſteten noch jetzt in ſeinen
Dienſten beſchäftigt. Er hat auch für
ſie beim Gericht Fürſprache eingelegt
und erklärt, daß ihm an einer Beſtrafung der
Schuldigen, die übrigens bisher unbeſtraft waren,
durchaus nichts liege. Das wurde vom Gericht be
rückſichtigt und ſprach ſich bereits in dem Antrag
des Staatsanwaltes aus. „Der Zweck muß nicht
durch Gefängnis, ſondern kann durch eine Geld-
ſtrafe erreicht werden“, bemerkte der Vorſitzende
des Schöffengerichtes und erkannte, wie beantragt,gegen T. anf 90 Mark, gegen W. auf 75 Mark,

er ſeinen Kollegen auf 45 Mark, gegen ſeinen
ruder auf 80 Mark und gegen den Schleifer und

Steinmetz auf je 15 Mark Geldſtrafe.
wurde mit Ausnahme der beiden letzten
übrigen Teilzahlung geſtattet.

Zudem
allen

Neuerwerbungen
der Univerſitäts-Bibliothek

Dieſe Bücher ſtehen vom 22. bis 27. Juli im Leſeſaal
aus: Coſta, E: Cicerone giureconſulto. Bologna 27. Sabba-
dini, R. Storia e eritica di teſti latini. Catanig 14. Feſt
ſchrift, n H. Jellinek dargebracht. Wien 28. Meiſterwerke
der romaniſchen Sprachwiſſenſchaft. Herausgegeben von L.
Spitzer. Bd. 1. Piccolo, V.: Foscolo. Milano
28. Cejador y Frauca, J. Hiſtoria de la lengug y literaturg
Caſtellana. T. I, 1, 2. Madrid 27. Godefroy, Fr. Lexique
de l' ancien francais. New York 28. Gide, A. Oeubres.
1, 2. Paris 27/28. Flaubert, G. Lettres inédites à la prin-
zeſſe Mathilde. Paris 27. Brockdorff, C. v.: Hobbes als

hiloſoph, Pädagoge und Soziologe. 2. Aufl. Bd. 1. Kiel 29.
einemann, Fr.: Neue Wege der Philoſophie Leipzig 29.

Oſtrup, J. Orientaliſche Höflichkeit. Leipzig 29. Prüſer, Fr.
England und die Schmalkaldener 1535--1540. Leipzig 29. Die
evangeliſche Kinderpflege. Denkſchrift zum 150. Jubiläum im
Auftrage der Reichskonferenz für evangeliſche Kinderpflege.
Langenſalza 29. Kirche und Jnduſtrie. Vorträge bei der
1. Tagung von Pfarrern aus Jnduſtriegemeinden in Mittel-
deutſchland Sangerhauſen 27. Scheiber, J.-K., Sändig: Die
künſtlichen Salze. Stuttgart 29.

München 29.

Leipziger Theater
Neues Theater. Sonntag, 21. Juli, bis Donnerstag täg-

lich „Der letzte Walzer“ (8--11 Uhr); Freitag bis Sonntag,
28. Juli, täglich „Der Orlow“ (8--11 Uhr). Altes Theater.
Bis Sonnabend, 27. Juli, geſchloſſen. Sonntag, 28. Juli,
erſte Vorſtellung nach den Schauſpielferien „Der Dickkopf“
(8--10 Uhr). Schauſpielhaus. Sonntag, 21. Juli, bis
Sonntag, 28. Jien, täglich „Weekend im Paradies“ (8--10).

Halleſcher Knrier. Unſerer heutigen Auflage liegt
wieder die Bilderbeilage Halleſcher Kurier“ bei. Das Titel-
bild ſtellt einen Ausſchnitt aus den Jnduſtriezentren des
Saargebiets dar. Die ſchönſten deutſchen Burgen
ſind auf der vierten und fünften Seite wiedergegeben.
Kleiner Bilderdienſt und eine Skizze „Elena“ vervollſtändigen
den u

Ein Wiener Praterfeſt im „Modernen Theater“. Sonn-
abend findet eine große Tanzveranſtaltung ſtatt unter dem
Titel „Ein Abend im Wiener Prater“. Für dieſes von dem
GrinzingerEnſemble veranſtaltete Feſt hat die Direktion die
beliebte Tanzkapelle Marly aus Leipzig verpflichtet, die ab
wechſelnd mit den „Wiener Deutſchmeiſter-Schrammeln“ für
Stimmung und Tanzmuſik ſorgen wird. Das Feſt beginnt
um 8 Uhr und endet um 4 Uhr früh.

Bergſchenke. Morgen Sonntag nachmittags und abends
Künſtlerkonzert der beliebten Hauskapelle. Ein-

tritt frei.

Billige Sonder fahrten

ler Reichsbahn
Am A4. August nach Ziegenrück
CGGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICIIxIIIIIIBB

der Perle des oberen Saaletales
mit fahrplanmäßigen Anschlüssen
nach und von Halle. II

Fahrpreis R. 7.,70.

17. 24. August nach Zinnovitz
Fahrpreis RbI. 19,90.

Es ist ratsam, die Karten rechtzeitig zu
beschaffen, da die Züge sehr beliebt
und immer ausverkauft sind.
Fahrkaorten erhalten Sie im Vorverkauf in

Reisebüro der Halleseßen Zeitung
Laipriger Str. 61/62. Fernvuf 237 66Werktag ſtattfinden konnte.“
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Sonnabend, 30, Juli
„Schlagfertige Higköpfe

Geſtern abend gegen 7.16 Uhr wurde das
Ueberfallkommando nach der Gr. Wallſtraße
Ecke Moritzburg gerufen. Dort waren zwei
Männer nach vorangegangenem Wortwechſel an
einandergeraten. Der eine Mann gab aus einer
Schreckſchußpiſtole zwei Schuß ab und
ſchlug mit einer Aktentaſche um ſich. Hierdurch
wurde eine unbeteiligte Frau erheblich an der
Oberlippe verletzt, ſo daß fie ärzliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Die Beteiligten wurden
zum Polizeirevier gebracht.

Eine halbe Stunde ſpäter wurde das Ueber
fallkommando nach einem Lokal an der Leip
ziger Chauſſee gerufen. Dort war zwiſchen
zwei Gäſten ein Streit ausgebrochen. Die beiden
Männer wurden zum Revier gebracht. Gegen
10 Uhr wurde das Ueberfallkommandon nach
einem Lokal an der Leipziger Chauſſee
gerufen. Dort war es zwiſchen zwei Gäſten und
em Wirt zu Streitigkeiten gekommen. Die

beiden Männer wurden zum Polizeirevier ge
bracht.

Heute früh gegen 1 Uhr wurde das Ueberfall
kommando nach der Wilhelmſtraße gerufen.
Dort war ein angetrunkener Mann von zwei
anderen Männern überfallen und geſchlagen wor
den. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos
waren die Täter geflüchtet. Der Ueberfallene
hatte leichtere Verletzungen am Kopf und im Ge
ſicht und wurde zur Univerſitätsklinik gebracht.
Etwa um 3.45 Uhr entſtand in der Leipziger
Straße zwiſchen mehreren Perſonen eine
Schlägerei. Ein Männ erlitt eine ſtarkblutende
Wunde unterhalb des linken Auges und wurde
zur Univerſitätsklinik gebracht.

Die Unfälle des Tages
Geſtern nachmittag gegen 5.15 Uhr ſtießen in

der Glauchaer Straße ein Radfahrer und
eine Radfahrerin zuſammen. Die Radlerfn
wurde am Kopfe leicht verletzt, ein Fahrrad wurde
beſchädigt. Heute früh um 7 Uhr ſtießen an
der Ecke Talamtſtraße- Hallorenring
ein Motorradfahrer und ein Perſonenkraftwagen
zuſammen. Der Motorradfahrer wurde leicht ver
letzt, ſein Fahrzeug wurde beſchädigt. t

Ein Boot auf der Saale gekentert
Geſtern abend gegen 8.80 Uhr wurde auf der

Saale gegenüber der Wirtſchaft „Kurzhals“ auf der
Rabeninſel unweit des Ufers ein mit zwei
Perſonen beſetztes unbeleuchtetes Boot von einem
in Richtung Genzmerbrücke fahrenden Perſonen
dampfer ger ammt und zum Kentern gebracht.
Die beiden Jnſaſſen wurden von einem anderen
Boot aufgenommen. Der Bootsinhalt ging größten-

teils verloren.

Polizeihund- Prüfung. Wie wir bereits mik-
teilten, veranſtaltet die Zweiggruppe Halle
des Deutſchen Polizeihund-Vereins morgen, Sonn
tag, auf ihrem Dreſſurplatz am Paſſendorfer
Buſch hinter der Rennbahn eine große Polizei-
hund-Prüfung. Von 7 Uhr vormittags an wird das
Ausarbeiten von Spuren, nachmittags von
2 Uhr ab Gehorſamsübungen und „Mannarbeit“
gezeigt.

Der ertrunkene Bäckerlehrling gefunden. Die
Leiche des am Donnerstag ar g in der Saale
ertrunkenen Bäckerlehrlings iſt te früh gegen
6.30 Uhr im Mühlgraben in Trotha ge-
funden worden.

Vereinsnachrichten

Mittei Verbä Veret ell en uſw.wer v em. e veut. von r W en zu.
bei Vorauszahlung aufgenommen

D. H. V., Orts alle. Die Teilnehmer zur Beſichtigung Le randeſhen Stiftungen treffen ſich am Sonn

tag, dem 21. Juli, um 11 Uhr (nicht um 10 U 3 am Francke
platz an der Vir verweiſen auch an dieſer Stelle au
die am 18. Auguſt ſtattfindende Dampferfahrt nach Wettin.
Anmeldungen und Auskünfte auf der Geſchäftsſtelle.

Vollsbühne. Auch in den Theaterferien iſt unſere Ge
ſchäftsſtelle zu Neuanmelbdungen von 2 und 3--5 täglich
geöffnet. an beachte unſeren neuen Spielplan auf unſeren
ſchwarz weißen Plakaten an den Säulen. Die alten Mit
glieder brauchen ſich jetzt nicht neu zu melden,
ſchen ihre neue Karie ab 30. Juli in unſerer
Brüderſtraße 14, Ruf 234 79, um.

Geſchäftliche Mitteilungen

i ubrik immt itchar die ktteltung
Mehr Wintergerſte anbauen!

In Deutſchland wird noch viel zu wenig Futtergetreide
gebaut. Der Ankauf von Kraftfuttermitteln könnte einge
ſchränkt werden, wenn mehr Wintergerſte angebaut würde.

Nach Dr. Th. H. Engelbrecht „Die Feldfrüchte des
Deutſchen Reiches“ wird Wintergerſte im Verhältnis zur
Getreidefläche im Deutſchen Reiche in geringem Maße ange
baut. Jn den meiſten Gegenden Deutſchlands macht die
Wintergerſten-Anbaufläche nicht einmal 1 Prozent, in nur
wenigen Bezirken 1--5 Prozent und darüber von der ge
ſamten Getreidefläche aus.

Der rechnende Landwirt verfüttert und bevorzugt haupt
ſächlich in eigener Wirtſchaſt geerntete Futtermittel und ver
größert daher von Jahr zu Jahr ſeine WintergerſtenAnbau
(äche. Wer ſparen will, baug mehr Wintergerſte an. Größte
rſparniſſe erzielt man aber durch Anbau der am meiſten ge
bauten, winterhärteſten und ertragreichſten Friedrichzwerther

ra Wintergerſte.

ondern tau
chäftsſtelle,

lich, ob in dieſem Falle
kennung die

ren verzichten werden;

Kürgzlich fand die 8. ordentliche Kammer
r der Deutſchen tudentenchaft an der Univerſität Halle ſtatt.
Studententag in Hannover und Vorſtandswahlen
ſtanden im Mittelpunkt der Beratungen. Der bis
herige Vorſitzende, cand. jur. Alt er, war aus ge
ſundheitlichen Rückſichten zurückgetreten und wurde
vom 2. enden, cand. math. Bureſch, ver
treten. Herrn Alter wurde Entlaſtung erteilt und
ihm für ſeine gute Amtsführung während dieſer
kritiſchen Zeit gedankt.

ierauf entſpann ſich eine Debatte über die
Wahl eines neuen Vorſitzenden. Dabei
traten Erörterungen über den bevorſtehenden
Studententag immer mehr in den Vorder
grund und die Kammer beſchloß, vor der Neu
wahl die

Vertreter für den Studententag
nach Hannover (vom 20. bis 24. Juli) zu be-
ſtimmen. Der Vorſchlag des Vorſtandes, die Herren
Granzin, Schneble und Bureſch mit je
einer Stimme und Herrn Löwe als Vertreter in
den Ausſchußſitzungen zu beſtimmen, wurde ange
nommen.

Anſchließend ſprach Dipl. agr. E. Hoffmann
über die Fragen, die der diesmalige Studententag
zu entſcheiden haben wird. Es ſoll erneut die
r der ſtaatlichen Anerkennung und dann der

inn und Zweck der Studentenſchaft überhaupt
behandelt werden.

Der preußiſche Kultusminiſter hat den
preußiſchen Studentenſchaften die Aner
kennung verſagt, ja, er arbeitet heftig
gegen die Studentenſchaft. Das haben die
Vorgänge vom 28. Juni, wo er die Proteſt
kundgebung der „D. St.“ gegen die Kriegs
ſchuldlüge mit Gewalt unterdrücken wollte,
zur Genüge bewieſen. Mit einem ſolchen

Kultusminiſter kann es für die preußiſchen
Studentenſchaften kein Paktieren geben!
Faſt alle anderen Hochſchulländer

haben demgegenüber ihre Studentenſchaften an
erkannt, und ſo fehlt in der geſamten „D. St.“
der einheitliche Aufbau. Dieſer Zuſtand kann
nicht fortdauern! Die neue Form ſoll in
Hannover gefunden werden. Es iſt nun aus
geſchloſſen, daß die ſtaatlich anerkannten Stu
dentenſchaften zugunſten der nichtanerkannten auf

ihre r verzichten; andererſeits aber
werden ſich auch die preußiſchen Studentenſchaften
nicht dem Kultusminiſter beugen. Da will man
nun Studentenſchaften erſtehen laſſen, die

nur die Anerkennung dar örtlichen Hochſchule
beſitzen, aber durch eine Ueberorganiſation
feſt zuſammen geſchloſſen ſind. Durch
das bisherige Studentenrecht wurde ja die Stu
dentenſchaft wie ein werkſchaftliches Gebilde
außerhalb der Hochſchule geſtellt, und dadurch
wurde ihre Mitarbeit an den Aufgaben der Hoch-
ſchule ſehr in den Hintergrund gedrängt. Die
Studentenſchaft ſoll aber eben ſoviel Ver-
antwortung der Hochſchule gegenüber haben
wie die Profeſſorenſchaft! Es iſt nun frag-

der Hochſchulaner
ſtaatlich anerkannten Studenten-

ſchaften auf ihre Anerkennung zugunſten der neuen
die Anſichten darüber ſind

Halles Vertretung auf dem Studententag
Die Kammerſitzung beſprach das Programm für Hannover

nahme der örtlichen Studentenſchaft
folgende Anträge, die mit großer Mehrheit

Der angenommen wurden:

„Die h Stubdentenſchayr an
der Univerſität Halle bittet den Vorſtand
der Deutſchen Studentenſchaft
Würzburger verfafſung abzu
weichen. ſo, keine Aufgabe der Koali-
tion mit den außerreichsdeutſchen Stubdenten
ſchaften, keine Aenderung im Aufbau der
Einzelſtudentenſchaft und Freiheit der Finan

zierung!“

Fo nder Zuſahantrag wurde ebenfalls
gutgeheißen:

„Die Studentenſchaft Halle lehnt es ab, daß
der Vorſtand mit dem Kultusminiſter direkt
oder indirekt ver handelt, da ſie barin
lediglich eine Schwächung der Stellung

der Geſamtſtudentenſchaft erblickt.“
Mit dieſen m werden die halleſchen

S zu dem Studententag in Hannover
reiſen.

Darauf wurden die Vorſtandswahlen
vorgenommen. Zum 1. Vorſitzenden wurde cand.
jur. Schneble, „Salingia“, und zum 2. Vor
ſitzenden Stud. med. Löwe, „Palaiomarchia“, ge-
wählt. Herr Schneble wird, ſobald es techniſch
möglich ſein wird, ſein Amt als Vorſitzender des
Hochſchulrings abgeben, um ſich ganz der Arbeit
des 1. Vorſitzenden und der UniverſitätsZeitung zu
widmen. Der bisherige 2. Vorſitzende Bureſch,
„SaxoVandalia“, wurde mit Tank entlaſtet und
gum a. o. Vorſtandsmitglied gewählt.

Anſchließend wurde über h ver
handelt, die nur von lokaler Bedeutung waren,
unter anderem über die Nichtteilnahme an
c am 24. Juli ſtattfindenden Verfaſſungs
eier.

Weiterhin wurde folgender Proteſt ange
nommen:

„Die „D. St. “-Halle verwahrt ſich aufs ent
ſchiedenſte gegen die erneuten Eingriffe
in die Hochſchulfreiheit. Sie iſt ent
rüſtet über die Maßnahmen bei Kundgebungen
zur zehnjährigen Wiederkehr des Schmach-
tages von Verſailles. Jn gleicher Weiſe hält
ſie es mit dem Weſen der Hochſchule für unver-
einbar, daß das Rektorat vom Miniſterium
veranlaßt wird, die Rede des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun vom 9. Juli

1929 zu verteilen.“

Die nächſte Kammerſitzung ſoll am 26. Juli
ſtattfinden. Die Vertreter vom Studententag
ſollen dann der Kammer einen ausführlichen Be
richt, der noch ganz unter dem Eindruck des
Erlebten ſtehen wird, über Hannover geben.

nicht von der

Abendchoräle von den Hausmannstürmen

Wie uns der „Evangeliſch-Soziale
Preßverband“ für die Provinz Sachſen mit
teilt, werden in der Woche vom 21. bis Juli
folgende Choräle von den Hausmannstürmen ge-

ehr geteilt. Am beſten beleuchten die Stellung- blaſen: Sonntag: „Großer Gott, wir loben dich“,
Montag: „Nun lob, mein Seel, den Herren“,

Obſt und Gemüſe:
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Kirſchen, ſaure z s p 1 Pfund 49980
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Hammelſleiſch
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Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 20. Juli

Schweinefleiſch:
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Butter, Molkerei 1 Stück 100-110
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„Das Finlel ſoll d c n
„Die Sach iſt dein, Jeſu iſt“, Freitag:
„Womit ſoll ich dich loben“, Sonnabend:„Allein et in der Höh ſei Shr“.

SonntagS aut r Moru a an Mitta Le ſang n. elv frei! e 3.30 10.30 e Ein

onzerte apelle eZehnerkarten 380 Mark. 7 Bal. dDiensLriien als u Glocke“ 127 Je

S Terr Das ideale Te tim v Heute cSonntag s Uhr abends Tanz im Freien.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 21. bis 27. Juli 1929

Das Rundfunkprogramm der „Mirag“ beginnt endlichden veränderien Zeitverhältniſſen anzupaſſen. n der
Muſikſendung iſt die leichtere Muſik vorherrſchend.
Am Sonntag ſendet Dresden Lorytings z per Die
Opernprobe“ und Leipzig überträgt am Diensiag aus dem
Neuen Theater das Wiener Operetten Gaſtſpiel „Der letzte
Walzer“ von Oskar Strauß. Wieder aus Dresden kommt am
Sonnabend die Operette von Lehär „Der Söttergatte“. Auch
die literariſchen Abendveranſtältungenatmen die Beſchwingiheit der ſommerlichen Natur aus. Aus
der Reihe Erzähler“ Hermann Heſſe am Sonntag
und am Monta tlev von Liliencron. Am Donneks-
tag lieſt Hans Frank aus eigenen Werken. Aus der Vor
tragsreihe intereſſiert wieder ganz beſonders Dr. Valerian
Tornius: „Frauen, von denen man ſpricht“ (Henrtiette
Sonntag). Die Meldungen von Bord der „Bremen“ werden
am Sonntag fortgeſetzt und am Montag zu Ende geführt.

10.00: Baumwollpreiſe, amere
etterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20:

Tagesprogramm. 10.25: Was die Zeitung e 11.45:
Wetterdienſt. 12.00: Mittagsmuſik. 12.50: Wettervorherſage.
12.55: Zeitzeichen. 13.15: Preſſe und Börſenbericht. 13.45:
Glückwunſchruf der „Mirag“. 14.00: Funkwerbenachrichten.14.45: Baumwolle, Landwirtſchaft, Del- Notiz und Berliner
Butter. 16.15: Berliner Deviſen (amtlich). 17.45:
werbenachrichten (Dienstags 18.55, Freitags 18.20).
Letzte Notierungen. 18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe
(Dienstags 18.55). 18.55: Arbeitsnachweis.

Sonntag, 21. Juli. 8.30: Orgelkonzert. 9.00- Morgen-
feier. Mitwirkende: Georg Schacher-Erfurt (Geſang), Afrem
Kinkuklkin (Cello), Dr. Alf Neſtmann (Klavier). 9.45: Glück
wunſchruf der Mirag. 11.00: Dr. Erich EgnerLeipzig: Die
Geldverfaſſung. III. „Ordnungsſtörungen und ihre Be
hebungen.“ 11.30: Kurkonzert aus Bad Köſen. Die Städtiſche
Kurkapelle Bad Köſen. Leitung Muſikdirektor L. Kott. 12.30:
Prof. Dr. Fritz arg „Mundartenforſchung in Mit
teldeutſchland.“ II. Anſchließend Zeitangabe. 13.00--13.80:
Serenade von 4500 Trommlern und Pfeifern aus Nürnberg.
(2. Bundesfeſt des Arbeiter- Turn und Sportbundes.) 13.30:
Priv.Doz. Dr. A. ArlandLeipzig: „Hagel- und Froſtſchäden,
ihre Feſtſtellung und Bewertung.“ 14.00: Auslandspreſſe und

uslandsſpiegel. 14.20: Uebertragung aus dem 2. Bundes
feſt des Arbeiter-Turn u. Sportbundes in Nürnberg. Sport
veranſtaltung im Nürnberger Stadion. 15.30: Walter B.
SachsBerlin: „Tierleben im Schilf.“ 16.15: Autorenſtunde.
Günther Birkenfeld-Berlin aus eigenen Schriften. 17.15:
Ruſſiſche Muſik. Das Leipziger SinfonieOrcheſter. Dirigent
Wilhelm Rettich. 18.30: Dr. Alfred NawrathBremen: „Som-
mer in der Wüſte.“ 19.00: Dr. Hermann i
Das Weſen der Muſik. III.: „Muſik als Geſtaltung.“ 19.80:
„Die Opernprobe“, Komiſche Oper in einem Akt. Dichtung
und Muſik von Albert Lortzing. 20.30: Deutſche Erzähler:
Hermann Heſſe. 22.00: Zeitangabe, Preſſebericht und Sport
funk. Etwa 22.30: Meldungen von Bord des Lloyddampfers
„Bremen“, Anſchließend bis 00.30 Tanzmuſik.

Montag, 22. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert.
Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
Dr. Arno SchirokauerLeipzig: z Umſchau: „Songs
und Chanſons.“ 16.00: Lektor Schulz, Lektor Claude Gran
der n (Kulturkundlich-literariſche Stunde). 16.30:
Liederſtunde. itwirkende: Aenne Colombara (Sopran) und
Wilhelm Bauer (Bariton), München. 18.05: „Bad Len
in Schleſien.“ Werbevortrag, gehalten von n. Rat Dr.
Lachmann, Bad Landeck. 19.00: Prof. Dr. Theodor Litt
Leipzig: „Die Ordnung der Wiſſenſchaften.“ II. 19.30: Dr.
Valerian TorniusLeipzig: „Frauen, von denen man ſpricht.“
II.: „Triumph der Kunſt.“ (Henriette Sonntag.) 20.00:
Aus der Violinliteratur. Mitwirkende: Hans Baſſermann
(Violine) und Sigfrid Walter Müller (Klavier). 21.00:
Detlev von Liliencron (geſt. 22. Juli 1909). Mitwirkende:
Dr. Kurt MartensDresden, Karl Zimmermann (Rezitatio
nen), Jrma Schröder von der Linde (Geſang), Theodor Blu
mer (Klavier). 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe
bericht und Sportfunk. Etwa 22.30 Meldungen von Bord des
Lloyddampfers „Bremen“. Anſchließend bis 24.00 Tanzmuſik
(Schallplatten).

Dienstag 23. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert. 14.05:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
15.15: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16.30: OrchefterSuiten.
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 18.05: Frauenfunk. Magda
SchulteBehrensDresden: „Die Frau als Perſönlichkeit.“ II.
19.00: Dr. Kurt Schadendorf-Dresden: „Die Bedeutung des
Klimas für die Erholung.“ 19.30: Reg.Rat Dr. Fritz Kap
hahnDresden: „Spanien und Portugal.“ Die Balearen.“
20.00: „Der letzte Walzer“ Operette in 3 Akten von Julius
Brammer und Alfred Grünwald. Uebertragung aus dem
Neuen Theater in Leipzig. Dazwiſchen (etwa 22.00): Zeit
angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend bis 24.00 Tanzmuſik.

Mittwoch, 24. Juli. 10.50: Dienſt der Hausfrau. 12.00:
Schallplattenkonzert. 15.00: Für die Jugend. 16.30: Kon
ert. Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 18.05: Arbeitsmarktbericht
es Landesarbeitsamtes Sachſen. 19.00: Dr. M. R. Behm-

Leipzig: „Die Wirtſchaftsverfaſſung.“ II.: „Das Charakte-
riſtiſche der modernen rich wer gung 19.30: Pfarrer
ans en 3 r „Sinn un eranſtaltung kirch
cher Feiern.“ 20.00: Konzert Leipziger Sinfonie-Orcheſter.

21.00: Guſtav Jacoby mit eigenem Programm. 22.00: Zeit
et Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An

ießend Tanzmuſik.
Donnerstag, 25. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert. 16.30:

Konzert. Kapelle Agunte, Dresden. 18.05: Steuerrundfunk.
19.00: Reinhard Kammer-Leipzig: „Kinderrepublik im Feld
lager.“ 19.30: Dr. Martin Härting-Leipzig: „Geologie auf
Reiſen.“ I. 20.00: Deutſche Volkslieder. Mitwirkende Olga
Ronnthaler Dresden (Sopran) Otto-Carl Zinnert (Bariton),
Marianne Göhler (Violine), Nino Neidhardt (Klavier). 21.15:
Hans Franck lieſt aus eigenen Werken. 22.00: Funkpranger.
22.05: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport
funk. Anſchließend Funkfſtille.

reitag, 26. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert. 15.15:
Stunde der Hausfrau. 16.30: MundharmonikaKonzert, aus
geführt vom Chemnitzer Mundharmonika-Orcheſter. 19.00:
Otto Zimmermann-Lekpzig: „Aufbau und Geſtaltung von
Maſſenfeſtſpielen.“ 19.30: Dir. Paul Vo s „Wirt
ſchaft und Werbung.“ 20.00: Sinfonie Koanzeri, Leipziger
SinfonieOrcheſter. 21.00: Zwei Einakter von Herbert ön
lank. Spielleitung: Joſef Krahé. J. „Der Tunnel von
Goroje.“ II. „Wiedergeburt.“ 22.00: Zeitangabe- Wetter-
vorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis
24.00 Tanzmuſik.

Sonnabend, 27. Juli. 12.00: Schallplattenkongert. 14.00:
Schallplattenkonzert. 15.00: Wircher und für die Jugend.
16.900: Funkſchach. Schachmeiſter R. M. chLeipzig:
„Die großen Schachwettkämpfe des Sommers.“ 16.30: Kur-
konzert aus Bad Dürrenberg (Saale). Städtiſches Orche er
Weißenfels (Saale). 18.05: Funkbaſtelſtunde. 19.00: Dr.
Arno Schirokauer-Leipzig: Dichter auf Reiſen.“ TI. Der
Dichter und die Alpen.“ 19.30: Dr. H. Püſchmann-Leipzig:
„Vom Schulwandern.“ 20.00: „Der Göttergatte“, rette in
einem Vorſpiel und 2 Akten von V. Léon und Stein.
Muſik von Franz Lehär. 21.30: Joſeph Plaut ſpricht. Da
zwiſchen etwa 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe
bericht, Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und Eport

Regelmäßig wochentags:
kaniſche Metalle. 10.95:

14.05:
15.00:

funk. 23.00--00.30: Tanzmuſik.

Dauerausstellung
modernster

Empfangs gerüten
Radiohaus Leipeiger Turm

amminnmnnmnnnmnm C. F. Rſeter
Leipziger Str. 86 Fernruf 28925 Am Ritterbaus
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Provine
Die deutſchen Landkreiſe in

BadenBaden

Die irrt des Deutſchen Landkreistages findet am Montag,
16. September, in BadenBaden ſtatt. Als Haupt
verhandlungsgegenſtände ſind gewählt: Wohl
fahrtspflege und ländliche Wirtſchaft.
Berichterſtatter iſt der Landrat Dr. Dr. Kracht-
Heide, Mitberichterſtatter Oberregierungsrat Dr.
Schühly im badiſchen Miniſterium des Jnnern.
Die Vertreter der Behörden und der Parlamente
haben bereits zahlreich ihre Teilnahme zugeſagt.

Mvorbrand bei Hoherswerda
Dresden, 20. Juli.

Seit Dienstag mittag wütet bei dem Dorf
Groß-Zeißig ein gefährlicher Moorbrand.
Das ſchon ſtark abgelagerte Torfmoor des Sär-
chener Teiches iſt in Brand geraten. Der Brand
konnte noch nicht gelöſcht werden, da es er-
heblich an Waſſer mangelt. Die Hoyers-
werdaer Motorſpritzen und die Wehren von Wer-
minghoff und Wittichenau ſind am Brandherd
tätig.

Straßenräuber vor Gericht
Leipzig, 20. Juli.

Jn der Gegend um Pegau bei Zeitz hatten
zwei Straßenräuber lange Zeit ihr
Unweſen getrieben und hatten die dortige Be
völkerung in Atem gehalten: Jhre Spezialität
war der Ueberfall auf wehrloſe Frauen
aus den ärmeren Kreiſen, denen ſie die Hand
taſchen raubten, um ſich den Jnhalt, meiſt für
größere Einkäufe beſtimmte und für die Ge-
ſchädigten erhebliche Geldbeträge, anzueignen und
zu verjubeln. Das Schöffengericht Leip-
zig hat nun dieſe beiden hoffnungsvollen Bur-

Mehr h e
Keine Reise ohne die „Hallesche
Zeitung“! Die Hauptgeschäftsstelle:
Leipziger Straße 61/62 (Ekernruf
27804) nimmt Ihre Bestellung zur
Kreuzband-Nachsendung entgegen

ſchen auf einige Zeit unſchädlich gemacht und ver
urteilte den 21 Jahre alten Arbeiter Waller
Kupfer aus Pegau wegen ſchweren Straßen
raubs zu drei Jahren 6 Monaten Gefängnis
und den 20 Jahre alten Maler Paul Schmidt
aus Pegau wegen des gleichen Verbrechens zu
einem Jahr und 6 Monaten Gefängnis.

Eine 200 000-Mark-Knleihe
Sandersdorf, 20. Juli.

In der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde
auch die Beſchaffung eines Darlehns in Höhe
von 200 000 Mark bei der Mitteldeutſchen Landes-
bank zu 90,5 Prozent Auszahlung und 8 Prozent
Verzinſung gutgeheißen. Das Darlehn iſt im
Rahmen des neuen Etats erforderlich.

waſſermangel infolge der Hitze
Sandersdorf, 20. Juli.

nfolge der großen Hitze entſtand hier großerWar Nee da die Pumpanlage nicht
ausreicht, hat die Louiſengrube mit einge-
griffen. Doch darf das Waſſer nur abgekocht ge
noſſen werden. Jn den meiſten Haushaltungen
gibt es nur ſtundenweiſe Waſſer.

Ueberfall auf einen Kaſſierer

Freyburg, 20. Juli.
Als ein hieſiger Kaſſierer nach dem Reitund a u in Gleing ſich auf dem Heimweg

befand, wurde er von drei Strafgefangenen,
die hier beſchäftigt ſind, überfallen. Die Strolche
verſuchten, ihm das Geld zu entwenden. Auf die
Hilferufe des Ueberfallenen ergriffen die
Räuber die Flucht, ohne ihr Ziel erreicht zu haben.
Während zwei von ihnen zurückkehrten, konnte der
dritte noch nicht wieder ergriffen werden.

6000 Mark geſtohlen

Bernburg, 20. Juli.
Dieſer Tage wurden einem Gaſtwirt in

Bebitz 6000 Mark aus einer Kaſſette ge
ſtohlen. Als Täter wurde ein junger Mann ver
dächtigt, der in der Nähe von Baalberge in
einem Kornfeld aufgefunden wurde Bisher
leugnet er, das Geld geſtohlen zu haben. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Weimar, 20. Juli.
Jm Thüringer Landtag kam es am Freitag bei

der Beratung des Berufsſchulweſens zu
Zuſammenſtößen, als die Demokraten einer gegen
ihren eigenen Miniſter Paulßen gerichteten
Mißbilligungsentſchließung der Links-
oppoſition gegen die geplanten Abbaumaßnahmen
im Berufsſchulweſen ihre Zuſtimmung gaben.

Jn größter Erregung erklärte der Miniſter, daß
ſich die Regierung trotz dieſer Mißbilligung von
ihrer Berufsſchulpolitik nicht abhalten laſſen werde,
dem Landtag eine Vorlage über Sparmaß-
nahmen im Berufsſchulweſen zu unterbreiten.
Ein Sturm der Entrüſtung erhob ſich, als der
Miniſter ſeinen Parteifreunden angeſichts ihrer
Haltung mit erhobener Stimme zurief: „Sie haben
ja nicht gewußt, was Sie taten,.“ Für
die Forderung der Landvolkpartei, das Berufsſchul-
weſen mit dem Ziele weiterer Erſparniſſe zu ver-
einfachen und rationell zu geſtalten, fand ſich
keine Wehrheit, da auch hier die Demokraten
wiederum mit der Oppoſition gingen. Mit ihrer
Hilfe fand fernerhin eine Entſchließung der Linken
Annahme, die als Sparmaßnahme im höheren
Schulweſen Vereinfachung und Vereinheitlichung
der Organiſation der höheren Schulen ver-
langt.

Die durch rer ahnen im höheren
Schulweſen freiwerdenden Mittel ſollen für den

Jn den Fluten umge kommen
Helbra, 20. Juli.

Beim Baden im Neptunbade vergnügten ſich
mehrere junge Leute mit „Balkenreiten“, Plötz-
lich rutſchte der 18jährige Maurer Reitenbach
vom Balken und ertrank. Trotz ſofortiger Ret-
tungsarbeiten konnte ſeine Leiche noch nicht ge-
borgen werden.

Magdeburg, 20. Juli.
Auf der Buckauer Seite der Elbe ertrank der

19jährige Er m s beim Baden. Der junge Mann
war erhitzt ins Waſſer gegangen. Vor den Augen
ſeiner Begleiter ging er unter und kam nicht
wieder an die Oberfläche.

Ein Lohngeldräuber gefaßt
Oſchatz, 20. Juli.

Die Arbeiter Bartuſch genannt Schnei-
der (Vater und Sohn), die mit 10000 Mark
Lohngeldern, die ſie beim Einbruch in die
darthausſche Fabrik geſtohlen hatten, flüchtig

waren, ſind in Mainz feſtgenommen und
der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. Fritz
Schneider wurde ergriffen, als er verſuchte, ſich
für die Fremdenlegion anwerben zu
laſſen, während der alte Schneider bei einem
Einbruchsdiebſtahl feſtgenommen wurde. Bisher
iſt noch nicht bekannt, ob die Feſtgenommenen
noch im Beſitze weſentlicher Mittel aus dem Dieb-
ſtahle waren; es iſt aber anzunehmen, daß ſie den
großen Betrag bereits ver geudet hatten, da
ſie ſchon wieder neue Straftaten im Schilde
führten.

Baſaltwerk am Meißner
Eſchwege, 20. Juli.

Nachdem der Braunkohlenbetrieb am Meißner
ſtillgelegt worden iſt, beginnt ſich eine neue
Waldinduſtrie zu entwickeln. Man beab-
ſichtigt, das große Baſalt vorkommen auf
dieſem Berge induſtriell auszubauen und die ge-
wonnenen Baſaltmaſſen dem mitteldeut-
ſchen Straßenbau zuzuführen. Die durch
die Stillegung der Braunkohlenwerke arbeitslos
gewordenen Umwohner des Meißner erhalten
dadurch eine neue Beſchäftigung.

Tobſuchtsanfall auf der Anklagebank
Erfurt, 20. Juli.

Kürzlich hatte ſich der 56 Jahre alte Arbeiter
Reuter Erfurt wegen Diebſtahls vor den
Schranken des Gerichts zu verantworten. Als
der Staatsanwalt 2 Jahre und 3 Monate Gefäng-
nis, ſowie 5 Jahre Ehrverluſt für ſeine Straf-
taten beantragte, erlitt der Angeklagte
plötzlich einen Tobſuchtsanfall und verſuchte, aus
dem Anklageraum zu ſpringen, um ſich auf den
Hauptbelaſtungszeugen zu ſtürzen. Dem
dienſttuenden Polizeiwachtmeiſter und einem
Kriminalbeamten gelang es ſchließlich, den
Wütenden zu bändigen. Die Verhandlung
mußte auf einige Zeit unterbrochen werden. Bei
Wiederaufnahme der Verhandlung rief der An-
geklagte mit wegwerfender Bewegung: „Machen
Sie mit mir, was Sie wollen!“ Als das Urteil
verkündet wurde, das gemäß dem Antrag des
Staatsanwaltes lautete, bekam Reuter einen
erneuten Tobſuchtsanfall, den drei
Beamte nur mit Mühe einzudämmen ver-
mochten.

Hiſtoriſche Funde
Eiſenach, 20. Juli.

Beim Umbau des Stadtſchloſſes hat man inter
eſſante Funde aus dem mittelalterlichen
Eiſenach gemacht. Jn den Mauern befanden ſich
Geſimſe, wertvolle Fenſterwände und
ein Teil eines Grabſteines aus dem Jahre
1303, die wahrſcheinlich aus alten Kirchen und
Klöſtern ſtammen, und zurzeit des Schloßbaues
dort abgeriſſen und an alten Kirchengebäuden neu
verwandt worden ſind. Die Funde wurden dem
Thüringer Muſeum zugeführt.

Döſſel bei Wettin. Kürzlich feierte der Land
wirt Hermann Peter von hier mit ſeiner Gattin
das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Zuſammenſtöße im Thüringer Landtag
Die Demokraten fallen ihrem Miniſter in den Rücken

weiteren Ausbau und zur u r der Leiſtungs
e der Volks und Berufsſchulen

erwendung finden.
Bemerkenswert ſind noch einige Beſchlüſſe:

Der Landvolkpartei-Antrag, das Pädagogiſche Jn-
ſtitutin Jena abzubauen, fand keine Mehrheit.
Das gleiche Schickſal hatte ein kommuniſtiſcher An
trag, an der Univerſität Jena eine man höre!

Profeſſur für Marxismus und Sozialhhygiene
einzurichten. Die tödlich verlaufene Schläger-
menſur wurde auch des näheren erörtert. Doch
fand ſich, obwohl die Demokraten mit der Linken
ſtimmten, für einen ſozialdemokratiſchen Antrag,
der Beſeitigungder Schlägermenſuren
verlangte, keine Mehrheit.

Für Freilaſſung der „Feme“-Täter
Eisleben, 20. Juli.

Die Ortsgruppe Eisleben der Deutſchen Not
hilfe veranſtaltete kürzlich eine große Kundgebung
für Freilaſſung der „Feme“-Täter. Nach der
Rede des Majors a. D. Schröder wurde eine
Entſchließung angenommen, in der die verſammel-
ten Verbände uſw. ſchärfſten Proteſt gegen
die Femehetze einlegen. Sie fordern ein
mütig die baldige Freilaſſung der Verurteilten,
da ſie ſich mit ihrer ganzen Perſon für die Er-
haltung des Staates eingeſetzt haben.

Kleine Provinz- Nachrichten
Niemberg. Der ſeit einigen Jahren hier an

ſäſſige Dr. med. Rath hat das durch die Firrra
Velhagen Klaſing ausgeſchriebene und durch die
„Deutſchland“Bauſpar A.G. für Stadt und
Land, Berlin W 8, finanzierte Landhaus zur
Hebung des Eigenheim gedankens gewonnen.
Erfreulich iſt es, daß es diesmal einem zufiel,
der beſonders unter dem Wohnungselend zu
leiden hatte. Dr. Rath bewohnt ſeit drei Jahren
mit ſeiner Familie ein möbliertes Zimmer.

rk. Roitzſch. Der auf der benachbarten Grube
„Auguſte“ beſchäftigte Lokomotivheizer Werner
Breiting von hier war mit dem Abſchmieren
einer Lokomotive beſchäftigt. Dabei kam er dem
Getriebe zu nahe, wobei ihm der Daumen der
rechten Hand herausgeriſſen wurde. Nach An-
legen eines Notverbandes mußte der junge Mann
ſofort einem halleſchen Krankenhaus zugeführt
werden.

Bitterfeld. Auf den Schienen wurde in der
Nähe von Wiederitzſch die Leiche eines 24-
jährigen Kauf manns aufgefunden. Der junge
Mann hat ſich anſcheinend vor einen vorüber-
fahrenden Zug geworfen.

Calbe (Saale). Jn der Zeit vom 4.--5. Auguſt
1929 begeht der Landesverband niederſächſiſcher
Schneider Jnnungen e. V. hier ſeinen
7. (42.) Landesverbandstag. Der Ver-
band erſtreckt ſich über die Regierungsbezirke
Magdeburg und Halle-Merſeburg, ſowie
über den Freiſtaat Anhalt und zählt 55 Jnnungen
mit über 6000 Mitgliedern der Damen- und
Herrenſchneiderei.

Eilenburg. Die Provingzialſtraße Delitzſch
Eilenburg zwiſchen Coſpa und Eilenburg wird vom
29. Juli ab bis auf weiteres für allen Verkehr
geſperrt. Der Verkehr wird auf die Straßen
verbindung von Zſchettgau über Rödgen nach
Eilenburg verwieſen.

Deſſau. Der frühere Landgerichtspräſident
Karl Pannier, der hier im Ruheſtand lebt,
feiert am 21. Juli ſeinen 75. Geburtstag.

Leipzig. Das Ehepaar Mohr in Leipzig
begeht heute das Feſt der diamantenen
Hochzeit. Beide Eheleute ſtammen aus König-
ſee in Thüringen.

Eisleben. Wie wir bereits berichteten, ver-
ſchwand dieſer Tage der 18jährige Schüler Kurt
D., nachdem er ſeinem Vater 200 Mark geſtohlen
hatte. Jn Sangerhauſen ereilte ihn aber
bereits ſein Schickſal. Er wurde von der Polizei
aufgegriffen und in Schutzhaft genommen.
Ein Teil des Geldes konnte ihm wieder ab-
genommen werden.

Querfurt. Jn der Bächerſtraße goß eine Frau
Spiritus auf den noch brennenden
Kocher. Jm Nu ſtanden ihre Kleider in
Flammen. Durch ſofort herbeigeeilte Nachbarn

erſt ickt werden. Diekonnten die Flammen
einigen erheblichenLeichtſinnige kam mit

Brand wunden davon.
Artern. Jm benachbarten Schönfeld wurde

das dreijährige Kind eines Hofarbeiters von
einem Wachhund angefallen. Der Hund biß
dem Kinde die Ohrmuſchel und zwei Finger ab.

m

Werber für die Fremdenlegion?
Helbra, 19. Juli.

Nachts wurde auf der Landſtraße ein 18jähriger
Schloſſer von den Jnſaſſen eines vorüber
fahrenden Autos aufgefordert, einzuſteigen. Als
er dies ablehnte, erhielt er einen Schlag über
den Kopf, ſo daß er bewußtlos zuſammen
brach. Beim Herannahen eines anderen Autos er

die Leute es handelt ſich offenbar um
erber für die Fremdenlegion die Flucht.

Der junge i wurde in bewußtloſem Zuſtand
in die elterliche Wohnung gebracht.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am 8. Sonntage nach Trinitatis.

für die Weißenfelſer Bahnhofsmiſſion.
Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte u. Abend

mahl, Sup. Moering; 10 Uhr Predigt, Sup. Der
Kindergottesdienſt fällt während der Ferien aus. Luther
kirche: Vorm. 10 Uhr VPredigt, Pfarrer Kaphengſt. Jn An-
ſchluß an den Gottesdienſt Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Kaphengſt. Die Wochenendfeier am Sonnabend, dem 20. uli,
in der Schloßkirche fällt aus, dafür findet in der Schloßkirche
St. Trinitatis am un früh 7 Uhr eine Morgenfeier an
läßlich des 29. Gauturnfeſtes des Nordoſtthüringer Turn
gaues der Deutſchen Turnerſchaft ſtatt. Evangel. Gemein
ſchaft: Dienstag abends 8 Uhr im Saale des „Schützen“
Bibelſtunde, Sup. Moering. Evangel. Jungmännerverein:
Mittwoch abends 8 Uhr im „Schützen“ Bibelſtunde. Donners
tag abends 8 Uhr im „Schützen“ Verſammlung. Evangel.
Frauenverein: Donnerstag Ausflug nach Leißling. Abfahrt
14.31 Uhr, Pfarrer Kaphengſt. Evangel. Jungmädchen
verein in Salem: Fpnm u 20 Uhr „Das Ravensberger Land
in ſeiner kirchlichen Bedeutung Pfarrer Kaphengſt.
Gefängnis: Sonntag 8 Uhr Andacht, Pfarrer Kaphengſt.

Kollekte

Das Rathaus im neuen Gewande. Schon
lange wirkte die Außenfaſſade des Rat-
hauſes überholungsbedürftig. Nunmehr präſen-
tiert ſich das Rathaus im ſchmucken Kleid. Die
Turmkrone, ein Globus mit der Wetterfahne,
ſtrahlt leuchtend in der neuen Vergoldung. Die
Wände der Oberbauten geben mit ihrer hellgelben
Farbe dem ganzen Gebäude ein friſches Bild, was
durch den roſa Farbton der Pilaſter und Pfeiler
noch mehr belebt wird. Das hübſche Grau-Lila
des geſamten Unterbaues bildet eine gelungene
Ergänzung.

Zum 29. Gauturnfeſt Fahnen heraus! Be
reitet den einziehenden deutſchen Turnern
Stunden freudiger Erinnerung, ſorgt dafür, daß
ihnen die Stadt Weißenfels unvergeſſen bleibt.

Beim Autounfall getötet. Als die in Erfurt
zu Beſuch weilende Frau Wetzelt ihr drei-
jähriges Urenkelkind vom Ueberfahren retten
wollte, wurde ſie von dem Auto erfaßt und
ſchwer verletzt. Jm Krankenhaus iſt die Hilfs-
bereite geſtorben.

Sterbefälle.
Schlegel, 73 Jahre alt,
(Teuchern).

Zeitz
Schadenfeuer. Jn der Möbeltiſchlerei

Hoppe in Aue brach ein Brand aus. Die
Löſcharbeiten wurden durch den ſtarken Waſſer-
mangel ſehr erſchwert. Der Dachſtuhl iſt
vollkommen zerſtört worden. Perſonen
ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Die bürgerlichen Stadtverordneten ſtreiken.
Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten
wurde wiederum das Fehlen der bürgerlichen Ab-
geordneten feſtgeſtelll. Von dieſen wurde mit-
geteilt, daß ſie bereits anderweitig über ihre Zeit
verfügt hätten, da der Vorſteher erklärt habe, in
den nächſten zwei Monaten keine Sitzungen ab-
zuhalten. Vom Vorſteher wurde daraufhin mit-
geteilt, daß, falls nichts Dringliches vo egt. e
Anfang September keine Sitzung ſtattfinden
werde.

Lehrer i. R. Bernhard
in Friedrichroda

A AAAAA
Weißenfels
famien- I Vißtoria Cafe

Weißenfels (S.), Jüdenstr.
Druch- G GOGBAüSSA,.L&SSSGCGGGCGGG

Vornehmstes Familien Café am

SSFfFn wer IIClUgfürst- Cafe

Täglich Künst ler- Konzert
Eigene Konditorei

Kunstdruckerei Famien- Tages Konaitorel
Halle Täglich nachm. der ungar. Geigenkänstle

Leipziger Ferry Pemsel-Escetty
Adac Parkhof Omnibushaltestelle

Gute Stuben I. Etage, Vornehmer Spezial-Straße 61/62.
Wernigerode. Die Juliſitzung des Harzklubs

Wernigerode verzeichnete regen Beſuch. Die Zahl
der eingeſchriebenen Mitglieder betrug 1099, ſo
daß, da mehrere Neuanmeldungen vorlagen, das
Los entſcheiden mußte, wem die Prämie für die
1100. Anmeldung zufallen ſollte.

Eiſenach. Nachdem die Reichspoſt die bisher
betriebene Privatkraftlinie Eiſenach Mühl-
hauſen vor kurzem übernommen hat, iſt der
Verkehr auf dieſer Strecke weſentlich geſtiegen.
Die Poſt plant die Kraftwagenlinie bis zum
Harz, nach Nordhauſen und Bleicherode, weiter-
zuführen.

Bollenkam
Fanrondes Spezlaſfhaus für Herren Kiraben-DBestatgono

Wein- und Oettler-Bier-Ausschank.

Verpachtung.
Ein in der Nähe von Weißenfels belegenes

Bauergut mit ca. 100 Morgen Feldgrundſtücken
iſt mit der anſtehenden Ernte ſofort zu verpachten.

Das vorhandene lebende und tote Jnbentar
iſt käuflich zu übernehmen.

Reflektanten wollen ſich mit mir
bindung ſetzen.

öprenger, a Meta Weißenfels 6.

in Ver-
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Jtalieniſche Anerkennung für „Do, X“

Hochſeeflüge auf der Oſtſee geplant
Stuttgart, 20. Juli.

Der italieniſche Luftfahrtminiſter Balbo,
der dieſer Tage in Friedrichshafen weilte, drah-
tete an Miniſterialdirektor Brandenburg-
Berlin: „Jch möchte Jhnen erklären, daß ich wäh-
rend dieſer 20 Stunden, wo ich das 6000 P. S.
DornierFlugzeug fliegen ſah und mit dieſem
ſelbſt geflogen bin, einen großartigen Ein
druck bekommen habe. Einmal noch wird
Deutſchland von den kühnſten gerodynami-
ſchen Behauptungen übergehen auf die glänzendſte
und verwegenſte Verwirklichung. Erlauben Sie
mir, auch Sie lebhaft zu beglückwünſchen und
Jhnen mit gerührtem Herzen zu ſagen, daß ich
heute mehr als geſtern an die Zukunft der Luft-
ſchiffahrt glaube. Mit aufrichtiger Freundſchaft.
gez.: Balbo.“

Dornier drahtete an Muſſolini: „Mein
Rieſenflugzeug „Do. X“ hat nun ſeinen erſten
größeren Flug ausgeführt und hatte als Gäſte
den Leiter des italieniſchen Flugweſens, Exzellenz
Balbo, ſowie deſſen Offiziere an Bord. Jch bin
ſtolz und dankbar für die Mitarbeit und Unter-
ſtützung, die meinem Werke zuteil geworden iſt
von der glorreichen italieniſchen Aeronautica, die
in der ganzen Welt ihrer Erfolge und ihrer vom
Duce beeinflußten Kühnheit wegen bewundert
wird. gez.: Dr. Dornier.“

Friedrichshafen, 20. Juli.
Mit dem Flugſchiff „Do. X“ ſollen in der

kommenden oche die erſten Belaſtungs-
proben durchgeführt werden, um feſtzuſtellen,
welche Laſten die Maſchine neben den ent-
ſprechenden Brennſtoffvorräten zu tragen im-
ſtande iſt. Später wird man das Flugſchiff, wenn
alle Verſuche auf dem Bodenſee zur vollen Zu
friedenheit verlaufen ſind, nach der Oſtſee über-
führen, um hier mit der Erprobung des Flug
ſchiffes auf dem Meer, und zwar insbeſondere bei
hohem Seegang, zu beginnen. Von der
Oſtſee aus dürften dann auch mehrere Lang-
ſtreckenflüge mit der „Do. X“ durchgeführt
werden.

Hie „Bremen“ auf dem Atlantik
Bremen, 20. Juli.

Ueber den Verlauf des erſten Tages der Jung-
fernfahrt der „Bremen“ nach Verlaſſen der
Kanalhäfen liegt ein Funkbericht der Schiffs
leitung vor, demzufolge die Weiterfahrt des
Rieſendampfers nach Verlaſſen des Hafens von

Cherbourg zunächſt wiederum durch Nebel
beeinträchtigt wurde. Erſt im a des
Donnerstag vormittag beſſerte ſich das Wetter;
gegen Abend verſchlechterte es ſich aber wieder
infolge Regens. Auf jeden Fall iſt aber die
Schiffsleitung zufrieden, ohne daß Einzelheiten
d die erzielte Geſchwindigkeit uſw. mitgeteilt
wurden.

Eine Prinzen-Yacht geſunken
Kopenhagen, W. Juli.

Von einem ſchwexen Mißgeſchick iſt Prinz
Jbrahim von Aegypten betroffen worden,
der an Bord ſeiner Luſtyacht eine Rundreiſe durch
Europa unternommen hatte, auf der er u. a. auch
das Nordkap beſuchen wollte. Wie aus Oslo ge-
meldet wird, iſt die Yacht des Prinzen am Freitag
morgen in den Schären zwiſchen Kriſtiansſund
und Drontheim auf eine Klippe aufgelaufen und
innerhalb von acht Minuten geſunken. Als das
Unglück geſchah, lagen der Prinz, ſein Gefolge und
ſeine Gäſte, insgeſamt etwa 40 Perſonen, zum
größten Teil noch in ihren Kojen und
mußten, um ſich zu retten, ohne das Ausſetzen der
Rettungsboote abzuwarten, ins Waſſer ſpringen.
Vom Land aus hinzueilenden Boofen gelang es,
ſämtliche Schiffbrüchigen zu retten,
bis auf einen Matroſen, der mit der Hacht in die
Tiefe geriſſen wurde.

Großfeuer in Angora
Angora, 19. Juli.

Jn der Freitag-Nacht iſt in Angora im
Zentrum der Stadt ein großes Feuer ausge-
brochen, das trotz großer Bemühungen der Feuer-
wehr noch nicht gelöſcht werden konnte.
Mehrere große Häuſer ſind dem Feuer zum Opfer
gefallen. Ob auch Menſchenleben umgekommen
ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Das Feuer hat den größten Teil der Altſtadt
und den Markt zerſtört. 100 Häuſer und 500 Ver-
kaufsſtätten ſind den Flammen zum Opfer ge-
Pro Bis jetzt ſind ſechs verkohlte Leichen ge-
unden worden.

Selbſtmord einer dreiköpfigen Familie
Am Freitag wurden in Gumbinnen der

Kaufmann Broſzat, ſeine Ehefrau und ihre
18jährige Tochter tot in ihrer Wohnung in der
Stallupöner Straße aufgefunden, Alle drei haben
gemeinſam Selbſtmord begangen, indem

Ueberſchwemmung
in Rumänien

Bukareſt, 19. Juli.
Aus allen Teilen Rumäniens kommen Meldun-

gen, daß durch die letzten Regengüſſe Flüſſe und
Bäche aus den Ufern getreten ſind und weite
Streckenüberſchwemmt haben. Jm Bezirk
Braila wurden mehrere Dörfer von dem aus den
Ufern getretenen Sereth überſchwemmt. Jn
manchen Orten reicht das Hochwaſſer bis an die
Dächer der Häuſer. Es wurden weite Flächen
Ackerland und über 5000 Hektar Ernte vernichtet.

Der Schaden iſt ſehr erheblich. Jn der Nähe der
Grenzſtation Tighina iſt der Dnjeſtr aus den
Ufern getreten.

Die Wohnung geht aus den Fugen
Berlin, 19. Juli.

Jn eine: im dritten Stock des Hauſes Prinz-
EugenStrae 19 in Berlin gelegenen Wohnung
des Maſchine bauers Jeitler entſtand eine
ſchwere Exploſion, durch die mehrere Wände zer-
ſtört und mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert
wurden. Außerdem erlitten Frau Jeitler und ihre
19jährige Tochter Emmi ſchwere Brandwunden,
ſo daß ſie ins Krankenhaus übergeführt werden
mußten.

Die beiden Frauen wollten auf dem Flur der
Wohnung einen Wollmantel mit Benzin
reinigen. Jn der Küche, die am Flur liegt,
brannte im Herd Feuer und die Benzindämpfe ent
zündeten ſich an dem Herdfeuer. Plötzlich erfüllte
ein lauter Knall die Räume. die Wände
fielen ein, und mehrere Scheiben wurden ein-
gedrückt. Es wurde feſtgeſtellt, daß auch in der an-
grenzenden Nachbarwohnung durch die Exploſion
erheblicher Schaden verurſacht worden war. Der
Wohnungsinhaber ſaß gerade mit ſeiner Frau bei
Tiſch. Das Ehepaar wurde in der Küche unter den
Trümmern der eingeſtürzten Wand aufgefunden.
Glücklicherweiſe ſind beide ohne Verletzungen da
vongekommen.

Der 76jährige Fürſt v. Liechtenſtein heiratet
Am Dienstag nächſter Woche wird ſich der

76jährige regierende Fürſt Franz von und zu
Liechtenſtein, der am 11. Februar ſeinem im
89. Lebensjahr verſtorbenen Bruder Johann II. in
der Regierung folgte, mit Frau Elſa v. Erör geb.

ſie die Türe des Wohnzimmers feſt verſchloſſen, die

SpoOorI
Amerika führt 2:0

Moldenhauer nach 3 Sätzen, Prenn nach
4 Sätzen geſchlagen.

Das Schlußſpiel der Herausforderungs-
runde um den Davispokal zwiſchen Deutſchland
und Amerika nahm am Freitag auf den Plätzen
des Berliner RotWeißKlubs im Grunewald
ſeinen Anfang. Trotz der glühenden Hitze waren
nahezu 7000 Beſucher erſchienen, ſo daß die Plätze
ſo gut wie ausverkauft waren. Nur die Ehren-
tribüne, auf der u. a. General Heye Platz ge
nommen hatte, wies noch manche Lücke auf.

Wie man kaum anders erwarten konnte, mußte
Moldenhauer gegen Tilden den erſten
Punkt abgeben. Wenn auch der Amerikaner nicht
mehr die große Klaſſe von ehedem iſt, ſo be-
herrſcht er das Spiel mit dem weißen Ball
immer noch gut genug, u. ſelbſt Klaſſeſpieler
wie Moldenhauer ziemlich mühelos zu diſtan
zieven.

Eine Enttäuſchung aber bereitete Prenn.
Man hatte ihn für fähig gehalten, den „alten“
Hunter zu ſchlagen. Der 1. Satz wurde eigent-
lich ſchnell eine Beute Prenns, deſſen Aufſchlag
zunächſt klappte, zum Schluß aber um vieles
ſchwächer wurde. Jm 2. Satz präſentierte ſich
Hunter von einer gang anderen Seite. Er war
im gleichen Verhältnis angriffsluſtiger, wie
Prenn nachließ. Zu Beginn des 3. Satzes trat
Hunters Ueberlegenheit zu Tage. Nach der
Pauſe erſchien der Amerikaner als der weitaus
Friſchere und zeigte ſich wieder von Anfang an
Prenn überlegen. Der Deutſche verſchlug jetzt
wieder ſehr viel und machte einen ziemlich ab
gekämpften Eindruck.

Somit führt Amerika bereits am erſten Tage
mit 2:0. Die ganz geringen Hoffnungen, die
man ſich auf ein ehrenvolles Abſchneiden viel
leicht gemacht hatte, ſind damit geſchwunden, denn
es iſt kaum anzunehmen, daß Moldenhauer am
Sonntag beſſer ſpielt als Hunter und wenigſtens
den Ehrenpunkt für Deutſchland rettet.

Der Sport am Sonntag
Der Sonntag bringt in Diemitz die Begegnung

Sportbrüder gegen Favorit. Der Sieger
kemmt in der Gruppe 4 ins Schlußſpiel um den
Gaupokal. Da Sportbrüder erſt vor einiger Zeit
gegen Boruſſia 4:4 ſpielte, wird Favorit gut tun,
rom Anfang an mit allen Kräften auf Sieg zu
ſpielen, denn ſonſt könnte leicht eine unangenehme
Ueberraſchung herauskommen. Beginn 16 Uhr.

Auswärts, und zwar in Berlin, ſpielt der
Sportverein 98 Minerva Berlin.98 wird einen beſonders guten Tag haben müſſen,
um das 1:1 des Spiels im vorigen Jahre zu
wiederholen. Das Berliner Tor hütet bekanntlich
der ehemali Hallenſer Kagemann. Einehrenvolles krgebmis ſollte 98 wohl zuwege

bringen.
Jn Magdeburg geht noch das Bezirksſpiel

LetzterTagdes17. Deutſchen Bundeskegeln

Ausgezeichnete Leiſtungen Die Amerikaner überlegen
Der letzte ſportliche Arbeitstag ließ nach Be

endigung aller Meiſterſchaften die Kegler
nach ihre Neigung ſich betätigen. Ehren- und
Sportabzeichenbahnen waren noch voll beſetzt;
auf den Nebenbahnen herrſchte noch einmal Hoch-
betrieb. Die internationale Parkettbahn
war wieder Anziehungspunkt für viele ſport-
begeiſterte Zuſchauer, die den Wettkampf zwiſchen
den ausländiſchen und deutſchen Mannſchaften
mit Spannung verfolgten.

Die nationale Parkettbahn zeigte am
letzten Tage ſechs intereſſante Schaukämpfe. Joe
Thum, Präſident des Amerikaniſchen Kegler-
Verbandes, ſtartete gegen den Vorſitzenden des
Länderverbandes Schweden und konnte dieſen in
überzeugendem Stile abfertigen. Das End-
ergebnis lautet: 387:307 Punkte für
Amerika. Weitere Scha tkämpfe wurden dar-
geſtellt von dem bekannten Amerikaner Jarrett,
der gegen die beſten Vertreter der Feſtſtadt Leip
zig auftrat. Obwohl die Leipziger mit Vorgaben
bedacht waren, konnte ſie der Amerikaner dank
ſeiner überragenden Technik glänzend abfertigen.

Jm Rahmen der Siegesfeier nahm der
Bundesſportwart des Deutſchen Keglerbundes,
Kurt Häckel, Leipzig, die Bekanntgabe und
Auszeichnung der Meiſter aus den einzelnen
Bahnen und Wettbewerben vor. Die inter-

Baroneſſe Guttmann verehelichen.

Spalten mit Zeitungspapier abdeckten und dann
die Gashähne öffneten. Aus hinterlaſſenen Briefen
eht hervor, daß die ſchwierige wirtſchaftliche undſinangielle Lage die Urſache zu dem Schritt bildete.

Schwere Autounfälle in Frankreich
Paris, 19. Juli.

Ein folgenſchwerer Autounfall, bei dem drei
Perſonen getödtet wurden, ereignete ſich bei
einer Straßenkreuzung unweit von Reims. Ein
Kraftwagen, der von dem in Paris wohnhaften
italieniſchen Induſtriellen Bon gnour geſteuert
wurde, ſtieß mit dem Aute des Jnduſtriellen und
Bürgermeiſters von Montmirail, Mathieu, zu-
ſammen. Die beiden Wagen wurden vollſtändig
zertrümmert. Der Ftaliener und der Kraftwagen-
führer des Bürgermeiſters waren auf der Stelle

während Mathieu kurz nach dem Unfall ver-
ied.

Jm Dorfe Meridien bei Lyon kam der
Wagen eines Weinhändlers ins Schleudern, fuhr
auf einen Baum auf, den er wegraſierte, und über-
ſchlug ſich. Die vier Jnſaſſen wurden unter dem
Wagen, der ſofor? in Brand geriet, begraben, wäh-
rend der Führer mit einem Schlüſſelbeinbruch und
ein Freund der Familie mit mehreren Rippen-
brüchen davonkamen, verbrannten die Frau
und das vierjährige Töchterchen des
Weinhändlers.

Liebestragödie
auf Bahnhof Köpenick

Berlin, 19. Juli.
Auf dem Bahnhof Köpenick warf ſich am Freitag

morgen der 18jährige Willy Lorenz vor einen
von Erkner kommenden elektriſchen Zug. Seine
Begleiterin, die 16jährige Hertha B., riß er mit auf
die Gleiſe. Lorenz wurde auf der Stelle getötet,
das Mädchen blieb unverletzt.

Vor Einlaufen des Zuges war es zwiſchen
beiden zu einem Streit gekommen, da das Mäd-
chen nicht mitfahren wollte. Beim Einlaufen des
Zuges ſtürzte ſich Lorenz auf die Schienen und riß
das Mädchen mit ſich. Die B. ſchrie entſetzt auf,
verlor aber nicht die Geiſtesgegenwart, ſondern
wälzte ſich von den Gleiſen und kam ſo
mit dem Leben davon. Nach den bisherigen Er-
mittlungen hat Lorenz die Tat begangen, weil er
ſich von dem Mädchen trennen ſollte, da ihre Eltern
den Verkehr nicht wünſchten.

Der däniſche Kajakfahrer gerettet
Die bereits wegen des Schickſals des däniſchen

Kajakfahrers Pleß-Schmidt, der den Verſuch
unternommen hat, von den Färöern aus Bergen
in einem Kajak zu erreichen, gehegten Befürch-
tungen haben ſich nicht beſtätigt. Nach Mel-
dungen aus Oslo iſt Pleß-Schmidt auf dem
Atlantiſchen Ozean etwa 130 Meilen weſtlich von
Alleſund bei recht regneriſchem Wetter und hohem
Seegang von einem norwegiſchen Fiſchereifahrzeug
an Bord genommen worden.

waren vollzählig zur Siegesfeier erſchienen und
brachten ihr volle Anerkennung über die hervor-
ragende Durchführung des SBundesfeſtes und der
Meiſterſchaftskämpfe zum Ausdruck.

Geſamtüberſicht über die 8. Deutſchen
Meiſterſchaften:

Einzelbundesmeiſterſchaft: Aſphalt:
Kiefer Frankfurt a. M. 1109, Bohle: Buckow-
Berlin 1546, Schere: Cornelius-Kiel 1452.

Senioren Bundesmeiſterſchaft:
Aſphalt: Scharf-Deſſau 276, Bohle: Jordt-Kiel
381, Schere: Werner- Hannover 349.

Frauenbundesmeiſterſchaft: Aſphalt:
MeherZwickau 275, Bohle: Schmidt- Elbing 364,
Schere: Holz- Hannover 347.

Verbands Bundesmeiſterſchaft:
Aſphalt: München 5266, Bohle: Berlin 7454,
Schere: Kiel 6961.

Sportabzeichen: erfüllt auf Aſphalt
8 Männer, 5 Frauen, auf Bohle 125 Männer,
15 Frauen, auf Schere 48 Männer, 6 Frauen.

300 Kugelkampf: Aſphalt: Brömmel-
Halle 1684, Bohle: Evers- Hannover 2323, Schere:
Fuhrmann- Aachen 2209.

Klub-Kampf: Aſphalt: Klub Weiß-Grün
1884- Leipzig 855, Bohle: „Auguſtenbrüder I“
Kiel 1143, Schere: „Auguſtenbrüder I“-Kiel 1090.

aus Dänemark,
Portugal, Schweden, Schweiz Finnland,

Tſche

ſchönen Schrägſchuß das 2:3 zuſtande. 96 ver
ſucht nun mit aller Macht den Ausgleich zu er
zwingen und iſt bis auf die letzte Viertelſtunde
mehr im Angriff. Ungenaues Zuſpiel und
mangelndes Verſtändnis im Sturm laſſen aber
keinen Erfolg mehr zut. Auch Boruſſia kann in
den Schlußminuten ſich bietende Gelegenheiten
nicht mehr auswerten.

Hohl (Sportfreunde) leitete einwandfrei.

Peifrsport
Glanzvolles Reitturnier in Kachen

Jn der Zeit vom 26. Juli bis 6. Auguſt wird
in Aachen ein ganz hervorragend beſetztes inter
nationales Reitturnier ſtattfinden. Nicht
weniger als Vertreter von zwölf Nationen
werden ſich in Aachen ein Stelldichein geben.
Außer den beſten deutſchen Reitern nehmen ſolche

Holland, Jtalien, Oeſterreich,

choſlowakei und Bulgarien an den Kämpfen
teil. Zum erſten Male erfolgt nach Kriegsende
eine
däniſcher Offiziere,
nen überhaupt zum erſten Male nach Deutſch-
and.
tung der
gegnen.

Beteiligung aktiver italieniſcher und
portugieſiſche Offiziere

Beſonderem Jntereſſe wird die Verpflich-
Wiener „Spaniſchen Reitſchule“ be-

Reit- und Fahrturnier in Bad Köſen
Jn Köſen findet ein Reit- und Fahrturnier

ſtatt, das bei den zahlreichen thüringiſchen län d-
nationalen Vertreter aus Schweden und Amerika

ſchaft: Meißner (Boruſſia), A. Böhme (Sport-
freunde), Vogler (S. V. 98) und Brödel (99-
Merſeburg). Hoffentlich ſchlagen ſich unſere Leute
recht gut und tragen zu dem zu erwartenden
Siege mit bei.

Um 11 Uhr vormittags findet im Reſtaurant
„Marsla-Tour“ der Gautag ſtatt, deſſen
wichtigſte Punkte: Erſtattung des Jahresberichts
und Neuwahlen ſind.

Der kommende Sonntag bringt nur ein
recht ſchwaches Programm. P. S. V. ſpielt in
Leipzig gegen Spielvereinigung. Da der P. S. V.
in Leipzig von jeher hervorragende Spiele geliefert
hat und augenblicklich wieder in beſter Form iſt,
rechnen wir mit einem weiteren Erfolge. Ein
tracht fährt nach Roitzſch zu einem Pokalturnier.
Wartet Eintracht mit gleichen Leiſtungen wie gegen
96 auf, dann könnte der Pokal ſehr leicht nach
Halle kommen. Auf dem Poſtplatz werden ſich
Poſt TSV und VfL. Merſeburg ein flottes
Spiel liefern, das bei der Gleichwertigkeit der
beiden Mannſchaften ſicher nur eiSieg ergeben wird. S nen kuapben

Handball
V. f. L. Halle 96 ſchlägt Eintracht 7:2 (3:2).Das Abendſpiel am Zoo endete mit einem tagt

Provinz Sachſen gen Sachſen I vor ſich.
Der Saalegau ſtellt zu dieſer

Siege der er. Zwar ging Eintracht zuerſt in
Führung und war auch ſonſt im Feldſpiel gleich

pralt: (Frauen) Klub: „Dresdenſia Dresden
791.

wertig, doch mangelnde Wurfkräftigkeit und die
aufmerkſame Hintermannſchaft des Gegners ließen
ſie nicht zu Erfolgen kommen. Obwohl auch nach
der Pauſe das Spiel ſtets offen war, ließ das
Intereſſe wegen der raſchen Torfolge der 96er doch
etwas nach. 96 probierte mit großem Erfolg einige
Junioren aus. Selau und Ziegler gefielen dabei
beſonders.

Boruſſia-- P. f. C. 96 3:2 (3:1)
Jn der erſten Hälfte des P kalſpiels ſtand das

Spiel im Zeichen einer leichten Ueberlegen-
heit des Saalegaumeiſters Boruſſia. Paul-
mann und der geſamte Sturm ſpielten manche
ſchöne Torgelegenheit heraus. 96 verteidigte
jedoch recht geſchickk und aufmerkſam. Durch
guten Schuß von Meißner nach voran
gegangener guter Vorarbeit geht Boruſſia in
Führung. Bei einem flotten Vorſtoß wird Knauth
ſchön freigeſpielt und ſchießt unhalibar den Aus

Boruſſia iſt nun längere Zeit klar im

lichen Reitervereinen auf lebhaftes Jnter-
eſſe ſtoßen wird. Beſonders intereſſant verſpricht
das Jagdſpringen zu werden, an dem ſich bekannte
Turnierreiter aus Chemnitz, Leipzig und Weimar
beteiligen.

Um die deutſche Schachmeiſterſchaft

Das Turnier um die deutſche meiſterſchaft ergab am Donnerstag die er
von ſechs Meiſtern. Der Stand der Meiſter iſt
gegenwärtig folgender: Ahues 638 Punkte, Wagner

Punkte, Dr. Antze 535 Punkte, Richter
52 Punkte, Helling 5 Punkte, Leonhardt 5 Punkte,
Mieſes 5 Punkte, Urbach 5 Punkte, Sämiſch
5 Punkte, Dr. Seitz 5 Punkte, Blümich 3 Punkte,
Forder 3 Punkte, v. Holzhauſen 2Punkt. Holzhauſ Punkte, Babel

e r. gcſaraoß|dJ

Die Kanalſchwimmer ſind bereit, den Aermel
kanal zu durchſchwimmen. Das Groß der Schwim
mer und Schwimmerinnen befindet ſich an der
franzöſiſchen Küſte, da erfahrungsgemäß
von dort aus das Hinüberkommen leichter iſt als
in umgekehrter Richtung. Jn England beſteht
ein eigener „Kanal-Schwimmverband“, der ver-
ſuchen will, ſtatt der zahlreichen, oft mit unzu
länglichen Mitteln unternommenen Verſuche ein
„Rennen“ von der engliſchen Küſte aus zu

Angriff, hat aber verſchiedentlich Pech. Eine
ſchöne Einzelleiſtung von H. Rehn gibt A.
Krampe Gelegenheit, auf 2:1 zu erhöhen.
Gleich darauf kommt Boruſſia durch ein Miß
Cefig nis und Selbſttor zu einem billigen dritten

olg.
Gleich Wiederbeginn Knauth entſchloſſen an te n L 5

arrangieren. Der Verband hat weiterhin einGoldpokal für die Perſon männlichen Je weib
lichen Geſchlechts ausgeſ die als erſte den

und bringt durch Kanal von der engliſchen Seite aus bezwingt.

Her E
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Die Verhandlung über die Bildung des Einheits-

wo
Halleſche Zeitung. Sonnabend, 20. Juli

Handel
Her Einheitsverband gegründet

amenfchluß der landwir littoſenqhen

Ueber die Abſchlußverhandlungen der deutſchen

teilt: Unter dem Vorſitz des Präſidenten der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe fand in
Frankfurt eine Sitzung der Organiſation des
ländlichen Genoſſenſchaftsweſens ſtatt. Vertreten
waren 1. Reichsverband der deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, 2. Generalverband
der Raiffeiſengenoſſenſchaften, 8. Genoſſenſchafts
verband der deutſchen Bauernvereine, 4. Ge-
d des Reichslandbundes, 5. Genoſſen tsverband der Deutſchen Bauernſchaft,
6. Mittelrheiniſcher Genoſſenſchaftsverband und 7.
Verband der oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften.

verbandes der ländlichen Genoſſenſchaften iſt in
dieſer Sitzung zu Ende geführt. Dem zuſtändigen
Organ der Genoſſenſchaftsverbände wird ein-
ſtimmig folgender Vorſchlag zur unverzüglichen
Annahme empfohlen: An die Spitze des Einheits-
verbandes tritt ein Präſidium. Gleichberechtigte
Präſidenten werden Geheimer Landesökonomierat
Hohenegg und Reichsminiſter a. D. Dr.
Hermes, ſtellvertretende Präſidenten werden
Landesökonomierat Dr. Rabe und Regierungs
präſident z. D. z von Braun, General-
anwalt und als ſolcher Mitglied des Präſidiums
wird Generalanwalt Regierungsrat Gennes,
1. Stellvertreter des Generalanwalts und deſſen
erſter Vertreter im Präſidium wird Direktor
Schmidt, 2. Stellvertreter des Generalanwalts
und deſſen zweiter Vertreter im Präſidium Direk-
tor Brenning. Das Ehrenpräſidium des ge
noſſenſchaftlichen Einheitsverbandes wird dem
Präſidenten des Reichsverbandes der deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Landes-
ökonomierat Dr. h. c. Johannſſen, angetragen.

Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen mißt man der
Gründung des genoſſenſchaftlichen Einheitsver-
bandes nach Tr der „Landwirtſchaftlichen
Wochenſchau“ große Bedeutung zu. Durch
den Zuſammenſchluß und die W r in der
leere wird zum erſtenmal eine landwirt-
ſchaftliche Organiſation geſchaffen, die wirklich
alle in Betracht kommenden Kreiſe erfaßt. Dem
neuen Einheitsverband werden mehr als 85 000
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften angehören,
während nur die etwa 1000 bayeriſchen Ge-e ſchaften des Dr. Heim abſeits ſtehen.

Die praktiſchen Vorarbeiten für die endgültige
organiſatoriſche Vereinigung der Spitzenſtellen
werden unmittelbar in Angriff genommen,
während in juriſtiſcher Beziehung noch einige
Schritte bevorſtehen. Da die genoſſenſchaftlichen
Verbände in der Form des eingetragenen Vereins
beſtehen, iſt eine direkte Fuſion ohne vorher-
gehende Liquidation rechtlich nicht möglich. Man
will aber durch Einbringung eines Geſetzentwurfes
im Reichstag die Ermächtigung zur direkten
Fuſion erhalten. Der „Frankfurter Friede“ der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften wird zweifel
los den bereits vorhandenen Zug zur Verein-
heitlichung im landwirtſchaftlichen Organi-
ſationsweſen vielleicht auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiete verſtärken. Jedenfalls iſt ein wichtiger
Schritt vorwärts zu poſitiver Zuſammenarbeit in
der Landwirtſchaft getan.

Die deutſchen Zuckerfabriken
im Juni

Da die Verarbeitung roher Rüben beendet
war, erfährt die Verarbeitungsziffer der
Vormonate mit 114803 497 Doppelzentnern nach
der vom Statiſtiſchen Reichsamt ſoeben veröffent-
lichten Monatsüberſicht über den Betrieb der deut-
ſchen Zuckerfabriken keine Veränderung.
Die Verarbeitung von Rohzucker ſtellte ſich im
Juni auf 629 800 Doppelzentner, wodurch die Ver-
arbeitungsziffer für die bisherige Kampagne auf
11 193 128 (in der gleichen Zeit des Vorjahres
11 387 102) Doppelzentner an wächſt. Die Ver
brauchszucker verarbeitung ſtellte ſich im
Monat Juni auf 73 314 Doppelzentner. Unter
Einrechnung der Vormona“sverarbeitung ergibt ſich
für die Zeit vom 1. September 1928 bis Ende Juni
1929 ſomit eine m von 271 957Doppelzentner gegenüber 244 103 Doppelzentner
im Vorjahre. Rohzucker wurde im abgelaufenen
Monat noch 8594 Doppelzentner gewonnen. Die
Geſamtgewinnung erhöht ſich für die erſten
neun onate der Kampagne 1028/29 auf
12 982 956 (im Vorjahre 11 814 453) Doppelzentner.

Die Verbrauchszuckergewinnung ſtellte ſich im
Juni auf 672 837 Doppelzentner; die Produktion
der Monate September bis Juni wächſt dadurch auf
15 340 912 (14 817 126) Doppelzentner. Die Ge
ſamtherſtellung der deutſchen Zuckerfabriken in
Rohzuckerwert berechnet betrug im Juni 1929
14 981 Doppelzentner, vom 1. September 1928 bis

30 Juni 1929 18 533 Doppelzentner, dagegen in
der gleichen Zeit des Vorjahres 16 619 599 Doppel-
zentner.

Java ſchlägt Abſatz-Kontingentierung vor. Jm
Lerlaufe der Beratungen der Brüſſeler Zucker
lonferenz über das Verhältnis zu den Java
Produgenten wurde bekannt, daß die Javaner den
Plan der Reſtriktion der Zuckererzeugung
verwerfen. Dagegen haben ſie ihre Mitarbeit an
Erwägungen zugeſagt, die auf Kontingen-
tierung des Abſatzes hinauslaufen.

Bremer Vulkan--Deſchimag.

in den Aufſichtsrat gewählt.
lehnung des Vulkan, der

idende Verlegun

Bankier J. F.
Schroeder, Bremen, der Vorſitzende des Auf
ſichtsrates der Deutſchen Schiff- und Maſchinenbau-
l.-G. in Bremen wird in der am 23. Juli ſtatt-
findenden Hauptverſammlung der Bremer Vul-
kan, Schiffbau und Maſchinenfabrik, Vegeſack,ſf Damit wäre die An

um Thhyſſenkonzern ge-
hört, an die Deſchimag vollzogen. Die materielle
Grundlage dürfte in dem Aktienbeſitz des
Bankiers Schroeder am Bremer Vulkan gegeben
ſein. Dadurch wird zweifellos eine weitere Kon
jentration des Schiffbaues an der Weſer und
ch Auflöſung des Hamburger Vulcan eine ent-

des Schwergewichts der

Ein neues

Am 80. September tritt die Pachtſchu tz
ordnung außer Kraft. Eine Notwendigkeit
zur Verlängerung dieſes ausgeſprochenen Ueber-
gangsgeſetzes iſt nach Wiederkehr geordneter
Verhältniſſe und ſtabiler Währung nicht einzu
ſehen. Trotzdem hat das Reichsjuſtizminiſterium
bereits eine

Reform des Pachtrechts

ausgearbeitet, die ſchärfſten Widerſpruch der ge
ſamten Landwirtſchaft herausfordert. Der Ent-
wurf bedeutet in ſeinen Grundzügen nichts
anderes als ein ganz einſeitiges Entgegen-
kommen gegenüber gewiſſen radikalen Strö-
mungen der Pächter, ohne dieſen aber in der
Endauswirkung tatſächliche Vorteile zu
bringen. Der Verpächter dagegen muß in
der Vorlage einen unverkennbaren Angriff
auf das verfaſſungsmäßig gewährleiſtete
Privateigentum erblicken, einen Verſuch,
ihn auf eigener Scholle dauernd rechtlos zu
machen. Daß daneben künſtlich Gegenſätze zwiſchen
Verpächter und Pächter konſtruiert werden, die in
Wirklichkeit garnicht vorhanden ſind, ſei nur
nebenbei erwähnt.

Die geſamten Reformrorſchläge laſſen eine
reſtloſe Verkennung aller wirtſchaftlichen Grund-
ſätze erkennen. Der Grundgedanke einer jeden
Pachtung liegt doch darin, daß

das Riſiko des Betriebes
in guten und ſchlechten Jahren ausnahmslos auf
den Pächter übergeht, während ſich der Eigen-
tümer mit einem feſten Satz begnügt, der über-
dies nicht nur für die Bodenrente, ſondern auch
für Steuern, Reparaturen und Ver
beſſerungen in Anſatz zu bringen iſt. Jn
letzter Zeit iſt auf Grund der „veränderten wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe bei ungewöhnlichen Un-
glücksfällen, die den Ertrag ſtark benachteiligten,
eine entſprechende Ermäßigung des Pacht-
preiſe s üblich geworden wie es im übrigen
auch im Allgemeinen Preußiſchen Landrecht be
reits vorgeſehen war allerdings mit der Be
ſtimmung, daß der ermäßigte Betrag in beſonders
guten Erntejahren nachzuzahlen war.

War damit ſchon ein gewiſſer Gegenſatz zuden Pachtungen ſtädtiſ Fer Unternehmungen

(Hotels und dergleichen) geſchaffen worden, ſo
ſieht der neue Entwurf die dauernde geſetz
liche Verankerung dieſes veränderlichen
Pachtzinſes in ſchärfſter Form vor. So ſoll
bei Pachtobjekten unter 80 Morgen mit Zu
ſtimmung

der neuzuſchaffenden Pachtämter,
die damit einen Teil der Aufgaben der Verwal
tungsgerichte übernehmen, eine nachträgliche
Aenderung der Pachtbedingungen „entſprechend
der Billigkeit“ möglich ſein. Das heißt alſo, daß
der Pächter über den von ihm ſelbſt veran
ſchlagten Wert hinaus mitbieten kann und
dann nach Uebernahme eine nachträgliche
Korrektur der Pachtbedingungen verlangen
kann. Das muß naturgemäß geradezu einen
Anreiz zum Druck auf die Pachtpreiſe ſchaffen
und widerſpricht in jeder Hinſicht dem Begriff
der Vertragstreue. Darüber hinaus geht
die Reform ſogar ſoweit, dem Pächter einen An
ſpruch auf Erſtattung der Koſten für Meliora-
tionen ſeitens des Verpächters einzuräumen,
wenn durch die Anlagen der Wert des Pacht-
objekts erhöht wurde und der Verpächter einer
ſolchen Verbeſſerung zugeſtimmt hat.

Hiergegen wäre an ſich nichts einzuwenden,
wenn nicht unmittelbar im Anſchluß daran geſagt
würde, daß die Zuſtimmung des Verpächters
zur Anlage einer Melioration durch die

Genehmigung des Pachtamtes

Pachtrecht?
Don Diplom-Landwirt Dr. Geske

„Grundſätzen einer rationellen Betriebsführung“
die Melioration für zweckmäßig hält, daß der
Wert des Grundſtücks auch über die Pachtdauer
hinaus dadurch erhöht wird und daß ſchließlich
dem Verpächter nach ſeinen wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſen auch unter Jnanſpruchnahme eines
Kredits die Tragung der Koſten zugemutet
werden kann. Dieſe Beſtimmung iſt geradezu
grotesk. Gehen doch die Anſichten über die
Zweckmäßigkeit einer Melioration auch in Fach
kreiſen ſoweit auseinander, daß man unmöglich
vorbehaltlos einem ſelbſt paritätiſch zuſammen-
geſetzten „Pachtamt“ die alleinige Entſcheidung
überlaſſen kann, zumal, da es doch wohl in den
allermeiſten Fällen erſt dann angerufen wird,
wenn der Verpächter ſeine Zuſtimmung aus
Zweckmäßigkeits- oder wirtſchaftlichen Gründen
nicht erteilt hat. Daneben aber muß es zum
mindeſten zweifelhaft erſcheinen, ob eine Land-
ſchaft auf Grund dieſer Bedingungen Kredite
bereitſtellen wird, um ſo mehr, als dem Pächter
für ſeine Forderungen die Einräumung einer
Sicherheitshypothek zugeſtanden werden ſoll.

Auch in anderer Richtung widerſtrebt der Ent
wurf durchaus den bisherigen bewährten Ge-
pflogenheiten. So ſoll der Pächter z. B. das
Recht haben, auch gegen den Wilken des
Verpächters, aber mit Zuſtimmung des Pacht-
amtes, vor zeitig aus dem Pachtverhältnis
auszuſcheiden, wenn er einen anderen Pächter
beibringt. Selbſt werterhöhende Aufwendungen
des Pächters zur Ahſtellung beſtehender Mängel,
die doch bislang einen Teil der Gegenleiſtungen
des Pächters darſtellten, ſollen künftig vom Ver
pächter erſtattet werden. Damit wird künſtlich
die Gefahr einer Pachtpreis-Erhöhung geſchürt,
an der weder dem Verpächter, noch dem Pächter
gelegen ſein kann.

Wenn auch die üblichen Ausbeſſerungen an
Wohn und Wirtſchaftsgebäuden ſowie an Wegen
und Gräben dem Pächter zur Laſt fallen, ſo
will doch der Entwurf den Verpächter

zur unentgeltlichen Lieferung der Bauſtoffe

zwingen. Der übliche automatiſche Ablauf der
Pachtung nach einer feſtgeſetzten Zeit ſoll fortan
in jedem Falle durch eine mindeſtens ein bis
zwei Jahre zuror auszuſprechende Kündigung er-
ſetzt werden, die jedoch nur bei gleichzeitiger Bei
bringung von vier ſtichhaltigen Gründen Gültig-
keit beſitzt. Andernfalls iſt bei Aufhebung des
Pachtverhältniſſes ein beſtimmtes Abzugsgeld
zu entrichten, eine Beſtimmung, die jedoch auf
die Betriebe über 400 Morgen keine Anwendung
findet, ſofern dieſe mindeſtens auf 18 Jahre ver-
pachtet ſind. Das Verpächterpfandrecht
iſt künftig nicht mehr auf den geſamten Pachtzins,
ſondern nur noch auf das laufende
folgende Jahr auszudehnen. Selbſt eine

Aenderung des Wirtſchaftsſyſtems
über die Dauer der Pachtzeit hinaus iſt mit Zu
ſtimmung des Pachtamtes zuläſſig.

Somit enthält die Vorlage eine Reihe von
Reformrvorſchlägen, die infolge ihrer ein-
ſeitigen Ueberſpannung weder dem Be-
ſtreben, dem Pächter die Früchte ſeiner Arbeit
zu ſichern und ihn vor Uebervorteilung zu ſchützen,
noch den wirtſchaftlichen Erforderniſſen der Ver-
pächter gerecht werden. Da die Reform aber
noch bis zum 1. Oktober, alſo mit großer Be
ſchleunigung verabſchiedet werden ſoll, um
die durch den Ablauf der Pachtſchutzordnung ent
ſtehende „Lücke“ ſofort auszufüllen, iſt es
dringend erforderlich, ſchon jetzt mit aller Deut-
lichkeit zu dieſen Fragen Stellung zu nehmen,
damit die Landwirtſchaft vor neuen Schä
digungen und weiteren mit nichts gerecht-erſetzt werden kann. Dieſe Genehmigung ſoll

davon abhängig ſein, daß das Pachtamt nach den

Experimente
der öffentlichen Hand!

Die SchleswigHolſteiniſche Möbelver-
ſo rgung G. m. b. H., eine ſogen. „gemein-
nützige“ Geſellſchaft, hat am 5. Juli den Kon
kurs angemeldet. Durch den Zuſammen
bruch der Muttergeſellſchaft werden auch eineReihe Tochtergeſelſ haften betroffen, ſo das

Kieler Möbelhaus, Hausrat-Kiel, e
Altona, Hausrat Wandsbek, Hausrat-
Neumünſter, Möbelverſorgung Flens-
burg, Möbelverſorgung Schleswig und
Möbelverſorgung Heide.

Der Zweck der Geſellſchaft, deren Aufſichtsrat
der Oberpräſident, der Landeshauptmann, fünf
Oberbürgermeiſter und fünf Landräte angehören,
ſollte ſein, die minderbemittelten Volkskreiſe mit
preis werten Möbeln und Jnneneinrich-
tungen zu verſorgen, d. h. billiger und
beſſer zu wirtſchaften als die privatwirt-
ſchaftlichen Betriebe.

Doch das praktiſche Ergebnis des nunmehr ab-
geſchloſſenen Experiments der öffentlichen Hand
iſt völlig negativ. Alle ſteuerlichen Ver-
günſtigungen und behördlichen Begünſtigungen
haben nicht vermocht, 1. den Beweis zu führen,
daß ein „gemeinnütziger“ Betrieb beſſer und
billiger arbeitet als die Privatwirtſchaft, und
2. den ſchließlichen Zuſammenbruch des Experi-
ments abzuwenden.

Erreicht worden iſt lediglich: 1. Die privatwirt-
ſchaftlichen Betriebe, welche Hauptſteuerträger
ſind, ſind durch ungleiche Konkurrenz der Eigen-
betriebe der öffentlichen Hand fortlaufend ſchwer
geſchädigt worden und haben naturgemäß weniger
Steuern abführen können. 2. Durch den Zu-
ſammenbruch des Betriebes der öffentlichen Hand
werden ſchwer geſchädigt: die Handwerker,
welche zu Lieferungen herangezogen ſind, aber
keine Bezahlung für ihre Lifferungen erhalten
haben, und die Steuern zahlende Bevölkerung,

ſchimag an die Weſer eingeleitet werden. welche die Verpflichtungen zu decken hat, die von

fertigten EGingriffen in ihr Privateigentum
bewahrt bleibt.

der Provinz und den Stadt und Landkreiſen ein-
gegangen ſind.

Angeſichts dieſer un günſtigen Erfah-
rungen, die früher oder ſpäter auch bei den
zahlreichen ſonſtigen ſogen. „gemeinnützigen“ Ge
ſellſchaften offen in die Erſcheinung treten
werden, haben Howe, Rüffer, Bundtzen und
Frau Mehlis Deutſchnationale Volkspartei)
folgende Kleine Anfrage im preußiſchen Landtag
eingebracht: Was gedenkt das Staatsminiſterium
zu tun? Jſt das Staatsminiſterium insbeſondere
bereit: 1. auf die Behörden einzuwirken, daß Fe
ſich intenſiv den Aufgaben widmen, die ſie an
gehen, die Hände aber fortlaſſen von koſtſpieligen
Experimenten, durch welche die Steuern zahlende
Bevölkerung und damit letzten Endes der Staat
ſelbſt geſchädigt werden; 2. den Begriff
meinnützig“ einer gründlichen Prüfung zu
unterziehen, da, wie auch der vorliegende Zu
ſammenbruch zeigt, zahlreiche Geſellſchaften ſich
gemeinnützig „nennen“, in Wirklichkeit aber durch
die Steuerausfälle uſw. der Allgemeinheit ſchaden?
3. die Handwerker zu entſchädigen, die im guten
Glauben an die Zuverläſſigkeit des Betriebes der
öffentlichen Hand Möbel uſw. lieferten, für ihre
Lieferungen aber keine Zahlungen erhalten
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Schwere Ernteſchäden in Kanada. Der von der
kanadiſchen Regierung veröffentlichte Bericht über
die Weizenernte wird als günſtig für die-
jenigen Kreiſe angeſehen, die am Steigen der
Weizenpreiſe Jntereſſe haben. Der Bericht
beſagt, daß infolge der Bürre und Hitze die
Erntken in Manitoba, Sascatchevan und Alberta
vernichtet ſind.

Einigung Ruhrgas--Saargas? Die Einigung
zwiſchen der Ruhrgas A.G. und den Trägern der
FerngasVerſorgungspläne des Saargebietes ſteht
unmittelbar bevor, ſo daß mit der Veröffent-
lich ung des Abkommens n aller Kürze zu rechnen
iſt. Die Vereinbarungen dürften vor allem eine
mengenmäßige Aufteilung zum Jnhalt haben und
weiter eine Demarkationslinie fixieren.

oder das

Der Braunkohlenbergbau
im Juni

Jm mittel deutſchen Braunkohlenbergha:
ſtellte ſich die Rohkohlenförderung im Juni 192
bei 25 Arbeitstagen auf 9028351 Tonnen gegen
über dem Vormonat mit 9299 879 Tonnen bei
gleſchfalls 25 Arbeitstagen bzw. 9 126 856 Tonnen
iw Juni 1928 bei 26 Arbeitstagen. Die Brikett-
herſtellung betrug 2 478 163 Tonnen gegen
über dem Vormonat mit 2 404 496 Tonnen bzw
2 454 306 Tonnen im Juni 1928. Die Koks-
er zeugung belief ſich auf 41943 Tonnen
(Vormonat: 47 138 Tonnen, Juni 1928. 40 120
Tonnen). Die arbeitstägliche Produktion betrug
im Juni 1929 an Rohkohle 361 134 Tonnen
(Vormonat: 371 995 Tonnen, Juni 1928: 351 083
Tonnen), an Briketts 99 127 Tonnen (Vormonat:
96 180 Tonnen, Juni 1928: 94 396 Tonnen) und
an Koks 1498 Tonnen (Vormonat: 1521 Tonnen,
Juni 1928: 1337 Tonnen). Jm Gebiet des Mit-
teldeutſchen Braunkohlen-Syndikats entwickelte ſich
im Juni der Abruf an Hausbrandbriketts in
aufſteigender Linie. Da die Werke auch
ſchon in den Vormonaten gut beſchäftigt waren,
trat eine Erhöhung des Verſandes nur inſo-
fern ein, als die Umſtellung von Jnduſtrie-
formaten auf Hausbrand möglich war Jm
Rohkohlengeſchäft war ein weiterer, wenn
auch geringer Rückgang zu verzeichnen, was
auf die ſich weiterhin ungünſtig geſtaltenden wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe zurückzuführen iſt. Jm
Gebiet des oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats
hielt die günſtige Konjunktur im Brifkett-
Hausbrandgeſchäft auch im Berichtsmonat an. Zu
Stapelungen brauchte nicht geſchritten zu werden.
Demgegenüber haben die Abrufe der induſtriellen
Abnehmer im Vergleich zum Vormonat etwas
nachgelaſſen.

Jm rheiniſchen Braunkohlenbergbau be
trug die Kohlenförder ung im Juni1929 4 243 081 Tonnen, im Mai 1929 4110055
Tonnen und im Juni 1928 3870 734 Tonnen.
Arbeitstäglich wurden im Juni 1929
169 723 Tonnen, im Mai 1929 171 252 Tonnen,
im Juni 1928 154 831 Tonnen gefördert. An
Briketts wurden im Juni 1929 1001 221
Tonnen (Vormonat: 954 428 Tonnen, Juni 1928:
917 289 Tonnen) hergeſtellt. Die arbeitstägliche
Brikettherſtellung betrug im Juni 1929 40049
Tonnen (Vormonat: 39 768 Tonnen, Juni 1928:
36 692 Tonnen).

Die Förderzahlen im bayeriſchen Kohlen-
bergbau ſtellten ſich wie folgt: Pechkohle: Juni
1929: 99 996 Tonnen, Mai 1929: 102 775 Tonnen,
Juni 1928: 92857 Tonnen. Braunkohle:
Juni 1929: 100 364 Tonnen, Mai 1929: 97 788
Tonnen, Juni 1928: 108 902 Tonnen.

Erhebungen über die deutſche

Milcherzeugung
Das Fehlen von zuverläſſigem ſtatiſtiſchen

Material über Produktions- und Abſatzverhält-
niſſe in der deutſchen Milch wirtſchaft wird
ſeit langem unliebſam empfunden. Um dieſe
Lücke auszufüllen, werden auf Veranlaſſung des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt-
ſchaft zur Zeit vom Statiſtiſchen Reichsamt im
Benehmen mit den ſtatiſtiſchen Landesämtern
Erhebungen über die deutſche Milcher zeugung
angeſtellt. Die Ergebniſſe der Ermittlungen
liegen bereits bis auf wenige Landesteile im
Statiſtiſchen Reichsamt vor. Es kann damit
gerechnet werden, daß das Lorhandene Material
in Bälde verarbeitet ſein wird, und alsdann zu-
verläſſige Unterlagen zur Verfügung ſtehen. Jn
gleicher Weiſe ſind zurzeit Vorarbeiten zur Ein-
führung einer Molkereiſtatiſtik, die
Material über die Verhältniſſe auf dem Gebiet
der Milchbearbeitung und verarbeitung liefern
ſoll, in Angriff genommen worden.

Sitzverlegung der Raab-Katzenſtein-Werke? Der
Magiſtrat von Wiesbaden hat über den Antrag
der RaabKatzenſtein-Werke in Kaſſel in ſeiner
Miftwochſitzung über Niederlaſſung des Kaſſeler
Unternehmens in Wiesbaden verhandelt Ein
endgültiger Beſchluß iſt allerdings noch
weiteren Verhandlungen vorbehalten.

Franz Herrmann, Erfurter Leder A.G. Die
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte ein-
ſtimmig den Jahresabſchluß für 1928. Während im
Vorjahre aus 277004 Reingewinn eineDividende von 10 Prozent ausgeſchüttet werden
konnte, ergibt ſich für 1928 ein Verluſt von
28 800 der durch den Gewinnvortrag aus 1927
gedeckt wird. Danach können noch 12 803 A. als
Gewinn auf neue Rechnung gebracht werden. Zur
Begründung des Verluſtabſchluſſes wird im Ge-
ſchäſtsbericht auf die allgemeine Kriſe in der
Lederinduſtrie hingewieſen. Ueber die Entwicklung
im neuen Geſchäftsjahr wurde ausgeführt, daß zu
Beginn des Jahres 1929 die allgemeine Stockung
im Verkauf noch anhielt, jedoch im April und Mai
eine ſtärkere Geſchäfisbelebung eintrat.
Sollte ſich in Zukunft eine Verringerung der
ſozialen Laſten und der Steuern ermöglichen laſſen,
und ſollte die Lederinduſtrie nicht wieder zu großen
Preisſchwankungen der Rohwaren ausgeſetzt ſein,
ſo beſteht die Möglichkeit, daß ſich für die Zukunft
eine Rente herauswirtſchaften läßt.

Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf A.G., Magde-
burg. Das Unternehmen hat zurzeit eine größere
Serie von Kalkſandſteinpreſſen von
ruſſiſcher Seite in Auftrag erhalten. Außer-
dem ſind noch verſchiedene andere ähnliche Ma
ſchinen und Apparate von Rußland beſtellt worden.

Dresden-- Leipziger SchnellpreſſenFabrik, A.G.,
Coswig. Das am 31. Mai abgelaufene Geſchäfts-
jahr 1928,/29 hat einen befriedigenden Ver
lauf genommen, ſo daß vorausſichtlich mit einer
Dividende von wieder 10 Prozent gerechnet
werden kann. Das laufende Jahr hat ſich bisher
gut angelaſſen. Die Geſellſchaft iſt mit einem aus
reichenden Auftragsbeſtand verſehen.
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Wochenbericht vom Zuckermarkt

Am Verbrauchszuckermarkt hat die
Ge e rer in der abgelaufenen Berichtswoche
nachgelaſſen. Letzten Sonnabend wurden die
Preiſe um 124 Pfennig für 50 Kilogramm er
höht. Anfangs ſträubte man ſich ſehr, die neuen
Forderungen zu bewilligen, doch kam es ſpäter zu
UÜmſätzen. Die Zweithand war ſtärker Abgeber
zu alten Preiſen und konnte auch verſchiedene Ge
ſchäfte buchen, ſie bleibt Verkäufer. Auch für
neue Ernte wurden am Sonnabend Richtpreiſe her-
ausgegeben. Soweit bekannt, hatte nur eine
mitteldeutſche Raffinerie etwas Geſchäft. Jn
den letzten Tagen ruhte der Verkehr vollſtändig.
Man will die neuen Forderungen nicht bewilligen,
und vor allem will man erſt das Reſultat der Ber-
liner Beſprechungen abwarten, ehe man neue Ab-
ſchlüſſe tätigt. Aus dieſem Grunde wurde auch die
billiger anbietende Zweithand nichts los.
Auch am Rohzuckermarkt hat der Verkehr
weſentlich nachgelaſſen. Jn den erſten Tagen nahm
eine mitteldeutſche Weißzuckerfabrik einige Poſten
ah. Von den mitteldeutſchen Raffinerien zeigt
nur eine etwas Jntereſſe für frachtgünſtige Ware.
Da auch der Export nur vereinzelt Intereſſe
zeigt, fanden die im Markt befindlichen Offerten
keine Beachtung, auch Verkaufstermine verliefen
reſultatlos, weil die abgegebenen Gebote den
Fabriken nicht genügten, Aehnlich iſt ſchleſiſche
Ware zu beurteilen. Hier machte ſich namentlich
die ſtarke Zurückhaltung der Raffinerien ſehr be-
merkbar. Melaſſe: Kleine Mengen prompter
Ware bleiben gefragt, und es wurden auch einige
Wagen gehandelt. Namentlich iſt Rohzucker-
ware geſucht, die, im Gegenſatz zu Weißzucker-
ware, nur ſchwer erhältlich iſt. Jn neuer Ernte
kam es zu mehreren Abſchlüſſen. Jn den letzten
Tagen waren die Käufer zurückhaltender. Aus-
fuhrſcheine verzeichnen nur einige Umſätze.
Die deutſchen Terminmärkte waren
mehreren Schwankungen unterworfen. Jm
allgemeinen richtete man ſich ſtärker nach New
York als in letzter Zeit. Die Grundtendenz blieb
ſtetig. Stärkere Offerten der Tſchechoſlowa-
ke i in neuer Ernte übten nur vorübergehend einen
Druck aus. Sehr beachtet wurden die ungefähr
200 000 Tonnen betragenden Verkäufe Javas
nach dem fernen Oſten. New York hatte am
11. einen recht feſten Tag. Trotz ſtarkem Angebot
trat eine Preisbeſſerung bis zu 8 Punkten ein.
Sehr beachtet wurde die gute Frage für prompt
und Juli. Am 15. konnten auf Spekulationsfrage
namentlich die vorderen Sichten weiter anziehen.
Der amerikaniſche Markt ſchließt in beſter Ver-
faſſung. Auch die Berichte aus London lauten
ſehr vertrauensvoll.

Die Verwendung von Getreidebeizen

Die Preſſeſtelle der Landwirtſchaftskammer
weiſt darauf hin, daß die Getreidebeizen, vor allem

die Trockenbeizen, gift:g ſind und daß
bei ihrer Verwendung größte Vorſicht geboten iſt.
Es iſt unbedingt notwendig, vor Beginn der
Beize in der Nähe befindliches Mahl- und Futter-
getreide, Futtermittel und ähnliches zum Schutze
gegen den Beizſtaub ſorgfältig mit Säcken und
Planen abzudecken. Jm Jntereſſe einer
möglichſten Sicherung der Getreideernten darf
nichts geſchehen, was die bisher uneingeſchränkte

Zuläſſigkeit der Verwendung von giftigen
Pflanzenſchutzmitteln in Frage ſiellen könnte.
Eine Fahrläſſigkeit bei der Beizausführung
könnte die Aufhebung der für den Verkehr
mit Pflanzenſchutzgiften gewährten Erleichte-
rungen zur Folge haben, was im Jntereſſe der
Landwirtſchaft ſelbſt außerordentlich zu be
dauern wäre.

England vor einem Rieſenarbeitskampf
Verhandlungsabbruch im

Jn Mancheſter fand eine gemeinſame
Tagung der beiden großen Arbeitgeberverbände der
britiſchen Baumwollinduſtrie und der be-
teiligten Gewerkſchaften ſtatt, an der ins-
geſamt 140 Vertreter teilnahmen. Die Verhand
lungen, die dem Zwecke galten, den durch Kürzung
der Löhne um 12,5 Prozent drohenden Streik in
der Jnduſtrie, der zur Ausſperrung von 500 000
Arbeitern am 29. Juli führen würde, beizulegen,
fanden unter einer ſehr drückenden Atmoſphäre
ſtatt. Der Sitzungsſaal wurde in einem Umkreis
von 15 Metern rückſichtslos von allen Perſonen
geſäubert, die nicht als Vertreter oder Beamte
Zutritt hatten.

Am Spätabend verlautete, daß die Verhand-
lungen mit einem völligen Zuſammenbruch
endeten. Die Gewerkſchaften verlangten die Zu
rückziehung des Ausſperrungsbeſchluſſes für

BVaumwollinduſtrieſtreit
den Fall der Annahme der Lohnkürzung als Vor
bedingung für die Einleitung von Ausgleichsver-
handlungen. Die Arbeit gebe r vertreter lehnten
das rundweg ab, worauf die Verhandlungen vor-
läufig unterbrochen wurden. Die Lage iſt
kritiſch. Wenn nicht ein neuer Schritt der
Gewerkſchaftsvertreter oder der Regierung,
die an den Beſprechungen nicht beteiligt war,
erfolgt, erſcheint die Ausſperrung der geſamten
Belegſchaft der Baumwollinduſtrie unvermeidlich.

Wie in wohl unterrichteten Kreiſen verlautet,
will der Handelsminiſter Gr ah am im Unterhaus
die Einſetzung eines neuen Ausſchuſſes an-
kündigen, der eine eingehende Unterſuchung der
gegenwärtigen Lage in der Baumwollinduſtrie an
ſtellen ſolle. Dieſer Ausſchuß wird aus zwei Ka
binettsmitgliedern, zwei Vertretern der Arbeit-
geber und einem Vertreter der Gewerkſchaften
beſtehen.

Vor einer Wendung
im Stinnes Prozeß

Berlin, 20. Juli.
Zu den Verhandlungen im Stinnes-Prozeß

wird noch folgendes gemeldet: Der Verteidiger
des Angeklagten Schneidt, Rechtsanwalt
Waldeck, erklärte zu Beginn der Sitzung, ihm
ſei eine Entſcheidung des Reichsgericht s im
Original zugegangen, die für den Verlauf des
Prozeſſes von ausſchlaggebender Bedeutung ſein
könne. Nach längeren Ausführungen kam Rechts-
anwalt Waldeck zu dem Ergebnis, daß die
Strafbeſtimmungen des Anleiheablöſungs-
geſetzes, insbeſondere Paragraph 56, die
Anwendung des Betrugsparagraphen 263 des
Strafgeſetzbuches gus ſchließen und daß die
Angeklagten ſomit wegen verſuchten Betruges
nicht beſtraft werden können.

Rechtsanwalt Alsberg äußerte ſich über die
Vorunterſuchung zum Stinnesprozeß und führte
u. a. aus, daß der Sonderkommiſſar Hein z-
mann mit Tricks, wie ſie ein moderner
Dorfpoliziſt verſchmähen würde, den An-
geklagten Hirſch nicht nur zu einer Ausſage
gebracht habe, ſondern auch dieſer Ausſage die-
jenige Faſſung gegeben habe, die ſeiner Meinung
nach erforderlich geweſen ſei, um Stinnes'
Schuld zu beweiſen. Es habe den Anſchein, als
ob die Strafprozeßordnung für die Unterſuchung
im Fall Stinnes ab geſchafft worden ſei, Die
Unterſchung ſei nach folgendem Grundſatz geführt
worden: Zur Herbeiführung eines Geftändniſſes
iſt jedes Mittel erlaubt.

X. Internationale Reichenberger Meſſe
Die Reichenberger Meſſe (Textil- und Allge

meine Muſtermeſſe) findet in dieſem Jahre vom
17. bis 23. Auguſt ſtatt. Den Meſſebeſuchern aus
Deutſchland wird, wie der Deutſch-Oeſterr.-Ungar.
Wirtſchaftsverband in Berlin mitteilt, die viſa
freie Einreiſe in die Tſchecho-Slovakei be-
willigt. Die Einreiſe erfolgt lediglich gegen Vor-
weis des Reiſepaſſes und der Meſſe-
Legitimation, die von der Deutſch-tſchecho-
ſlovakiſchen Abteilung des Deutſch-Oeſterr.-Ungar.
Wirtſchaftsverbandes in Berlin W 57, Pots-
damerſtraße 74, ausgeſtellt wird und ſchon jetzt
dort erhältlich iſt. Die Jnhaber der Meſſe-Legi-

timation genießen auf den deutſchen Reichsbahn-
ſtrecken zur Hinfahrt vom 12, bis 23, Auguſt und
zur Rückfahrt vom 17. bis 30. Auguſt eine Fahr
preisermäßigung von 25 Prozent und auf
den tſchecho-ſlovakiſchen Staatsbahnen eine Fahr
preisermäßigung von 3314 Prozent. Die Meſſe
wird auch diesmal wieder reich beſchickt ſein und
es empfiehlt ſich eine rechtzeitige Beſorgung
der für die Fahrpreisermäßigung erforderlichen
Meſſe-Legitimation. Intereſſenten erfahren
Näheres bei der Deutſch-tſchecho-ſlovakiſchen Ab-
teilung des Deutſch-Oeſterr.-Ungar. Wirtſchafts
verbandes, Berlin W 57, Potsdamerſtraße 74.
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Betriebsrätekonferenz der J. G. Farben
Don Hanns Wagner, Leipzig

Am Sonntag tagten in Frankfurt a. M.
die dem Geſamtverband deutſcher Angeſtellten
gewerkſchaften angehörigen Betriebsräte der
J. G. Farbeninduſtrie. Kaſtenſtein Berlin
eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der
zahlreich Erſchienenen. Gauvorſteher Auerbach,
D. H. V. Frankfurt a. M., hielt das erſte Referat
über „Die ſoziale und wirtſchaftliche Lage der An
geſtellten der J. G. Farbeninduſtrie“. Das zweite
Referat hielt Schmidtberg, D. H. V. Lever
kuſen, über „Die Aufgaben des Angeſtelltenver-treters der J. G. Farkeninduſtrie im Aufſichts

rat“. Beide Referenten fanden die volle Zu
ſtimmung der Verſammlung. Nach eingehender
Ausſprache wurden für die bevorſtehende Auf-
ſichtsratswahl aus den Angeſtelltenbetriebsräten
der J. G. Farbeninduſtrie für den Geſamtverband
deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften folgende drei
Kandidaten aufgeſtellt: Schmidtberg, D. H. V.
Leverkuſen, Dr. Apitz, Bund angeſtellter Aka-
demiker, Leverkuſen, Kraus, Deutſcher Werk-
meiſter-Bund, Höchſt a. M.

Die Grüße der Kollegen des beſetzten Ge
bietes überbrachte FaßbenderLudwigshafen.
Jn ſeinem Schlußwort ſtellte Kaſtenbein-
Berlin die ſtarke Aufwärtsentwicklung der Gedag-
Verbände in der J. G. Farbeninduſtrie feſt.

Weitere Goldabgaben der Bank von England.
Die Bank von England hat weitere 1380 764
Pfund Barrengold abgeben müſſen Hiervon wur-
den 380 784 Pfund für deutſche Rechnung und

e kon Pfund für franzöſiſche Rechnung ge-
auft.

Die Erntefinanzierung
Die P der deutſchen Landwirtſchaft hat ſich

gegenüber dem Vorjahr in keiner Weiſe ge-
beſſert. Alle Hilfsmaßnahmen, die ergriffen wur-
den, waren doch nur Tropfen auf einen heißen
Stein, und die allgemeine Kapitalknapp-
heit und die drückenden Schuldverpflichtungen
ſind in dieſem Jahre ebenſo vorhanden wie im
Vorjahre. Da ſchon in normalen Zeiten zur Be-
wegung der deutſchen Getreideernte inner-
halb eines beſtimmten Zeitraumes ganz erhebliche
Kapitalmengen erforderlich ſind, ſo wird dieſes
Problem in einer Zeit, wo weder der Produ-
zent über genügend Kapital verfügt, um mit
dem Verkauf längere Zeit zu warten, noch der
e er, um es ohne prompte Verwertungs-
möglichkeiten einzulagern, ganz beſonders
dringend. Jn der Zeit nach der Einbringung
der Ernte hat die überwiegende Zahl der Land
wirte ſtets beſonders viel finanzielle Verpflich-
tungen zu erfüllen, die teilwgiſe gegenwärtig ſchon
bis zu dieſem Zeitpunkt hinausgeſchoben worden
ſind. Es beſteht dann die Gefahr eines ſtoß
weiſen Ueberangebots von Getreide und
damit eines Preiszuſammenbruchs. Durch die
rntefinanzierung, die den Landwirten die Mög-

lichkeit gibt, ihr Getreide innerhalb einer Drei-
monatsfriſt zu dem Termin zu verkaufen, der
ihnen am günſtigſten erſcheint, wird das Angebot
auf eine längere Zeitſpanne verteilt.
Zwar kann die Erntefinanzierung nicht die Ge
ſamtentwicklung der Preiſe beeinfluſſen, wie ſie
im weſentlichen durch die Weltmarktlage
beſtimmt wird, denn dazu ſind ſtaatliche Maß-
nahmen auf wirtſchafts- und handelspolitiſchem
Gebiet notwendig.

Die Erntefinanzierung vollzieht ſich in dieſem
Jahre in der gleichen Form, die ſich im Vorjahre
durchaus bewährt hat. Auf verſchiedenen Wegen
werden Mittel bereitgeſtellt, die eine Bevor-
ſchuſſung des vom Landwirt angebotenen Ge-
treides ermöglichen. Das geſchieht einmal durch
die Getreidekreditbanken und den Ge
treidehandel, dänn mit öffentlichenMitteln durch die Getreide-Handelsgeſellſchaft und
ſchließlich auf dem normalen Wege über den Ge-
treidehandel und die provinziellen Geld märkte.
Außer dieſen drei Wegen iſt für den Landwirt die
Erntefinanzierungsaktion durch den Scheuer-
konzern von hauptſächlichſtem Jntereſſe, da er
dort durch ſeine Genoſſenſchaft ein unbedingt
ſicheres Geſchäft tätigen kann. Er hat dabei
nicht nur den Vorteil, innerhalb von drei Mo-
naten das bevorſchußte Getreide zum be-
liebigen Termin, ſondern ſogar auch einem
beliebigen Abnehmer zu verkaufen, wenn dieſer
ihm einen beſſeren Preis als der Scheuerkonzern
bewilligen kann. Da ſich der Zinsſatz dieſer
Finanzierungsaktion mit 834 Prozent Geſamt-
unkoſten unter dem Zinsſatz ſämtlicher drückenden
Schuldenverpflichtungen der Landwirte bewegt, ſo
iſt hier die Möglichkeit, Luft zu bekommen, ſchnell
und ſicher vorhanden. Nach den Erfahrungen des
Vorjahres und den bisherigen Vorbereitungen für
die diesjährige Kampagne kann man mit einem
guten Funktionieren der Erntefinanzie-
rung rechnen. Dr. K.

Keine Einſchränkung der Reportkredite

An der Berliner Freitag-Börſe gingen Gerüchteum, daß ide Banken beabſichtigten ihre Report-

gelder einzuſchränken. Auf Anfrage bei maß-
gebenden Banken verlautet, daß dieſe Befürch-
tungen grundlos ſind. Es i keine Neigung
vorhanden, die Reportgeldausleihungen abzubauen,
wie man überhaupt die Ausſichten des Ultimos am
Geldmarkt nicht ſo zurückhaltend beobachtet, wie
es teilweiſe geſchieht. Man verweiſt insbeſondere
auf die Tatſache, daß das Reich den Banken vor
dem Ultimo den erhaltenen Kredit aus dem An
leiheerlös zurückzahlen wird.
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Halleſche Börſe
Tendenz: uneinheitlich.

Halle, 20. Juli. Von Bergwerksaktien ſtellten
ſich Mansfeld z Prozent niedriger. Riebeck
Montan verloren 4 Prozent. Ammendokfer Papier-
Aktien konnten ihren Kursſtand um 2 Prozent
verbeſſern. Von Maſchinenwerten hatte Gottfried
Lindner eine Kurserhöhung von 2 Prozent
größeres Geſchäft. Halleſche MaſchinenAktien
verloren 2 Prozent. Von ſonſtigen Werten waren
Schraplauer Kalk 5 Prozent rückgängig.

20. 7. 18. 7.
Adca 126.25 G 127. bHall. Bankv. 120.76 6 120. bGew. u. Hälsbk. 93. G 93. GLandkreditb. 94. G 94. 6Zörbig. Bank 66. G 66. 6Kali Krügersh. SAansfeld 135.70 6 136.Prehl. A. G. 154. 154.Riebeck Mopntan 136. 6 140. 6Wersch. Weiß.
Br. Nietl. Bgb.
Amendorf. Papier 168. 6 156. GCröllw. Papier

Könnern Malz 115. 115. 66Eilenb. Kattun 74. 6 74.Eisenw. Brünn,.
Engelhardt 2265. G 220. GF. Zimm. Co 23.60 G 28.50 6Glauz. Zucker

Halle Malz 126. G 125. 6Hall. Masch 95. 6 95. GHall. Röhr.- W 67.75 G 66.
AMoritz Jahr
Gebr. Jentzsch 40. B 49. BKaiserbad
Sehmigdeberg 108. B 108. BKytffh. H. 1- m nGotttr. Lindner 47. 25 B 48. bSehbrapl. Kalk 48. B 47. BStadtm. Alsleben

Vester 57.50 57. 6Wegelin HRübner 93.0 93.50 GZeitzer Masch.

Zuck. R. Halle 63. B 60. BH. Hettst. E.-A. 50. B 50. B
Jm Freiverkehr notierten: Bühring 9 Br.,

Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G.
Berliner Börſe

Berlin, 20. Juli. Der Effektenhandel an den
deutſchen Wertpapierbörſen ruhte heute wieder

vollkommen. Die Tendenz war wenig verändert.
Die geſtrigen Berliner Abendkurſe haben ſich zwar
etwas ermäßigt. Man nannte Farben mit 2274
und A. E. G. mit 1898, doch kamen auf dieſer Baſis
kaum Geſchäfte zuſtande Der bekoanntgewordene
Zwiſchenhandel, der einen Ausfuhrüberſchuß auf-
weiſt, dürfte keine Anregung geben. Die Lage in
Oſtaſien hat ſich durch das Eingreifen Amerikas
etwas beruhigt, ſo daß hier vorausſichtlich keine
weiteren Verſtimmungsmomente gegeben ſind. Die
unerfreulichen Momente bleiben weiter die Ver-
ſteifung am Geldmarkt und der Ordremangel. Jm
Deviſenverkehr lag der Dollar wenig verändert.
Man nannte Kabelmark 4,1964—4,1969, das Pfund
konnte ſich angeſichts der neuen Goldverluſte auf
20,3574 erhöhen. Pfundekabel ſtellten ſich auf
4,85,05 und Pfundeſpanien auf 33,85

Getreide und Produkte
Halle, 20. Juli. Bei geringen Umſätzen gaben

die Preiſe in allen Artikeln entſprechend den
matteren Auslandsnotierungen etwas nach.

Viktoriaerbsen 34 236 stetigWeizen
(76 77 kg hh)258--263testerFuttererbsen

Roggen
(71 72 Kkg hl 210--214 WWeizenkleie mgr 13*,--14 fester

Braugerste Roggenkleio I festferWintergersto 195--200 Aal eime
Futtergerste 95--200 stetig Trocken-
Hafer 214 -218 schnitzel 12--12/, ruhigAais 230 fest alles zu 100 kgalles zu 1000 kg

Berlin, 20. Juli. Am VWochenſchluß entwickelte
ſich das Geſchäft an der Produktenbörſe ſehr
ſchwerfällig, da der Beſuch geringer als gewöhn-
lich war. Zudem zeigte ſich angeſichts der ſchwachen
Auslandsmeldungen ſehr geringe Unternehmungs-
luſt. Auf Baſis der vom kanadiſchen Pool unver-
änderten und von den La Plata-Exporteuren ſehr
leicht ermäßigten Cif- Forderungen für Weizen
kamen Abſchlüſſe kaum zuſtande. Jnlandsbrot-
getreide neuer Ernte war zu etwa 2 Mark
niedrigeren Preiſen ausreichend angeboten; das
Geſchäft hielt ſich in ziemlich engen Grenzen.
Roggen alter Ernte wird weiter dringlich
offeriert. Die Gebote lauten beträchtlich niedriger
als geſtern. Am Lieferungsmarkt ſetzte Weizen

5 Mark, die ſpäteren Sichten etwa 225 Mark
niedriger ein. Roggen war in den Herbſtſichten
gehalten. Juli-Roggen verlor 2 Mark. Mehl hat
weiterhin ſehr ſtilles Geſchäft. Roggenmehle ſind
trotz beträchtlich ermäßigter Forderungen ſchwer
verkäuflich. Hafer iſt ausreichend offeriert. Die
Untergebote führen nur ſelten zu Abſchlüſſen.
Berlin, 20. Juli 20. 7 19. 7Für 1000 kg

Weizen, märk. 252 00 253. 00 265. 00-257. 00
do. Juli 262.00-263.10 267. 50-—269. 50do. September 260.60-261 650 266. 00-—268. 26
do Oktober 256 60 257. 50 266.00 269. 10

Sommergerste SWintergerste 182.00 190.00 182.00 199. 00
Roggen, märk. 191.00 194.00 195 00 198.00

o. Juli 214 00--226.00 214.00--217.10do. September 223.00--223. 10 217.00--218.25
c o. Okiobei 224.00--224 20 218.00--218. 10

Hafer, märk. 181.00--191.00 183.00 193.00
do. Juli 205.00 207.00 206.75 207.00do. September 207.60 208. 25 208. 85 209. 00
do. Oktober

Mais loko Berl. 2do. wggfr. Hhbg. r 7Kartoffelnrote und gelbe 2.10--8. 20
weibe, 1 Ztr. 2.10--2.30

Für 100 kg
Weizenmehl 28. 50 832. 60 29.00--33.00
Roggenmehl 28.0 81. 50 28.86-—31.75Wellen 12.60--12.76 12.50 12.60
Roggenkleie 12.25 12.50 12.25 12.50
I 1000 kg

einsaat
Viktoriaerbsen 40.00 48. 00 40.00 48. 00
Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00 34.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00
Peluschken 25.00 26. 50 25.90 26. 60
Ackerbohnen 21.00-23.00 21.00--28.00

Wiecken 7 3 6inen, blau .50 19. .50 19.n gelb 27.60-28. 60 27.50 28. 50
Seradella, neu Shen 19.30 19. 40 19.30---19. 50
Leinkuchen 23.00---23.80 23.00 23.30Trockensehnitzel 10.60 10.70 10.50 10.60Sojaschrot 19.80 20. 50 19.80 20. 50
Kartoffeltlocken 17.00-—18.00 17.60 18 00

Zucke

Magdeburg, 20. Juli. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdebuxg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene

LieferungMelis bei prompter innerhalb

10 Tagen 26,15; Juli 26,15; Auguſt 26,80; Sept.
26,45. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 20. Juli. (Weißzucker.) Termin-
preiſe ink. Sack: März 11,95--11,90; Mai 12,15
bis 12,10; Juli 11,00--12,70; Auguſt 11,00--10,90;
September 11,30--11,20; Oktober 11,50--11,40;
November 11,60--11,60; Dezember 11,70--11,60;
Januar März 11,90-—-11,80. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 20. Juli. (Rohzucker) per Netto-
entner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.Erſtprodutt Baſis 88 Prozent Rendement

Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Butter
Berlin, 20. Juli. 1. Qualität 1,68, 2. Oualität

1,50, abfallende Qualität 1,64. Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehbland f. 100 Kilo

20 T. 19. 7.Elektrolytkupfer 170.76 170.75

fkr. Verkehr 2 2Remelt. Platten-2Zink S 7Orig. Hütten-Alumin. i.

B. W. od. Dr. 190 190Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Plattf.

99 194 194Reinnickel (98 bis 9975) 350 350
Antimon (k 64 68 6669Silber in arren ca.900 fein für 1 kg 71.50--73.25 71.76 78.50

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 20. Juli
(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Sebröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis middlings nichts
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
19. 7. 1 UVhr: Juli G., OKt. 19.97 B., 19.91 G.,
Dez. 20.29 B., 20.25 G., Jan. 1930 20.19 B., 20.15 G., März
20.84 B., 20.30 G., Mai 20.43 B., 20.32 G.
19. 7. Schluss. Juli B., G., OKt. 19.87 B. 19.80 G.
Dez. 20.15 B., 20.09 G., Januar 1930 20.13 B., 20.09 G. März
20.33 B. 20.28 G., Mai 20.28 B., 20.22 G.
Z. 7. Eröffnung: Juli B., 6., Okt. 20. 10 B.,29.08 G., her 20.40 B., 20.36 G., Januar 1930 20.40 B.
20.86 G., Uarz 20.57 B., 20.54 G., Mai 20.66 B., 20.64 G.
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Eine Humores

Der herbeigelockte Regen
ke aus Ungarn

Don Stto Erich Lemmer-Halle

war ein achtbarer ungariſche zuge,Daniel

e Art. Friedlich bewirt-aftete er ſeine in Kurutyo gelegenen ſechs
ndert Morgen Land und kümmerte ſich weder

Politik, noch um irgend etwas anderes, ſondern
r darum, ob die Feldfrüchte geraten waren und
s Vieh genügend Futter haben würde.
Wird dies aber auch heuer der Fall ſein
Die Ernte könnte mit Gottes Hilfe noch ge

üten, aber das Rindvieh friſtete nur kümmerlich
n Leben, denn der Regen fehlte, und die Natur

irſtete. Das Getreide ſtand ja bis jetzt gut, aber
Futter mangelte es.

O, die Kühe, die Kühe!
Alle Gedanken Daniel Sörnyeys drehten ſich

m dieſes liebe Vieh.
„Herr, gib uns Regen!“ ſeufzte er wohl hundert-
al am Tage, bekümmert dabei zum Himmel
ickend. Doch der Himel blieb unerbittlich. Es
gnete und regnete auch nicht einen Tropfen, und
ine Wolke trübte den dunkelblauen Himmel.
chien es aber dennoch, als zeigten ſich im Weſten
inige Fleckchen in dem reinen Blau, ſo erhob ſich
in unerwarteter Oſtwind, der alles auseinander-
jeb und die keimenden Hoffnungen vernichtete.
o ging es Tag für Tag.

Jeden Morgen, wenn Piſta, der Kutſcher, nach
en Schuhen des Herrn kam, war Daniels erſte
Frage:Mun, Piſta, regnet es?“

„Nein, gnädiger Herr.“
„Jſt es trübe
„Auch das nicht, gnädiger Herr.“
„Wie ging denn die Sonne auf?“
„Strahlend, ohne den geringſten Fetzen von

debel.,“

„Der T. hole dich, Piſta.Doch umſonſt ſchloß er den ſo ſchlechte Nach
richten bringenden Kutſcher vom Schuhreinigen
aus, umſonſt übertrug er dem mit ihm gleich
ühlenden Gärtner dieſes Geſchäft, die nichts-
vürdige Trockenheit hielt trotzdem hartnäckig an.

Da entſchloß ſich Daniel endlich zu einer Liſt,
um den erſehnten Regen herbeizulocken. Er be-
rief frühzeitig den wegen ſeiner trockenen Angaben
für einige Zeit in Ungnade gefallenen Kutſcher

ein ſtutzerhaftes
Kopfe, ſoeben beſtieg.

„Fahr“ zul“
SayCertö lag vier n Wegſtunden entfernt

und die ausgedörrten Wege beſtäubten, bis man
dahin gelangke, die Reiſenden über und über.

Daniel hatte nichts in dem Städtchen zu tun.
So ſprach er denn in der Apotheke vor, wo die
onoratioren ſich gegen Mittag zu einem

Schnäpschen zuſammenfanden, klagte über die
Trockenheit, ging dann ins „Lamm“, um zu
ſpeiſen, und ſpielte darauf etwas Billard. Als
dies beendet war, ſchlug es vier Uhr, und Piſta

Filzhütchen auf dem

fuhr vor.
Ermattet zog man der Heimat entgegen,

während Daniel ununterbrochen den Horizont
prüfte.

Die Liſt wird doch nicht etwa verſagen Bisher
hatte ihn ſtets ein ordentlicher Platzregen erwiſcht,
wenn er einmal ohne Mantel, Decken und Regen-
ſchirm ausgefahren war. Warum ſollte er heute
ausbleiben

Doch aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Gegen
ſechs Uhr, als ſie die Harazer Pußta erreicht
hatten, begann ſich der Himmel zu trüben; ſchwarz-
grau ſtieg es im Weſten auf, von allen Seiten
türmten ſich die dunklen Wolken, und bald fühlte
Daniel die erſten großen, warmen Regentropfen
auf ſeiner Hand.

in Herz jauchzte, die Liſt war gelungen
es regnete!

Der Donner rollte, die Blitze zuckten, der
Regen rauſchte. Die durſtigen Felder ſogen be-
gerit das vom Himmel fallende Naß. Der
Straßenſtaub war in einem Augenblick ver
ſchwunden, und im nächſten Augenblick ſchon
wateten die dampfenden Pferde in kleinen Seen,
während die Räder den Schmutz umherwarfen und
über den gelben Lederüberzug des neuen Sand-
chneiders eine ſchwarze Brühe niedertraufte.
iſtas Paradelivree war ganz dahin; die Strauß-

feder ſeines Hutes hing wie begoſſener Salat
herab, und auch Daniel war bis auf die Haut
durchnäßt, ſein braunſamtner Spenzer war weder
braun, noch ſamten, noch überhaupt Spenzer mehr,
und ſein weicher Hut in dem Gewitterſturm ver-

und ſagte:„Mach dich fertig, Piſta. Um s Uhr wirſt du
Wir fahrenden neuen Sandſchneider anſpannen

und Heu mit.“
„Jawohl, gnädiger Herr,“ atktwortete Piſta und

ging zum Wandrechen, um Regenmantel und
Schirm hexabzunehmen.

„Laß es ſein,“ rief Daniel. Wir nehmen nichts
mit uns. Du wirſt die Paradelivree für den
Sommer anziehen, aber hüte dich, den Gummi-
mantel und die Schutzhülle für den Hut ein-
zupacken.“

Der gehorſame Diener war punkt acht Uhr zur
Stelle. Der nagelneue, bisher ſorgſam geſchonte
Sandſchneider war eingeſpannt. Piſta ſelbſt ſaß
herausgeputzt auf dem Bock, als ginge es in die
Nachbarſchaft zum Feſte. Keine Decken, keine
Hüllen waren auf dem Wagen zu erblicken, den
Daniel in ſeinem leichteſten und bequemſten An

ſchwunden. Alles war naß, triefend naß, der
Herr, der Kutſcher, der Wagen, die Pferde, die
ganze Welt.

„Das war ein ausgiebiger Regen, Piſta.“
„Gewiß, gnädiger Herr, wenn man mit Kannen

göſſe, könnte es nicht beſſer ſein.“
„Nun ſiehſt du, deshalb durfteſt du

Mantel und keinen Schirm mitnehmen.“
Piſtas Verſtand begann die Liſt zu begreifen.

Nur unvorbereitete Menſchen überraſcht der
Regen; die mit Mantel, Schirm und Wagendach
verſehenen meidet er.

Schon hatten ſie den Heregener Tanya und den
Shomaſſhider Eiſenbahndamm hinter ſich, als der
wolkenbruchartige Regen endlich nachließ. Hell
klangen die Abendglocken durch die erfriſchte Luft,
und knirſchend durchſchnitten die Räder den
feuchten Kiesweg. Alles atmete neues Leben.

Mit Beginn der Abenddämmerung erreichten
die durchnäßten Reiſenden die Kurutyrer Grenze.

keinen

UnterhaltungsZeilage
51 hier hörten die Räder plötzli

auf.
Was war das

luft und begannen in ſcharfem Trabe auf

dabei aufwirbelnd.

konnte er, der ihn umgebenden grauen Wolken
wegen, kaum etwas unterſcheiden.

Neben dem Wege, jenſeis des Grabens,
ſchlenderte traurig ſein Schafherdenpächter.

„Piſta, halte!“
Der Kutſcher gehorchte.
„He, Pächter!“

Der umſtrittene Tonſilm
Ein Londoner Fachblatt hat kürzlich in der Frage

des Tonfilms eine Abſtimmung veranſtaltet, die
folgendes bemerkenswerte Ergebnis hatte:

Frage: „Ziehen Sie Sprechfilme vor?“: 55 Pro
zent der Antworten: Nein.

Frage: „Soll der ſtumme Film verſchwinden
90 Prozent der Antworten: Nein.

Frage: Mechaniſche Muſikbegleitung oder Or-
cheſter?““ 91 Prozent der Antworten:
Orcheſter.

Jn Deutſchland ſtand einer Einbürgerung des
er in erſter Linie der enorm hohe Preis der
Vor m im Wege. Welcher Kinobeſitzer
kann denn w. angeſichts der bekannten Film-und Kinokriſe einfach 50-—60 000 Mark auf den

Tiſch legen!
In dieſem Zuſammenhang intereſſiert es viel

leicht, daß ſich dieſer Tage in England eine Geſell
ſchaft, die Edibell Sound Film Apparatus Ltd., ge
gründet hat, die einen neuartigen
apparat mit r r techniſchen Vorzügen, aber
zu einem Preiſe von nur 4--6000 Mark auf den
Markt bringen will. Auch unter anderen Shſtemen
aufgenommene ſpynchroniſierte Filme ſoll dieſer
Apparat einwandfrei wiedergeben. Die neue Ge-
ſellſchaft, hinter der die Ediſon Bell Ltd. ſteht, iſt
durchaus ernſt zu nehmen, aber es wird doch ab-
zuwarten ſein, ob dem billigen Apparat die Ver-
drängung des lebenden Orcheſtertons durch die nicht
durchweg beliebte „Konſervenmuſik“ r wird.
ine gtlich Deutſchlands wird man ſteptiſch ſein
müſſen.

„Der König von Soho“
Ufa Alte Promenade

Soho iſt Londons ſchlimmſtes Viertel, und den
Schlimmſten aller Böſen, Bill, nennen ſie den
König von Soho. Mit dem aber hat es folgende
Filmbewandtnis:

Sein „Königtum“ äußert ſich vornehmlich in
Mißhandlungen ſeines geliebten Freudenmäd-
chens, in wildem Augenrollen, in bedeutungs
vollen Verbrecherkonferenzen. (Jnwiefern Führer-
eigenſchaften vorliegen, wird nicht geſagt.) Wie
er ſolchermaßen ſein dunkles Leben tritt
eines Tages die Heilsarmee in Geſtalt einer
reizenden, aber keuſchen Schweſter auf. Und wahr
lich: die Madonne mit dem Sammelteller und dem

zu knirſchen
und die Hufe der Roſſe in den Kotlachen zu ſchüren

u

Die beiden jungen Pferde witterten r W
en

Kurutyrer Turm zuzueilen, mächtige Staubwolken

Daniel Sörnyey blickte erſtarrt um ſich, doch

Sonnabend,
20. Juli 1929

„Gnädiger Herr befehlen? Jch wünſche aller
ſeits einen guten Abend.“

„Sag er nur, hat es hier nicht geregnet?“
„Nein, gnädiger Herr, 277 keinen Tropfen.Nur gegen Ton hid zu türmtien ſich arg die

Wolken, wir aber haben nichts abbekommen.
„Piſta, weiter
Wortlos und finſter ſaß Daniel in ſeinem in

den Hof lenkenden gen.
Während man ihn aber aus den durchnäßten,

grunde gerichteten Kleidern half, ſtellte er demHeogeſinde in herben Worten ein ſchreckliches

Strafgericht in Ausſicht, wenn man ihn jemals
ohne Mantel und Schirm auf Reiſen gehen

ieße.

Filme der Woche
daß er ſich, in allzu wörtlicher Auslegung des
Bibelwortes von dem Darreichen der andern
Wange, vor verſammelter Hefe von Soho miß-
handeln läßt. Später wird er ſo ſanft und lamm
fromm, daß er ſogar als Kindermädchen fungiert.
Schließlich, bei einer Razzia, beſinnt er ſich wieder
auf ſein Führertum und ſtirbt den Opfer nd
Heldentod für die Pflegekinder der Heilsarmee.
Die beiden Frauen, die Reine und die Verwor-
fene, ſinken einander in die Arme und weinen
bitterlich. Vermutlich iſt ſpäter die Dirne in die
Heilsarmee eingetreten

Der Mann mit dem großen Edelmut, der
anze Kerl ein einziges, großes, weiches Herz,
t Emil Jannings. Er kraftmeiert und

ſpielt recht ſchön ſentimental und großaufnahme-würdig. Jm übrigen iſt kaum ſeine Srn,
was er zu ſpielen hat. Die Regie (Waur''tz
Stiller) haftete zu ſehr an der Zuſtands
rn und gab demgemäß dem Detail zu viel

m.
Jm Beiprogramm iſt es vor allem der

LapplandFilm, der Intereſſe beanſpruchen darf;
aus den Bildern der Wochenſchau ſeien die Auf
nahmen von „Do. X“ hervorgehoben. --th.

„Dulderin Weib
Ufa Leipgziger Straße

Was wäre dieſes Werk ohne Maria Corda,
eine der ganz Großen der Filmwelt! Ohne ſie
wäre dieſer Film Stückwerk. Es gehörte ſchon ihre
bezaubernde Schönheit, ihre ſtolze Figur, die Kunſt
ihrer Mimik dazu, dieſen Film zum Meiſterwerk
zu erheben, das Geheimnis der Mutterſchaft in
dieſer vollendeten Form zum Ausdruck zu bringen.
Wie fein wurde der Kampf zwiſchen der erfolg-
reichen Tänzerin und der glücklichen Gattin
dramatiſch geſtaltet! Das Spiel des ſchon reichlich
gealterten mahls (Jameſon Thom a s) ſollte
wohl einen gewiſſen Kontraſt r Dann
hätte aber Paul Cavanagh etwas eleganter,
verlockender wirken müſſen, um zu überzeugen.
Viktor Savilles ſichere Regie war ſtets zu
ſpüren. Man fragt ſich nur, ob das Thema be
ſonders glücklich gewählt war. Es läßt doch manche
Bedenken aufkommen.

Jm Beiprogamm noch ein flottes, amerikani-
ſches Luſtſpiel „Das geſtohlene Baby“, das
ſich leicht über den gewohnten Durchſchnitt erhebt.
Die Wochenſchau beſchäftigt ſich vor allem mit

frommen Blick beſänftigt den robuſten Bill, alſo den letzten großen Ereigniſſen im Sport. sehn.

Spione auf See
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6
3. Fortſetzung.

Ueber ſeine Schulter hinweg guckte mit einem
Zuge u Neugierde in ſeinem breiten Ge-
ſichte der Maſchineningenieur nach mir. Außerdem
erkannte ich zwei Deckoffiziere und einige W
giere, die mich alle mit einem Ausdruck von Mitleid
und Bedauern anblickten.

„Was iſt los fragte ich, wobei ich kaum die
Worte meiner Kehle abpreſſen konnte.

Der Kapitän zuckte die Achſeln:
„Möchten es ſelber gerne wiſſen. Jch kann in

der ganzen Sache keinen Sinn erkennen.
Langſam kehrte mir die w r Jch

entſann mich der tollen Schreckgebilde, welche
meinen Schlaf verſcheucht hatten, und die Angſt
um Halls Tochter packte mich mit doppelter Gewalt.
Das um ſo mehr, als ich ſicher war, daß mit mir
etwas ganz Unheimliches ſein mußte.Warum ſonſt die Anwe enßelt o vieler Leute?
Warum ſonſt das Uebelbefinden, das ich verſpürte?
Warum endlich dieſer lange, meiner Natur und
meinen Gewohnheiten widerſprechende l

mühſam auf und bemerkte erſtehe di ſag t et dal ejetzt, wie war. Zu r genauſo wie in der Reg nur eig deutlicher, den
ſüßlichen Duft, von dem mir ſogleich übel wurde.

„Chloroform?“ fragte ich den Kapitän.
Der nickte mit dem Kopfe:
„Sie ſind offenbar betäubt worden. Als man

heut che mit Mr. Hall entdeckte, Ah,die
Sie wiſſen ja nichts davon!“eſe u ne eigentlich geſchehen

Ich hatte bei dieſen Worten alle Mühe, die
für Unruhe, welche ſich meiner bemächtigte,

v Sache das! M„Eine me ge r. Hall undeine Tochter erſchienen nicht zum Frühſtück. Man
dachte, ſie würden ſpäter kommen, doch das war
nicht der Fall. Die Aufwärter, w ie Kabinein Ordnung bringen ler andee ſte trotz der

vorgerückten Stunde verſchloſſen, und zwar von
innen. Auf ihr Klopfen und Rufen erfolgte keine
Antwort. Nun wurde die Sache mir gemeldet, und
ich ließ, da ich ein Unglück vermutete, die Tür ge-
waltſam öffnen. Wir fanden Mr. Hall im Nacht-
emd, in ſchwerer Betäubung, am Boden liegen.

iß Alice befand ſich in einem ganz ähnlichen Zu
ſtande in ihrem Bett. Der Raum war mit Chloro-
formgeruch gefüllt. Jch ſandte ſofort nach
Jhnen. Jhre Kabine war offen, Sie ſelbſt aber
lagen, gleichfalls betäubt, in der Koje. Mr. Hall
und auch ſeine Tochter ſind mittlerweile zur Be
ſinnung gekommen, waren aber vorhin noch nicht
vernehmungsfähig. Jch kann mir die ganze Sache
nicht enträtſeln. Daß Mr. Hall als vermögender
Mann einem Raubüberfalle zum Opfer fiel, ſcheint
mir begreiflich. Aber ie, Doktor, ſind doch nichtmit Gllgegütern ſo geſegnet, daß man auf die Jdee

käme, Sie auszuplündern Wie fühlen Sie ſich
übrigens? Können Sie aufſtehen?“

ir fiel ein Stein vom Herzen, als ich er-
fuhr, daß meinen Nachbarn nichts Ernſtliches ge-
ſchehen war. Andererſeits aber wußte ich nun be-
ſtimmt, daß ich in der Nacht nicht falſch gehört hatte,
daß alles ſchaurige Wirklichkeit geweſen.

Mit Hilfe der Anweſenden erhob ich mich und
kleidete mich an. P Se ich mich noch etwas
benommen, doch verlor ſich dieſes Gefühl allmählich.
Jch wuſch mich und überzeugte mich nachher, daß
von meinem Eigentum nichts fehlte, was ich dem
Kapitän ſofort mitteilte.

„Unbegreiflich,“ ſagte dieſer hWeshalb aber dieſer Ueberfall auf Sie? Hatten

Sie die Tür verſchloſſen?“
„Nein! Jch pfigge immer bei offenen Türen zu

Schließlich beſitze ich ja nichts, was etwa
ie Raubluſt anderer reizen könnte. Etwas der

axtiges lag ganz außerhalb meiner Berechnungen.Perſonliche Feinde habe ich auch nicht.“

„Die andewandte Doſis Chloroform ſcheint nicht
ſo ſtark geweſen zur ſein wie bei Jhren Nachbarn.
Sie ſich ſonſt kaum ſo ſchnell erholt.“

war mittlerweile jertig geworden, und ſobegaben wir uns in Mr. galls Kajüte.

Hier bot ſich uns ein unerquicklicher Anblick.
Wäſcheſtücke, Papiere und Kopfkiſſen lagen in
wüſtem Durcheinander auf der Erde umher. Das

ſchwach zu ſpüren. Hall ſelbſt ſaß mit ziemlich
eingefallenem Geſichte am Bettrande und blickte
uns ſtarr an. Seine Tochter lag mit geſchloſſenen
Augen auf ihrem Lager.

Jch konſtatierte gleich, daß etwaige Vergiftungs-
gefahr nicht vorlag. Doch verordnete ich ein Gegen-
mittel.

„Verzeihen Sie, wenn wir Jhnen läſtig fallen,“
ſagte dann der Kapitän zu Hall, „aber es liegt in
Jhrem Jntereſſe, daß wir dem Vorgefallenen nach
gehen. Fühlen Sie ſich ſtark genug, um uns alles
zu berichten, was Jhrer Erinnerung nach
paſſierte?“

Hall zuckte die Achſeln und ſagte dann:
„Was ich weißz, ſage ich Jhnen gerne: es iſt

aber nicht viel. Doch bitte ich die anderen Herren,
ſich zu entfernen. Es könnte meiner Tochter un
angenehm ſein. Der Doktor ſoll übrigens da
bleiben, man kann nicht wiſſen.“

„Die Sache iſt die,“ fuhr er fort. „Jch war
ſchon eingeſchlafen, als mich das Gefühl von der
Anweſenheit etwas Fremden plötzlich erwachen ließ.
Der Mond ſchien von draußen durchs offene Bull-
auge. Jn ſeinem Schimmer nahm ich zwei dunkle
Geſtalten wahr, die ſich am Bette meiner Tochter

u tun machten. Jch Feſt haſtig nach dem auf dem
achttiſch liegenden Revolver und drehte zugleich

das Licht an. Jndeſſen der Revolver war nicht
mehr da, eg aber wandten ſich die beiden, durch
das Licht erſchreckt, nach mir um und ſtürzten her
bei. Bevor ich noch ſchreien konnte, es gelang mir
nur einen halbunterdrückten Ruf auszuſtoßen,
preßten ſie mir ein mit Chloroform getränktes
Tuch auf den Mund und unter die Naſe. Es ge
lang mir wohl im Ringkampf aus der Koje zu
r ren, doch dann verlor ich die Beſinnung: das iſt
alles.“

„Konnten Sie die beiden Männer erkennen
„Das war nicht möglich, da ſie Masken trugen.“
Der Kapitän wandte ſich nun Alice zu:
„Sie entſchuldigen, mein gnädiges Fräulein,wenn ich auch Sie beläſtige. Was wiſſen Sie von

den Ereigniſſen dieſer Nacht?“
Sie ſchlug ihre ſchönen Augen auf, ſtreifte ihn

und dann auch mich mit einem kurzen Blick, und
antwortete dann mit einer Stimme, deren Wohl-

Bullauge war offen, der Chloroformgeruch nur
klang mir einen Schauer des Entzückens durch die
Adern trieb:

„Nichts, gar nichts! Jch ſchlief abends zur ge-
wohnten Zeit ein und erwachte erſt heute früh bei
den Hilfeleiſtungen, die Sie mir angedeihen ließen.

„Da ſind Sie wahrſcheinlich zuerſt betäubt
worden vermutlich in dem Moment, als Jhr Herr
Vater erwachte.“

„Das kann ſein.“
Der Kapitän faßte nun Hall wiederum ins

Auge:
„Fehlt Jhnen etwas von ren Eigentum?“
„Jch habe ſchon nachgeſehen,“ erwiderte dieſer

zögernd, indem er dem Blicke des Fragenden aus
wich. Nichts fehlt mir. Mein Beſitztum wurde
nicht angetaſtet.“

„Unerhört! War um Gottes willen war dann
der Beweggrund zu dieſer Tat? Vielleicht ein
Racheakt? Haben Sie Feinde an Vord?“

„Jch kenne niemanden auf dieſem Schiffe, kann
daher auch keine Feinde hier haben.“

Der Kapitän ſchüttelte ratlos den Kopf.
So etwas iſt mir noch nicht vorgekommen. Drei

Perſonen, welche keine Feinde und Neider haben.
werden überfallen und betäubt. in Raubüberfall
ausgeſchloſſen, weil nichts fehlt, obgleich die Täter
Zeit genug hatten, alles mitzunehmen, was nicht
niet- und nagelfeſt war. Die Deckwachen, lauter
verläßliche Leute, habe ich bereits verhört. Sie
wiſſen nichts und 5 nichts. Was kann der
Beweggrund zu dieſer Tat geweſen ſein? Logik
war jedenfalls keine dabei.“

Während dieſes Zwiegeſpräches beobachtete ich
Hall ſcharf. Er kam mir merkwürdig unſicher vor,

erade, als ob er mehr ſagen könnte,, als er wollte.
ie ganze Sache, insbeſondere auch der unmoti-

vierte Angriff auf mich, erſchien mir unerklärlich.
Da nichts weiter zu erfahren war, empfahlen

wir uns unter Teſckrie guee Hall zeigte müde
lächelnd einige Höflichkeit, ſei
in abſtoßender Kälte einem Eiszapfen. Kaum, da
ſie uns die Fingerſpitzen reichte.

ne Tochter aber e

„Verdammtes Krämerpack,“ murrte der Kapitän,
als wir draußen waren, „tun, als ob ſie wer weiß

was wären. enDoktor? Wiſſen Sie vielleicht etwas, das
dieſes Dunkel bringen könnte Jch bin ratlos.

Was ſagen Sie zu der
in

Jch aber wußte auch nichts.
(Fortſehung folgt.)
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Das neue Buch
Afrika. Erſter Teil: Allgemeine Ueberſicht. Von

Dr. Franz Thorbecke, o. Profeſſor an der Uni
verſität Köln. Verlag: Ferdinand Hirt, Breslau.
In Halbleinen gebunden 8,50 Mark.
Ein länderkundlicher Ueberblick über Afrika im

Rahmen eines Bandes dieſer Sammung kann um
ſo eher gegeben werden, als den afrikaniſchen Erd
teil Großräumigkeit und Einheitlichkeit weiteſter
Gebiete auszeichnet. Einzeldarſtellungen ſollen in
beſondern Bänden folgen. Afrika verlangt gerade
heute die Beachtung des Geographen wie desKolonialpolitikers und Weltwirſſcheftlers, da es,

erſchüttert durch den Weltkrieg und ſeine Folgen,
gewaltſam in eine für die Natur ſeiner farbigen
Bewohner viel zu raſche Entwicklung geriſſen iſt.
Gerade deshalb aber darf eine geographiſche Ge-
ſamtdarſtellung auf Beachtung rechnen.

Unter Tempeln und Pagoden. Von Dr. Petrus
Klotz, Erzabt. Reiſeſkizzen aus Oſtaſien. Mit
19 Bildern und 1 Karte. Verlag Herder. Frei-
burg im Breisgau. Jn Leinwand 5,20 Mark.
Dieſes Buch iſt individuell in einem beſſeren

Sinne, als man ihn ſonſt auf Reiſebücher an-
wendet. Es zeigt uns wie ein Spiegel die innere
Perſönlichkeit des Verfaſſers. Wir lernen ſehen
ind denken wie er und fühlen uns doch in unſerem
Urteil frei. Darin liegt ein „beſonderer“ Reiz.
In neuen Farben zeichnet ſich hier die fremde
Welt, ſogar das vielbereiſte und vielbeſchriebene
Indien, von dem wir dachten, es hätte ſeinen zahl
loſen Entdeckern ſeine verborgenſten, ſeltſamſten
Schattierungen längſt preisgeben müſſen.
Die Flucht. Der Roman einer Armee von Burg-
hard Breitner. Jrrig Ernſt ofmann
K Co., Darmſtadt und Leipzig. Preis: 8,80
Mark, Leinenband 4,50 Mark.
Die noch nirgends

Weißen Regierung des
eſchilderte Flucht derGererals gedſcet aus

g2 i. J. 1018 vor den Bolſchewiken bedeutet im
en r Einzelheiten ein Ereignis, das nur

unter ruſſiſchen Verhältniſſen und nur mit ſibiri
chen Maßen denkbar iſt. R überaus packenden
ildern rollt ſich vor dem Leſer ab, wie ein ganzer

Staat, Bevölkerung und Armee, an dem einzigen
Schienenſtrang, der die Urwälder Sibiriens durch

der alles überrennenden bolſchewiſtiſchen
elle zu rieb trachten. Das einzigartige

Geſchehnis, wie Sibiriens Bürger, Beamte, Sol
daten, Offiziere, Männer und Weiber wie aus
einem brennenden Theater ins Dunkel eines un
bekannten Weges in den Untergang ſtürzen
dieſe ungeheuerliche Dramatik hat Burghard
Breitner in völlig neuer Form der künſtleriſchen
Behandlung zu einem Romanwerk geſtaltet, dasjeden aufs äußerſte packen und erſchültern muß.

„Ab Mitternacht“. Von Joſef Kefſel. Aus dem
Franzöſiſchen übertragen von Emil Straßber
Aus der Folge: Romane der Welt, Verlag T.
Knaur Nachf., Berlin W. 50. Jn Ganzleinen
gebunden 2,85 Mark.

Joſeph Keſſel, einer der bedeutendſten
modernen Erzähler, der Träger des großen
Preiſes der Akademie, ſchildert hier das nächtliche
Paris. Jn der ruſſiſchen Ariſtokratie im Exil
findet er ſeine tragiſchen Figuren. Helene
Boriſſowna, die ſchöne tragiſche Heldin dieſes
Buches, geht faſt an dieſem nächtlichen Leben zu
runde, bis der ruſſiſche Bauer, der geſunde
epräſentant der heutigen Zeit, ſie rettet.

Transezean M I. Ein Fliegerroman von Paul
G. Ehrhardt. Verlag Levy Mülkler,
Stuttgart. Preis 8,50 Mark, in Ganzleinen4,80 ar.

Die Geſchichte eines deutſchen Fliegers, der
u einem ordflug um die Welt in Deutſch
and ſtartete und mit unheimlicher Geſchwindig-keit den Atlantiſchen Ozean und St dameriſg

Stillen Ozeans gerät er in ein furchtbares Ge
witter, ars ab, und auf einer unbekannten, un
bewohnten, kleinen Jnſel bringt er als moderner
Robinſon ſieben Jahre, für die Welt verſchollen,
u. Ganz r iſt die Schilderung des
obinſonlebens auf der Jnſel, wo das Verſagen

der hochentwickelten techniſchen Hilfsmittel den
kühnen Flieger allmählich in die Natur zurück
wachſen läßzt, aus der er ſchließlich nach vielen
Verſuchen die Mittel ſchöpft, die ihm den Bau
eines Segelflugzeuges ermöglichen.

Aus der Urgeſchichte der Menſchen. Wanderungen
durch Heimat und Wildnis. Von F. Gans
berg. 4. Auflage. Verlag Quelle Meyer,
Leipzig. Gebunden 2 Mark.
Die Kunſt des Verfaſſers, im Plauderton ſo

gen nebenbei eine Fülle der Belehrung zu
n, iſt ja bekannt, das vorliegende Büchlein be-

tätigt dieſen Eindruck aufs neue. Er erzählt in
einer Reihe entzückender Geſchichten den Kindern

das Büchlein iſt für Kinder bis etwa zum
14. Lebensjahre geſchrieben von der fernſten
Vergangenheit der nſchheit, von jener Zeit, da
all die vielen Dinge, die uns heute umgeben, nochnicht da waren, Pavern erſt erfunden wurden.

Die Kinder lernen ſo die Gegenſtände ihrer Um
gern nicht als etwas Selbſtverſtändliches und

ertiges, ſondern als etwas Gewordenes begreifen.
Recht gut ſind auch die beigegebenen Zeichnungen,
die den Wert des Büchleins noch erhöhen.

Menſchheitsdämmerung? Eine Darſtellung der
menſchlichen Vererbung und ihre Bedeutung für
das Volkswohl. Von Dr. jur., Dr. med. h. c. Carl
von BehrPinnow. Verlag Georg Stilke, Berlin.
Preis geheftet 4 Mark.
Gibt es oder muß es eine „Menſchheitsdämme

rung“, eine Entartung und damit ein Zugrunde-
gehen der Menſchheit geben, oder kann man es bei
richtiger Erkenntnis der Sturmzeichen erreichen,überfliegt. Auf der ungeheuren Waſſerwüſte des
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des Untermenſchen niederzugwingen? Dieſe eben
ſo intereſſante wie wichtige Frage wird von eine
führenden Perſönlichkeit der Eugenik (Erbgeſun
e en erörtert, und zwar durch eine leig
aßliche und jedermann verſtändliche Darſtellun

der hauptſächlichen Ergebniſſe der neuzeitliche
Vererbungslehre, die ſo Ueberraſchendes bezügli
der Weite guter und ſchlechter Anlagen auf
gedeckt hat. Menſchliche Ausleſe und Geburtenrücſe
gang zeigen ſich, durch die ſcharfe Brille der Ver
erbungslehre geſehen, in neuem Lichte.

„Der Weg zur Freude“. Von Max Brand. Au
dem Amerikaniſchen übertragen von Helmutt
Wetz el. Aus der Folge: „Romane der Welt
Verlag Th. Knaur Nachf., Berlin W 50. J
Ganzleinen geb. 2,85 Mark.

Ein junges Mädchen leidet an unüberwind.
lichem Phlegma und der wilde Weſten hat ihr
ebenſo wenig zu ſagen wie das lärmende, glän-
zende New Hork. Der verzweifelte Vater greift
zu den gewagteſten Mitteln, um die Tochter aus
ihrer ſeeliſchen Lethargie zu wecken. Aber die
Wirkung iſt allzu heftig. Das junge Mädchen
ſtellt plötzlich die Welt auf den Kopf und nun
reißt ſich alles gleich Marionetten um ſie, bie
ſchließlich über Blaſiertheit, Uebermut und Trotz
doch das Gefühl eines geſunden, jungen Menſchen
ſiegt.

Rings ums Jagdjahr. Von Maximilian Böttcher.
Erzählungen. Reclams Uniyerſal-Bibliothek Nr
6980. Geheftet 40 Pf., gebunden 80 Pf.
Einer, der die Natur wie kaum ein zweiter

kennt und alle ihre Geſchöpfe mit den Augen des
Dichters ſieht, blickt auch dem Wilde und dem Jäger et
bis in die tiefſten Falten ihres Jnnern. Die Jagd-
luſt, den Kampf des Jntellekts mit dem Jnſtinkt,
die unerhört feinen Sinne der jagdbaren Tiere,
den Neid und die Scheelſucht ſchlechter Nachbarn,
wer ſchilderte ſie ſo ſicher und mit ſo feinem
Humor wie Maximilian Böttcher?
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h Ergeſn Am 17. Novembel. tn vreuen Englands Appetit auf Oſtafrika 10000 neeerd nungen
chendes bezügl.
er Anlagen auf
nd Geburtenrüg
Brille der Ver
ichte,

ber „Amnckiche Preußtſche Hreſſebienſt“ mit

e das prenßtſche Staatsminiſterium
ner letzten Sitzung beſchloſſen, die Wahlen

Provingiallandtagen, Kreiktagen und Gex Brand. 2von Heimug ertretungen für gang Preußen am 17. No

ane der Welt' her dieſes Jahres ſtattfinden zu laſſen.
lin W 50. Jn

General Horn in München
Beginn des III. Reichekriegertages

armende, glän.ite Vater e Mäünchen, 00. Juli.
die Tochter ausn Freitag vormittag traf der erſte Vorſitzende
ken. Aber dielſeichskriegerbundes Kyffhäuſer, General von
junge Mädchen ſn, zum dritten ſteichskriegertag in Mün
Kopf und nun ein. Er wurde am Hauptbahnhof von
m m ſie, bie eitenden Perſönlichkeiten des baheriſchen
en ſenſget gerbundes und von einer Fahnenabord-

Fs begrüßt,

angeliſche Kirchen und Sozialiſten
rteipolitik in die kommenden Staatsverträge?

Berlin, 20. Juli.
in der letzten Zeit mehren ſich die Fälle, daß
eiblätter der Linken verſuchen, Beweiſe für die
bliche Staatsfeindlichkeit der eban
iſchen Kirche zu erbringen. So hat der
wärts“ kürzlich einen Vorfall aus einer Ge

de Weſtfalens aufgegriffen, wo eine Orts
pe des Reichsbanners SchwarzRotGold das
bringen einer Fahne bei einer Beerdigung
rſagt und damit die parteipolitiſche Neutralität

evangeliſchen Kirche verletzt worden ſei. Hieran
fen die Linksblätter die Forderung, die Staats

n unüberwind.
Weſten hat ihr

ian Böttcher,
lBibliothek N.

80 Pf.
m ein zweiter
den Augen des
und dem Jäger

ern. Die Jagd-
t dem Jnſtinkt,
igdbaren Tiere,
chter Nachbarn,
mit ſo feinem

Jerung ſolle bei den Verhandlungen mit
n evangeliſchen Kirchen Vorſorge

vo Sen, daß „ſtaatspolitiſchen Organiſationen“ wie
W n Reichsbanner die gleichen Rechte wie den

V jegervereinen eingeräumt würden.
Es kann kein Zweifel darüber obwalten, daß es

überaus gefährliches Beginnen wäre, wenn die
rhandlungen über die Staatsverträge mit den
ngeliſchen Kirchen auf ein ſolch partei-

Feſte Haltung des Genfer Mandatsausſchuſſes
Genf, 20. Juli.

Der Mandatsausſchuß des Völkerbundes
hat ſeine Tagung mit der Annahme eines um
fangreichen Berichtes an den Rat beſchloſſen, der
Ende Auguſt vorgelegt wird. Jn dem Bericht
werden die Regierungsberichte der Man
datsmächte über die Verwaltung von Togo,
Nauru, Neuguinea, Südweſtafrika,
Paläſtina, Tanganyika, Kamerun, Shrien
und Libanon erörtert und hierbei verſchiedene
grundſätzliche Fragen behandelt. Ferner wird zu
einer großen Zahl von Bittſchriften Stellung ge
nommen, die dem Mandatsausſchuß zugegangen
waren.

Von beſonderem Jntereſſe ſind die Ausſchuß-
erbrterungen über den ſo viel beſprochenen Hil-
ton-HYoung-Bericht, der die Eingliede-
rung von DeutſchOſtafrika in das
engliſche Kolonialreich fördern ſoll. Der
Mandatsausſchuß hat ſich auf dieſer Tagung mit
überwiegender Mehrheit gegen dieſe Vorſchläge
gewandt, obwohl eine endgültige Stellungnahme
auf die Oktobertagung des Ausſchuſſes verſchoben

wurde.

Die unzweideutige Meinungsäußerung der
Ausſchuß mitglieder dürfte immerhin für den
Völkerbundsrat von großer Be
deutung ſein, zumal einige Ratsmitglieder
im Rat bereits die gleiche Auffaſſung vertreten
haben, nämlich, daß der Hilton-Young-Bericht im

Widerſpruch zu dem „Mandats“-Be-
griff ſtehe, wie er in den Beſtimmungen des
Völkerbundspaktes feſtgelegt wurde.

Britiſche Willkür in Deutſch Südweſt

Berlin, 20. Juli.
Nach nunmehr aus dem ehemahgen Deutſch

Südweſt vorliegenden Nachrichten ſind zu den vier

desrat des derzeitigen engliſchen Mandats-
gebiets noch drei deutſche Vertreter
vom Adminiſtrator ernannt worden. Die
Deutſchen befinden ſich alſo gegenüber den zehn
Buren und Engländern in einer hoffnungsloſen
Minderheit und das nur deshalb, weil
England in dieſem Mandatsgebiet einen Wahl
modus von ſchreiender Ungerechtigkeit ein
geführt hat.

Das Streeruwitz- Attentat
Unterſuchung des Täters auf ſeinen Geiſtes-

zuſtand

Wien, 20. Juli.
Der wegen des Attentatsverſuches auf

den Bundespräſidenten verhaftete
Schmiedegeſelle Anton Leitner wurde in
mehrmaligew Verhören bei der Polizei über die
Beweggründe ſeiner Tat vernommen. Es er-
gaben ſich keine neuen Anhaltspunkte
für den Beweggrund. Die Polizei glaubt allen
Grund zur Annahme zu haben, daß Leitner tat
ſächlich geiſtesgeſtört iſt. Größere Geld
beträge, die bei ſeiner Verhaftung bei ihm ge
funden wurden, dürften den Erhebungen zufolge
auf ehrlichem Wege erworben ſein. Leitner
wurde am Freitag im Einvernehmen mit der
Staatsanwaltſchaft der pſychtiatriſchen
Klinik zugeführt. Gleichzeitig erſtattete man
offiziell der Staatsanwaltſchaft Anzeige, und
zwar wegen „Mordverſuchs“.

Der Mann, der zehn Geſchwiſter hat,
macht einen ſehr ruhigen Eindruck. Er ſcheint ſich
jetzt darüber klar zu ſein, daß die Einflußnahme
des Bundespräſidenten auf wirtſchaftliche und
ſoziale Fragen ſehr gering iſt. Doch behauptet er
immer wieder, ein Staatsoberhaupt, das nicht mit
entſprechenden Machtvollkommenheiten aus
geſtattet ſei, müſſe von ſeinem Poſten
verſchwinden. Vom Bundeskanzler hat
Leitner bisher überhaupt kein Wort geſprochen.

Kommt ein preußiſches Polizeiſtrafgeſetzbuch?

Berlin, W. Juli.
Der vom preußiſchen Jnnenminiſterium

zu Beginn dieſes Jahres herausgekommene Erlaß,
durch den die preußiſchen Regierungsſtellen an
gewieſen worden ſind, die vor dem 1. Januar
1890 erlaſſenen Polizeiverordnungen außer
Kraft zu ſetzen, hat zur Folge gehabt, daß bis jetzt
insgeſamt 10000 preußiſche Polizei
verordnungen aufgehoben worden ſind.

Da in Zukunft nicht wieder, wie zur Zeit
ſämtliche zum Erlaß von Polizeiverordnungen be
fugten Behörden nachgeprüft werden können, ſo iſt
in Ausſicht genommen, daß die Zahl der Be
hörden, die zum Erlaß von Polizeiverordnungen
befugt ſind, beſchränkt werden ſoll, und zwar
ſollen Ortspolizeibehörden unter 5000
Einwohnern in Zukunft Polizeiver-
ordnungen nicht mehr erlaſſen dürfen.
Eine ſolche Maßnahme wird zur Folge haben, daß
ſtatt der jetzt in Preußen vorhandenen 11 500 Be
hörden, die zum Erlaß von Polizeiverordnungen
befugt ſind, in Zukunft nur noch etwa 1500 Be
hörden ein ſolches Recht haben!

Weiter hat das preußiſche Jnnenminiſterium
ſich bereits eingehend mit der Frage eines
preußiſchen Polizeiſtrafgeſetzbuches
beſchäftigt. Nach der heutigen Rechtslage kann der
Miniſter nur dann Polizeiverordnungen erlaſſen,
wenn ihm die Befugnis hierzu durch ein Geſetz
ausdrücklich verliehen worden iſt. Für die Polizei
verordnungen kommen die Uebertretungstat
beſtände in Frage, die zur Zeit im Reichsſtraf
geſetzbuch enthalten, im neuen Entwurf aber nicht
aufgenommen worden ſind.
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Ie hat mit
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auf alle Examina.
ſtraße 18.

ginn jederzeit.

geſucht.

A. P. 3172 an die Geſchäftsſtelle dieſer

v Franzöſiſch
Engliſch,

Greff, Kl. Ulrich

PrivatUnterricht. Einzelunterricht. Be
Knabe-Max, Breite

Straße 19. II.

Kaufgeſuche

Villengrundſtück
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Zweifamilien- Haus
n Halle od. nächſter Umgebung zu kaufen

Nähere Angaben mit Preis unt.

Zeitung.

tungen

Nn-

immer,

für eigene Zwecke Beſivung, 80 bis 200
Morgen groß. Bedingung:
Boden und gute Gebäude. Höhenlage u.
Gegend Naumburg a. Saale bevorzugt
Diskretion zugeſichert. Ausführliche An-
gebote unter Z. O. 3149 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Suche
allerbeſter

II.

rmieten. v Witte-
Reilſtraße 52, I.Junger Mann,

praktiſch und theoretiſch
Landwirt, perfekt in

Stenographie und Schreibmaſchine, ſucht
Stellung gleich welcher Art, am lie ſten
n Kontor oder Getreidegeſchäft. Gefl. Büro o eſtraße 11.

Wohnungen
in allen vertauſcht und vermietet

ernruf: 340
ner, Zinksgarten

Angeb. an Karl Grünemeyer, Friedrichs

Suche für meinen früheren an berufstätigen He

Freiſchwei er

werbsmäßige Stellenvermittlerin, Große
Steinſtraße 79, II, links, an der Poſt.

uche zum W. Auguſt Stelle als

Haustochter
der Hausbeamtin in Gutshauszhalt mite und Gehalt. Landw.

können. Keine
S Auskun
S Zegen

Verlcog H.

Möbl. 3
Pfännerhöhe 48, II, links.
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uns IAr vol/stes Vertrauen schenken
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immer
rrn zu vermieten.

Vermittlung.

C. Fischer

f

Viertel Wettiner Platz bevorzugt.
bote an Architekt Schildhauer, Halle (S.),
Große Steinſtraße 16.

Herkel, Läufer
undVorsechläge kostenfrei 2
P. Ruckporto durch den u. Sutterſchweine

Grundſtück Thür
oder Bauſtelle,

ür Arzt geeignet, im Norden gelegen,
Ange

et

Verkäufe
Schweres, zugfeſtes

Pferd
verkauſt Paul Fuchs, Halle, Gr. Brunnen
ſtraße 69.

Von heute ab ſteht ein friſcher Transport

preiswert zum Verkauf.
B. Riehter, Trothaer Str. 80, Tel. 237 52.

Wieſenheu
neuer Ernte liefert preiswert rjeder Station Herm Schröder, Ohrdruf

„Frauenbildnis“

ſtraße 13, Hof.

Souterrain.

80 Ztr. h mit ſ

mit prima Gummibereifung,

in ige gute

planos
Weltmarken
Größte Auswahi.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.

Mietverrechnung
Katalog

kostenfrei.
Pianohaus

hoſmann,
am

Ahbruen
Riebeckplatz 1 und

Turmſtraße 51.
Sof. zu verk. 25000
Mauerſteine, 200 qm
Dachſchalung, Fuß
bod., Sparr., Balken,
Latten, Stubentür.,
Haustür., 1 Kachel
ofen, Trepp., Brenn
holz, Dachrinnen u.
vieles andere.

Carl Ebert,
IJnh. Willy Ebert.

Tel. 349 78.

Dertvieb von

ilet-Becken
staunend billigen

Preisen]

Ailes Nähere zeigen

unsere Auslagen

Methney
9ordinen- e wiſſen ſächſiſch

tiane a. 5., Leipziger Str. 87 (Ritterhaus)

er
9eorg Methnera o

at abzugeben Paul
röbers.Geiegenſeitlnſ!

echt EicheSchlafzimmer kö a
kücoheoe (woib) bill. zu verkauf

Bayriſches

Telefon 119

Hrig.- Oelgemälde

W. Leibl

Gutachten von Dr. Waldmann)
aus Privat günſtig zu verkaufen.
Angebote unter A, G. 3164 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gruden
zu verkaufen. Weiſe, Auguſtabilli

Oleander,
ein roter, drei weiße, 2 m hoch, Blüte
anfang, verkauft Meyer, Halle, Spitze 26,

Tafelwagen,
ämtlichem Zube-

hör, in gut fahrbarem Zuſtande, billig
verkäuflich. Privatſtrafße Zimmermann 8.

Einen modernen, leichten 4Sitzer

Jagdwagen
ein und

ig, ſowie leichtenzweiſpänn

Rollwagen,
eiwa 20 Ztir. Tragkraft, verkauft Walter
Oehring, Brandenburger Straße 7, am
Reileck.

Leipzig,

Jn der herrlichen Jndufſtrieſtadt Eis-
feld habe faſt neues

Wohnhaus
mit Nebengeb., 2 Autohallen, 10 Räume,
paſſend für Geflügelzucht und penſ. Be
amten, extra 360 iete, billig und
günſtig, zum Verkauf. Joſef
Kahn, Gleicherwieſen. Fernruf Nr. 30.

Merceedes-Benz
8/38, offen, neuwertig, verk. Offertengeh z165 an die Geſcheſbiene

dieſer Zeitung.

Verdingung.
Die Ausführung der Tiſchler-

arbeiten (rund 160 Türen und
Windfänge) zur Erweiterung der
Reichsbahndirektion Halle (Saale)
ſoll im ganzen oder in 3 Loſen
vergeben werden. Die Ver-
dingungsunterlagen liegen im
Büro des Reichsbahn Neubau-
amts Halle (Saale) 2, Thielen-
ſtraße 2, Zimmer 463, zur Ein-
ſicht aus und können dort auch
koſtenlos bezogen werden. Zeich-
nungen werden nicht abgegeben.

Die Angebote ſind unter der
in den Lieferungsbedingungen an
gegebenen Aufſchrift an das vor
bezeichnete Büro einzureichen.
Verdingungstermin am 6. Aug. 1929,

vormittags 11 Ahr
im Büro des ReichsbahnNeubau
amts Halle (Saale) 2, Thielen-
ſtraße 2, Zimmer 269.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft

Der Vorſtand
des VeichsbahnNeubauamts

Halle (Saale) 2.

Verdingung
über

Ausführung der Beſchlagarbeiten für
den Veubau des ſtädt. Berwaltungs

gebäudes in der Rathausſtraße.

Die Arbeit wird in 3 Loſen ver
geben. Los 1 umfaßt 90 Türbe
ſchläge, Los 2 125 Türbeſchläge
und Los 3 143 Türbeſchläge.

Angebote ſind ſpäteſtens zum
Eröffnungstermin am Sonnabend,
dem 27. Juli 1929, 10 Uhr in der
ſtädtiſchen Hochbauverwaltung,
ter e 6, Zimmer 106, ab
zugeben. erdin erlagen
ebenda erhältlich. uſchlagsſriſt
3 Wochen.

Halle, den 19. Juli 1929.
Städtiſche vochbauverwaltung.

Zwangsvollſtreckung.
Vſeiam wird am 29. Juli 1929,10 Uhr, g. Preußenring 19, Zimmer

45, das Wohnhaus a tr. 28,mit Flügel, Hof, Vorgarten, be
onderem Wohn und Stallgebäude, Hin
terwohnhaus, Schuppen, Pferdeſtall und
Stallgebäude 8,70 Ar mit 4890
u W. (Eigentümer:Karl Hellrungſche h

as Amtsgericht in Halle.

Ab Montag,
den 22. d. Mts.
empfehle ich

einen friſchen
Transport

ſchwerer, mittelſchwerer u. klein.

Ermländer
Arbeitspferde.

ohr. Körber 22
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